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Morgen⸗Ausgabe. 


Breslau, 8. April. 

Die Annahme, daß die Bundesrathsarbeiten zum Zwecke der Vorlagen 
für den Reichstag bereits ihr Ende erreicht hätten, beftätigt ſich, wie der 
„Tribüne“ mitgetheilt wird, durchaus nicht. Vielmehr iſt noch manche 
wichtige Vorlage in der Vorbereitung begriffen. Unter Anderem iſt man 
mit dem, ſchon in der vorigen Seſſion verheißenen Geſetz über Regelung 
der Servisverhältniſſe, beziehungsweiſe Aufbeſſerung der Servisklaſſen 
fur Militärs beſchäftigt. Ferner liegt es in der Abſicht, den Handels⸗ 

vertrag mit Rumänien dem Reichstage noch vorzulegen. Endlich wird 

man doch nicht umhin können, auch die vorgelegte Denkſchrift über den 
öſterreichiſchen Handelsvertrag zur Discuſſion zu ſtellen. Doch wird dies 
alles erſt nach den Oſterferien geſchehen können, die höchſtwahrſcheinlich ſchon 
mit dem 12. d. M. ihren Anfang nehmen werden. 

Der Culturkampf — ſchreibt die „Berl. Mont ⸗Ztg.“ — liegt im Ber: 
ſcheiden. Wer es nicht glauben will, der ſehe ſich die leeren Plätze des 

Centrums und die zahme Haltung ſeiner anweſenden Mitglieder im Reichs⸗ 

tag an. Windthorſt (Meppen) und Schorlemer⸗Alſt ſind wie aus⸗ 
gewechſelt, es iſt, als hätten ſie nie den ſtreitbaren Arm zur Oppoſition er⸗ 
hoben. In Wirklichkeit ſchickt man ſich in Rom an, gewiſſe Conceſſionen 
zu machen, auf welche mit einer Art von Rebifion der Maigeſetze geantwortet 
werden kann. Ob und in welcher Weiſe man handelseins werden wird, bleibt 
abzuwarten. Thatſache iſt, daß man beſtrebt iſt, es zu werden. Die liberale 

Partei hat, ſobald die Autorität des Staates vor Uebergriffen des römiſchen 

Clerus geſchützt iſt, kein Intereſſe an der Fortführung des Culturkampfes; 
die einzige Beſorgniß für ſie iſt nur die Frage, was wird aus dem Miniſter 

Falk? bei deſſen Scheiden ſie mit Recht das Dichterwort ausrufen darf: 
„Mit Euch geht unſer letzter Troſt dahin!“ Wir unſerer Seits denken, 
„sobald die Autorität des Staates vor Uebergriffen des römiſchen Clerus 
geſchützt iſt,“ kann auch Falk bleiben, denn etwas Anderes hat ja dieſer 
Miniſter nicht gewollt. 

Der auf den 4. Mai feſtgeſetzte Beſuch des Bundesraths und 
Reichstags in Kiel gilt in erſter Linie dem großen Reichsmarine⸗ 
Etabliſſement zu Ellerbeek. Es wird am 24. Mai 10 Jahre ber ſein, daß 
der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes und das Zollparlament von 
Berlin nach Kiel kamen, um die erſten Anfänge der großen Marine⸗An⸗ 
lagen, ſowie der Hafenbefeſtigung und die damals noch kleine Marine des 
Norddeutſchen Bundes zu beſichtigen. Wenn ſie jetzt kommen, ſo werden 
ſie das Ellerbeeker Etabliſſement mit ſeinen großartigen Docks, Helligen, 
Maſchinen⸗ und Verwaltungsgebäuden fertig vorfinden, an beiden Seiten 
begrenzt von den in gleicher Zeit aus Dörfern zu ſtädtiſchen Ortſchaften 
herangewachſenen Oertern Ellerbeek und Gaarden. Vorausſichtlich wird das 
auf der Marinewerft erbaute Panzerſchiff „Friedrich der Große“, welches 
jetzt völlig ausgerüſtet ift, die Gäſte begrüßen, welchen zu Ehren gleichzeitig 

der Stapellauf einer daſelbſt jetzt fertig werdenden Corpette — die übrigens 
nach einer Meldung aus Kiel nicht Präſident von Forckenbeck, ſondern 
Admiral von Stoſch taufen ſoll — ſtattfinden wird. Die Beſichtigung 
der Hafenbefeſtigungen dürſte bei der Kürze der Beſuchszeit laum ermöglicht werden. 

Die friedliche Strömung in den orientaliihen Wirren hält auch heute 
an. Das „Deutſche Mont.⸗Bl.“ läßt ſich, angeblich von zuverläſſiger Seite, 
aus St. Petersburg Folgendes melden: 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Zweiter Theil. 


7. 
Der Miſſionär. 

Er war in ein Gewand von ſchwarzem Tuche, das durch einen 
Gürtel von demſelben Stoffe um die Taille befeſtigt war, gekleidet. 
Seine Füße ſteckten in groben, dickſohligen Schuhen, die mit einer 
ſilbernen Schnalle verziert waren. Ein langer, fahler Bart ging ihm 
bis auf die Bruſt hinab und ſein Haupt war mit einem breiträndigen 
Hute, der feine Züge zum Theil überſchattete, bedeckt. 

So wie er die junge Wittwe erblickte, verneigte er ſich demüthig 
und ein ſanftes, freundliches Lächeln verklärte feine Züge. 

„Verzeihen Sie, Madame,“ ſagte er in ſalbungsvollem Tone, „ver⸗ 
zeihen Sie meine Zudringlichkeit, aber Gott ſelbſt giebt mir die Kraft, 
Sie zu beläſtigen, und ich nahm, da mir Ihr gutes Herz und Ihr 
außerordentlicher Wohlthätigkeitsſinn hinlänglich bekannt find, ſicher an, 
daß Sie mir meine Bitte nicht abſchlagen würden.“ 

„Was wünſchen Sie denn, mein Vater?“ fragte Frau Murder. 

„Ich helße Bruder Anſelmo, Madame,“ verſetzte der Miffionär, 
und verließ vor ſechs Monaten meine Brüder in Cochinchina. Sie 
\  biieben bort 1. den ſernen anden zum Ruhme unſerer heiligen Rell⸗ 
geln und zus gertretung der Intereſſen der modernen Civiliſation 
| zurück. Sie kämpfen muthig gegen die Hinderniſſe, die der Barba⸗ 
krismus um fie her aufthürmt und fie haben mich nach Europa und 
in Sonderhelt nach Frankreich entſendet, um dort eine Unterſtützung 

für fie einzuſammeln. Wir leben in den ärmlichſten Hütten der Wil⸗ 
den, unſer Gotteshaus ſelbſt beſteht nur aus Erde und Strauchwerk, 

bas ber geringſte Sturm jeden Tag zerſtören kann! Ich habe ihnen 

nun gelobt, vor keiner abweiſenden Antwort zurückzuſchrecken und mit 
den Mitteln zur Erbauung einer Kirche, die des Gottes, dem wir 
dienen, würdig iſt, zurückzukehren.“ 

Dieſe etwas lange Rede hatte der Miffionär in dem Tone, in dem 
vlele Schüler ihre Lectionen aufſagen, gehalten. Es war leicht zu er⸗ 
ſehen, daß Bruder Anſelmo fie ſchon vielfach wiederholt hatte und Frau 
Murder ſchenkte ihr weiter keine beſondere Beachtung. 

„Sie haben ſehr recht gethan, daß Sie Ihrer Hingebung gefolgt 

find,“ verſetzte ſie, „und Sie ſollen nicht vergebens an die Thür 
meines Hotels geklopft haben. Meine Freunde und ich finden eine 
große Befriedigung in dem Bewußtſein, wohl zu thun, aber die 
Art der Wohlthätigkeit, die Sie eben anregen, If beſonders intereſſant 
und wichtig. Treten Sie nur näher und fein Sie im Voraus ver⸗ 
IJ fcchert, daß Ihre Bitte die wohlwollendſte Aufnahme finden wird. 
Der Miffionär verneigte ſich wiederum bei dieſen Worten und folgte 
Frau Murder dann in die inneren Gemächer. Sein Erſcheinen machte 
einen ſehr lebhaften Eindruck, die Tracht des neuen Anköͤmmlings 
contraſtirte ſeltſam mit den friſchen und eleganten Toiletten der jungen 

Damen, in deren Mttte er erſchien und der beſcheldene Miſſionär ge: 


reslauer 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„Weder hat England bis jetzt erklärt, es müſſe zur Wahrung ſeiner 
Intereſſen türkiſches Gebiet beſetzen, noch hat Gortſchakoff erklärt, nach 
Salisburp's Note könne ſelbſt ein Congreß die Streitfragen nicht mehr 
löſen. Es gewinnt vielmehr hier die Anſicht immer mehr Boden, daß in 
den nächſten Tagen ein Curier von hier ein Handſchreiben des 
Kaiſers Alexander an den Kaiſer Wilhelm überbringen dürfte, 
mit dem Erſuchen an den letztern, daß durch ſeine Vermittlung eine Ver⸗ 
einbarung über die Orientfrage zwiſchen den europäiſchen Mächten zu 
Stande kommen möge. 

Dieſe Vereinbarung ſoll auf einer Grundlage ſtattfinden, welche mir 
wie folgt ſkizzirt wird: 

Rußland geſtattet die Vorlegung des ganzen Friedens⸗ 
vertrages auf einer Conferenz. 

2) Rußland willigt in die Abänderung der Punkte, welche die Pariſer 
Tractatmächte für nothwendig halten; da der Vertrag von San Ste⸗ 
fano wohl das Maximum der ruſſiſchen Forderungen der Türkei 
gegenüber enthält, aber durchaus nicht die Intereſſen der übrigen 
europaiſchen Mächte verletzen ſoll. 

3) Behufs Wahrung dieſer Intereſſen geſtattet Rußland eine 1 
des Vertrages, namentlich der Punkte, welche Bulgarien betreffen.“ 

Es mag dieſe Nachricht in dieſer Form immerhin mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen ſein, im Weſentlichen aber ſcheint ſie der augenblicklichen Sachlage 
zu entſprechen. 

Hoͤchſt charakteriſtiſch iſt das Verhalten Rußlands gegenüber Rumänien. 
Die Art und Weiſe, wie man in Petersburg dem rumäniſchen Agenten, 
General Ghika, begegnete, iſt bekannt. Wie die „Pol. Corr.“ meldet, ließ 
darauf Fürſt Carl Folgendes antworten: „Sagen Sie dem Fürſten 
Gortſchakoff, daß die rumäniſche Armee zermalmt werden kann; 
ſo lange ich aber am Leben bin, wird ſie nicht entwaffnet 
werden!“ Und nun iſt die hochofficiöſe „Agence Ruſſe“ plotzlich zu der 
Erklärung ermächtigt, Ghika müſſe den Fürſten Gortſchakoff „mißverſtan⸗ 
den“ (1) haben, Rußland habe die Zulaſſung der beſſarabiſchen Frage auf 
dem Congreß niemals verweigert. Das heißt Rückzug in optima forma! 
Die Chancen für das Zuſtandekommen des Congreſſes ſind unter dieſen 
Umſtänden allerdings erheblich geſtiegen. 

In Italien bat die Thatſache, daß die Deputirtenkammer, wie ſchon 
neulich gemeldet, bei der Wahl der Budget⸗Commiſſion aus der Rechten 
nur vier Mitglieder erwählte, obwohl in der vorbergegangenen Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen war, deren ſechs zu wählen, in der Preſſe viel Staub auf⸗ 
geworfen. Das „Diritto“ tadelt, daß die Herren von der Linken aus Partei⸗ 
haß die „Billigkeit“ vergeſſen haben, während die „Riforma“ ihren politi⸗ 
ſchen Gegnern vorhält, daß ſie ganz daſſelbe gethan hätten, als ſie noch in 
der Majorität geweſen ſeien; die Wähler don der Linken hätten dem Grund: 
ſatze gemäß gehandelt: „Wie Du mir, ſo ich Dir“, denn im Jahre 1867 
bätten die Gemäßigten auch nur vier Mitglieder der Oppoſition in die 
Budget⸗Commiſſion gewählt. Sie hätten alſo jetzt keinen rechtlichen Grund 
zur Beſchwerde, denn man habe ja nur das nachgemacht, was ſie vor⸗ 
gemacht hätten. Einige, Herrn Sella befreundete Correſpondenten auswär⸗ 
tiger Blätter, wünſchen natürlich, daß er Miniſterpräſident werde und ver⸗ 
breiten die falſche Nachricht, alle weiterblickenden Politiker Italiens lebten 
der Ueberzeugung, das Cabinet Cairoli werde bald einem Cabinet Sella 
weichen. Die italieniſchen Freunde des ehemaligen Finanzminiſters ſelbſt 
ſind indeſſen der Ueberzeugung, daß der König ihn ſchwerlich jemals mit 
der Bildung eines Cabinets beauftragen werde, wenn er nicht eine gefäbr⸗ 


wahrte ſehr bald, daß er ſelbſt vom maleriſchen Standpunkte aus 
keineswegs unwillkommen unter ihnen war. f 
Die Almoſen floſſen ihm reichlich und bereitwillig zu und ſein 
any Sammetbeutel mit den ſeidenen Zugſchnüren füllte ſich im 
e 


Auf ſeinem Wege durch die Salons wurden ihm tauſend Fragen 
vorgelegt, die er gar nicht alle zu beantworten vermochte. 

Endlich kam er auch an dem Fürſten Lyrani vorüber und blieb 
ganz erſtaunt vor ihm ſtehen. 

Der Fürſt glaubte wahrſcheinlich, daß der Miſſionär ſeine Spende 
erwartete, denn er griff mit großer Freundlichkeit und ritterlicher 
Großmuth in ſein Portemonnale, entnahm einen Fünfhundert⸗Frank⸗ 
ſchein daraus und warf ihn nachläſſig in den ſchwarzen Beutel. 

Der Miffionär blieb aber ruhig ſtehen, und ſah den Fürſten ſtatt 
ihm für fein wahrhaft großmüthiges Geſchenk zu danken, mit ſtarrem 
Auge und bebenden Lippen an. 

Frau Murder trat an ihn heran und berührte ſeinen Arm. 

„Nun, mein Vater,“ ſagte ſie erſtaunt, „wollen Sie unſere Whiſt⸗ 
und Ecartéſpieler nicht auch um ein Almoſen anſprechen?“ 

Bruder Anſelmo zuckte, als ob man ihn aus einem ſchweren 
Traum erweckt hatte, zuſammen. 

„Ich bitte tauſend Mal um Verzeihung, Madame,“ ſtammelte 
er, „was ich eben erlebte, fireift aber wirklich an das Wunderbare.“ 

„Was denn?“ 8 

„Es iſt wunderbar, unmöglich, unglaublich!“ 

Und da Bruder Anſelmo dieſe Worte, als ob er ſehr erregt ſei, 
mit erhobener Stimme geſprochen hatte, bildete ſich alsbald ein zahl⸗ 
reicher Kreis von Zuhörern um ihn. 

Der Fürſt ſelbſt ſchien durch den Vorfall etwas gedrückt zu fein. 

„So erklären Sie uns doch, mein Vater,“ bat Frau Murder. 

Der Miſſionär fuhr mit der Hand über die Augen, als wollte er 
ſeine Gedanken ſammeln. 

„Sie wünſchen eine Erklärung und ich bin gern bereit, ſie Ihnen 
zu geben,“ ſagte er, „die Beweggründe zu der Aufregung in der ich 
mich eben befand, ſind in Kurzem folgende:“ 

„Reden Sie! Reden Sie!“ 2 

„Ich ſagte Ihnen bereits, Madame, daß ich Cochinchina vor un⸗ 
gefähr ſechs Monaten verließ, um mich nach Europa zu begeben.“ 
Dee Reste i N ſelig und vor A 

Ber eife iſt lang, mühſelig und vor Allem ſehr koſtſpielig. Ich 
verließ Saldon auf einem Schiffe, das mich 207 Aa brachte 
und von dort aus wollte ich das erſte Dampfſchiff benutzen, das mich 
auf moͤglichſt billige Art, da meine Finanzen ſehr knapp ſtanden, nach 
Europa führte. Als ich kaum den Boden der bengaliſchen Hauptſtadt 
betreten hatte, begegnete mir ein Seemann, den ich in Saldon 
kennen gelernt hatte und erbot ſich, mich auf feinem Schiffe 
mäßigen Bedingungen mitzunehmen.“ 

„Und wie hieß dieſes Schiff?“ fragte einer der Zuhörer. 

„Es heißt „der Himalaya,“ verſetzte der Miffionär, N 

Der Fürſt Lyrani runzelte die Stirn, indeß ein Gemurmel des 
Erſtaunens durch den Saal ging. — Der Kreis ſchloß ſich immer enger. 
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Zeitun 


9 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


„Dinstag, den 9. April 1878. 


liche Unzufriedenheit hervorrufen will. Herr Sella iſt nämlich, wie eine 


römiſche Correſpondenz der „5. N.“ ſehr richtig ſagt, eine der unpopulärſten 
Perſonen im Lande, hat er doch den Handel und die Induſtrie durch feine 
Steuergeſetze total ruinirt und die Steuerkraft des Landes erſchöͤpft. Herrn 
Sella würde es unmöglich fein, ſich im Abgeordnetenhauſe eine Majorität 
zu verſchaffen. 8 

Der dem Vatican beſonders naheſtehende „Oſſervatore romano“ bringt 
einen bemerkenswerthen Artikel, der den Titel führt: „Der Umſchwung in 
Deutſchland“, und in welchem es heißt, daß ein kirchenpolitiſcher Umſchwung 
in Deutſchland unbeſtreitbar ſei und durch allerſeits eintreffende Nachrichten 
beſtätigt werde. Der berüchtigte Culturkampf, der gleichbedeutend mit einer 
Religionsverfolgung der Katholiken geweſen, ſtände im Begriff nachzulaſſen, 
ja vielleicht aufzuhören. Einen Beweis für dieſe Schwenkung liefere auch 
die Ernennung preußiſcher Miniſter, die wegen ihrer conſervativen Geſin⸗ 
nung bekannt ſeien, ſo namentlich der neue Miniſter Graf Botho Eulen⸗ 
burg, für deſſen kirchenfriedlichen Sinn ſeine bekannte Rede in Hannover 
ſpräche. Der „Oſſervatore“ citirt dieſelbe und fährt dann fort: 

„Iſt es aber glaublich, daß Fürſt Bismarck, endlich bekehrt, aus Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe einer beſſeren Einſicht folgt? Leider iſt eine aufrichtige 
Bekehrung des größten modernen Religionsverfolgers nicht anzunehmen. 
Nur ein bochwichtiger volitiſcher Zweck begründet den Umſchwung. Die 
europäiſchen Verhältniſſe zwingen im Augenblick den Fürſten Bismarck, 
den inneren on zu ſuchen, um feine auswärtigen Pläne ausführen 
zu können. Dieſer Verſuch des Fürſten Bismarck, zu einem Religions⸗ 
Frieden zu gelangen, ſei der beſte Beweis dafür, daß der europäiſche Krieg 
unvermeidlich ſei. Ein Bismarck'ſcher Religionsfrieden ſei aber im Grunde 
nur ein Waffenſtillſtand, obgleich die deutſche Regierung im Augenblick 
bereit ſei, Alles zuzugeſtehen.“ 

Zum Schluß ſagt der „Oſſervatore“: 

Wir ſind immerbin erfreut über den Waffenſtillſtand, aber wir ralhen 
den Katholiken, ſich keinen Täuſchungen über die Beweggründe hinzugeben. 
Erſt der Ausgang des europäiſchen Krieges wird die wirkliche Haltung 
des deutſchen Cabinets im Religionskampf beſtimmen. Hoffentlich fübren 
die gegenwärtigen Conflicte zum Triumph der Wahrheit und der Wieder⸗ 
geburt der Völker. 

Die Nachricht, Wolkowsky ſei der Träger ruſſiſcher Verhandlungen beim 
b. Stuhl, iſt, einem Römiſchen Telegramm der „K. Z.“ zufolge) irrig; wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt die in diplomatiſchen Kreiſen umgehende Vermuthung, daß 
der ruſſiſche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, Fürſt Gortſchakoff, der Alteſte 
Sohn des Reichskanzlers, welcher auf Urlaub in Rom weilt, die Vermittler⸗ 
rolle übernehmen werde. — Einem Römiſchen Telegramme der „Pall⸗ Mall⸗ 
Gazette“ zufolge erbietet ſich die ruſſiſche Regierung, ſofort einen Botſchafter 
beim Vatican zu acereditiren, wenn der Papſt die gegenwärtige Lage der 
Kirche im ruſſiſchen Reiche acceptirt. N 

Nach einem Pariſer Telegramme der „K. Z.“ beſtätigt es ſich, daß Zürft - 
Orloff ſich bei Waddington über die „ruſſenfeindliche Sprache“ der Pariſer 
Blätter, namentlich der „Debats“ und der „République Frangaiſe“ bellagt 
hat. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern erwiderte auf die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſtellungen, daß die Regierung, die ſich vollſtändig neutral verhalte, ohne 
allen Einfluß auf die Preſſe ſei und in dieſer Hinſicht nichts ändern könne. 


Wie es heißt, ließ Waddington die mit ihm im freundlichen Verkehr ſtehen⸗ 


den Blatter aber doch erſuchen, behutſam aufzutreten. Rußland, ſagt die 
betreffende Depeſche, iſt im Augenblick in Paris äußerſt unbeliebt. Man hält 


„Ich war am 20. Juni in Calcutta angekommen und 
Himalaya“ ſollte am 27. in See gehen. Die Gelegenheit war für 
mich alſo ungemein günſtig und am Tage der Abreife war ich einer 
der erſten an Bord.“ 

„O, dann haben Sie ja der aufregenden Scene, von der dle 
Zeitungen berichten, beigewohnt,“ bemerkte eine der jungen Damen. 

„Ja wohl, bis in die kleinſten Einzelnheiten.“ 

„Und Sie ſahen dieſen gefährlichen Leo?“ 

„So deutlich, wie ich Sie ſehe.“ 

„Und iſt es wahr —?“ 


„Aus dieſem Grunde,“ unterbrach Bruder Anſelmo die Fragen⸗ l 


den, indem er ſeine Auge wieder auf Lyrani richtete, „konnte ich mich, 
als ich eben Sr. Durchlaucht gegenüberſtand, einer tiefen Bewegung 
nicht erwehren. Er hat ganz dieſelben Züge, dieſelbe Geſtalt, die: 
ſelben Augen.“ 

ee — Herr!“ r in verletztem Tone. 

„Und geſtatten Ew. Durchlaucht, daß ich noch hinzufüge, auch den⸗ 
ſelben feſten, — un Ar Stimme.” füt EM 

„Aber, verzeihen Sie, Madame,“ fuhr er zu Fran Murder ge⸗ 
wendet fort, „ich mißbrauche Ihre Güte, indem ich viel zu ausfihr⸗ 5 
lich in meinen Mitteilungen bin und ich empfehle mich, indem ich 
Ihnen noch einmal meinen verbindlichſten und aufrichtigſten Dank 
ausſpreche.“ 

Bruder Amſelme wollte ſich bei dieſen Worten entfernen, wurde 
aber am Arme zurückgehalten. 


anſah. 

„Ich habe nicht die Abſicht, Sie fo fort zu laſſen, me 475 
15 de 8 10 habe A A en al 
wünſche dieſes denjenigen meiner GAfte beizufügen. Bitte folgen S 
mir alſo, ich hoffe, Sie werden mit mir 1 8 ſein.“ . ie 

Sie führte ihn halb mit Gewalt in eln Zimmer, das am Äußerfien 
Ende des Saales lag und in das die Menge nicht eingedrungen war. 

Dort angelangt und nachdem ſie ſich überzeugt hatte, 
weder hören noch ſehen koͤnnte, wendete fie ſich zu dem Miffionär: 

„Sie find Buvard!“ fagte fie ihm in erregtem Tone, mit zucken⸗ 
den Fingern. 

„Beim Himmel“, verſetzte der falſche Miſſtonär, „und das kann 
ich Ihnen nicht beſſer bewelſen, als, indem ich Sie um die Erlaubniß 
bitte, dieſe Almofen, für die Sie entſchleden eine beſſere Verwendung 
haben, als ich, in Ihre Hand legen zu dürfen.“ 

Frau Murder ſchien ſehr erzürnt. 

„Weshalb find Sie heute Abend hier erſchienen?“ fragte ſie ihn. 

„Nun, um ein wenig zu ſehen, was hier vorging“, verſetzle 
Buvard, „und vielleicht um bei Ihnen noch einen letzten Verſuch, dle 


unter ſehr] Wahrheit zu erfahren, zu machen.“ 


„Und wenn ich mich weigere?“ 
„Wäre es gefährlich.“ 

„Was würden Sie dann thun?“ 
„Das fragen Sie noch?“ 


Frau Murder nahm ganz verzweifelt den Kopf in beide Hände. 


Er wendete ſich um und erblickte Frau Murder, die ihn lächelnd 2 f 


Ihnen noch kein Almoſen gegeben und 3 


daß man fie 
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Verhältniſſen die von ihr jetzt fo ſehr detonte Neutralität b-jolgen werde. 
In den republikaniſchen und liberalen Kreiſen zeigt ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
Fei aber mit vichen eine beutfärfeinbelige Stimmung; vlan it auf Geiten 
Englands, weil und fo lange man die Sicherheit von Europa durch Ruß⸗ 
land far ernſtlich bedroht hält. 

9 Ein Beiſpiel clericaler Wühlerei bietet eine Red“, die der bekannte Ar: 


* x 5 2 2 3 * * 

| heiter: Apoftel Graf de Mun vor einigen Tagen iv, einer allgemeinen Ber: 

Sammlung der katholiſchen Geſellenvereine hielt, und worin er unter An: 

derem ſagte: 

N „Chriſtliche Arbeiter! Der Tag wird balr, kommen, wo es gilt, feinen 
Glauben zu beſtätigen und zu ſterben. Di. e Apoſtel des freien Ge⸗ 
dankens werden uns blutend zy ihren Blut ⸗Gerichten 

ſchleppen; fie werden euch, wie in Jay, an, dazu zwingen wollen, das 
Kreuz mit Füßen zu treten, auf eure Feihne zu puter, und ihr werdet 

zwiſchen dem Abfall und dem Martprer, hum zu wählen haben. Bereitet 
euch auf ſchreckliche Kämpfe vor, die on Grauſamkeit tauſend Mal alle 

Erfindungen der Henker des römiſche n Heidenthums übertreffen werden. 

Sie werden ihren Folterwerkzeugen Di: Macht der modernen Entdeckungen 

geben. Und die Wunder ihrer Qualen werden ganz andere fein, als die 

der modernen Waffen.“ 


Aus der Provinz vernimmt man, daß ein großer Theil der Geiſtlichkeit 
von der Kanzel herab ganz offen gegen die Republik predigt. 
rr . 
Deut ſchland. 
= Berlin, 7. April. [Das Geſetz über die Statiſtik des 
auswärtigen Waarenverkehrs in den Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchüſſen.] Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen 
und für Handel und Verkehr haben beantragt, der Bundesrath möge 
das Geſetz, betreffend die Statlſtik des auswärtigen Waarenverkehrs 
des deutſchen Zollgelhiets in folgender Faſſung annehmen: 


„§ 1. Die Waaren, welche über die Grenzen des deutſchen Zollgebiets 
ein⸗, aus⸗ oder durchgeführt werden, ſind nach Gattung und Menge, ſowie 
unter Angabe des Landes ihrer Herkunft und Beſtimmung, ſoweit nicht nach 
84 oder nach den vom Bundesrath zu erlaſſenden Ausführungs⸗Beſtimmun⸗ 
geen Ausnahmen geſtattet ſind, den mit den Anſchreihungen für die Verkehrs⸗ 

Elaliſtt beauftragten Amtsſtellen im Grenzbezirk (§ 16 des Vereins⸗Zoll⸗ 
Geſetzes vom 1. Juli 1869) anzumelden. — $ 2. Die Verpflichtung zur 
Anmeldung erſtreckt ſich nicht auf: 1) die Gegenſtände der in den Vorbemer⸗ 
kungen zur erſten Abtheilung des Zolltarifs bezeichneten Art; 2) die zoll: 
J . Waaren im Gewicht von 250 Gramm und weniger. — $ 3. Die 
f meldung erfolgt durch den Waarenführer mittelſt Uebergabe eines Ans: 
meldeſcheins, nachdem der Transport bei der Anmeldeſtelle angekommen iſt 
und bevor derſelbe über die Anmeldeſtelle hinaus fortgeſetzt wird. Die 
Ausſtellung des Anmeldeſcheins liegt dem Abſender ob, und iſt dieſer für 
die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der im Anmeldeſchein enthaltenen An: 

aben verantwortlich. Der Waarenführer iſt befugt, den Abſender bei der 

Sſtellung des Anmeldeſcheins zu vertreten. ird von dieſer Befugniß 
Gebrauch gemacht, oder iſt der Anmeldeſchein von einem Abſender ausge⸗ 
ſtellt, welcher weder im deutſchen Zollgebiet noch in den Zollausſchlüſſen 
wohnt, fo haftet der Waarenführer für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der 
Angaben. — § 4. Bei den Waaren, welche nach Maßgabe der Zoll⸗ und 
Steuergeſetze bei der Einfuhr oder Ausfuhr den Zoll⸗ oder Steuerbehörden 
ſchriſtlich angemeldet werden, bedarf es der Uebergabe von Anmeldeſcheinen 
5 5 3) nicht. Es find jedoch die nach § 1 erforderlichen Angaben in die zum 
weck der zoll⸗ oder ſteueramtlichen Abfertigung abzugebenden Zoll⸗Decla⸗ 
rationen oder Anmeldungen von den Ausſtellern derſelben aufzunehmen. 
Für dieſe Waaren fungiren die betreffenden Zoll⸗ oder Steuerſtellen als 
Anmeldeſtellen. — 5 5. Eine mündliche Anmeldung durch den Waaren⸗ 
führer genügt: 1) bei den eingehenden zollpflichtigen Gegenſtänden, für welche 
nach § 24, Abſ. 3 des Vereins⸗Zoll⸗Geſetzes die Abgabe einer mündlichen 

Zoll» Declaration zuzulaſſen iſt; 2) bei dem kleinen Grenz Verkehr, 
ſeoſern nicht bei der Einfuhr die Abgabe einer ſchriftlichen Zoll⸗Decla⸗ 
kation erforderlich ij. — 6. Die öffentlichen Transport⸗Anſtalten 
und die Perſonen, welche Güter gewerbsmäßig befördern, dürfen 
Waaren, über welche ein Anmelde⸗Schein auszuſtellen iſt, nur dann 
zur Beförderung übernehmen, oder wenn ihnen die Beſtimmung der 
Waaren erſt während des Transports bekannt wird, weiter befördern, nach⸗ 
dem ihnen die erforderlichen Anmeldeſcheine überwieſen worden find, und 
wenn letztere ſowohl in formeller Hinſicht den ertheilten Vorſchriften ent: 
R freien, als auch ihrem Inhalt nach mit den die Sendung begleitenden 
Frachtpapieren und Declarationen übereinſtimmen. — $ 7. Die A 


19. A 


meinen Bitten ja kein Gehör ſchenken! 


Er 


4 Laſſen Sie den Fürſten in 
Frieden, er darf nicht ahnen, daß ich etwas weiß und vor Allem nicht 
den Verdacht ſchoͤpfen, daß Sie und ich daſſelbe furchtbare und unver: 
aäͤnderliche Ziel verfolgen.“ 5 

„Wirklich?“ 

Frau Murder erhob das Haupt und ihre Züge drückten den glü⸗ 
hendſten Zorn und die tiefite Geringſchätzung aus. 

„Gehen Sie“, ſagte fie gleichzeitig, „nehmen Sie aber vor allen 
Dingen auch dieſen Beutel mit und laſſen Sie Niemand ahnen, daß 
wir von etwas Anderem, als von Calcutta und Cochinchina ſprachen.“ 
Trotz aller feiner. gewohnten Sicherheit fühlte Buvard ſich etwas 
verlegen. 

5 Er hätte die Unterredung gern noch etwas weiter ausgeſponnen, 
der Ton, in dem man zu ihm ſprach, war aber ſo gebieteriſch, daß 
er ihm nichts entgegenzuſetzen wußte. Er verneigte ſich alſo wiederum 
diurchſchritt die ſämmtlichen Gemächer und gelangte heftigen Schritte, 
auf die Straße. Eine Stunde ſpäter kehrte er heim und fand die 
Bleiche auf ſeiner Thürſchwelle. ö 
10 5 „Sieh! Sieh!“ ſagte er ungeduldig, „Dich führt unbedingt irgend 
eine 


. 


Neuigkeit hierher?“ 

5 „Ganz recht, Herr Buvard“, verſetzte das Mädchen, „denn ich weiß 
nun, warum die Narbige fo, oft nach Malſon Lafitte fuhr.“ 
Bruvard war bet den letzten Worten, die die Bleiche ausſprach, 
5 —.— zuſammengefahren, aber fein Erſtaunen ſollte noch erhoht 


en. 

Er hatte dem Mädchen übrigens, nachdem fie ihre Mlitheilungen 
beendet hatte, ein Zeichen gemacht, daß fie ihm folgen ſollte, und 
eiligen Schrittes die drei Treppen, die ſeine Wohnung vom Erdgeſchoß 
teennten, erklimmend, erreichte er mit der Bleichen fein Zimmer. 

L Alſo wirklich“, ſagte er, „Deine Mitthellungen find von der 
hochſten Wichtigkeit und Du kannſt verſichert fein, daß ich mich für 
Deinen Eifer erkenntlich beweiſen werde. Du haft die Narbige alſo 
geeſehen?“ 

„a, heute.“ 

„Und was macht fie in 8 


17 Weshalb die Narbige nach Maiſon führt. 
Die Bleiche ſchüttelte den Kopf mit einem gewiſſen melancholiſchen 
Ausdrucke, der Buvard einigermaßen in Erſtaunen ſetzte. 
„Vor allen Dingen muß ich Ihnen mittheilen,“ ſagte fie, „daß 
die Narbige ſchon mehrere Male nach Malſon gekommen war und ſich 


1 


dort an meine Mutter gewendet hatte.“ 
W Wie das?“ 
„Nun, mein Gott, einfach darum, weil Mutter Nebours ſehr be⸗ 
nt am Orte fit, ſich dort eines vorzüglichen Rufes erfreut, die gute 
te Frau, und weil es der Narbigen ſehr darauf ankam, ſich nicht der 
Erſten, Beſten anzuvertrauen.“ a 
„So hat fie ſich alſo genau erkundigt?“ 
„Jawohl.“ 


2 


2 ſogor füt keinekwegs ſicher, daß die fronzöſiſche Regierung unter allen are ind bes 


nmelde. eben zur Klärung deſſen, 


di 5 „Sie werden uns noch ins Verderben ſtürzen“, ſagte ſie mit einem 
Blick, den Buvard noch nie an ihr geſehen hatte, „aber Sie wollen frieden geſtellt?“ 
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Waaren, für welche die vorgeſchriebenen Anmeldungen 
ind Waarenführer wacht ſofort beſchafft werden können, Mn 
ihrer Beibrangung von der Weiterbeförderung zurückzubalten, ſowie die Rich⸗ 
ligkeit den Anmeldungen durch Vergleichung derſelben mit den die Sendung 
begleitenden Papieren und durch äußere Beſichtigung der Waaren zu prüfen. 
— 8 8. Der Bunvesrath kann bezüglich des Poſtverkehrs, Sowie in Rück⸗ 
ſicht auf die örtlichen Verhältniſſe bei dem kleinen Grenzverkebr und der 
Durchfuhr auf kurzen Straßenſtrecken Erleichterungen bezüglich der Verpflich⸗ 
tung zur Anmeldung eintreten laſſen. — $ 9. Die Anmeldungen dürfen 
wur für die Zwecke der amtlichen Statiſtik benutzt werden. — § 10. Von den 
schriftlich anzumeldenden Waaren iſt eine in die Reichskaſſe fließende Gebühr 
— ſtatiſtiſche Gebühr — zu entrichten. Dieſelbe beträgt: 1) bei ganz oder 
theilweiſe verpackten Waaren für jedes Collo 5 Pf.; 2) bei unverpackten 
Wagren für je 1000 Kilogramm 10 Pf.; 3) bei Koblen, Coaks, Holz, Erzen, 
Steinen, Salz, Robeifen, Düngungsmitteln und anderen vom Bundesratb 
zu bezeichnenden Maſſengütern, in Wagenladungen oder Schiffen verpackt 
oder unverpackt, für je 5000 Kilogramm 10 Pf.; 4) bei Pferden, Maul⸗ 
thieren, Eſeln und Rindvieh für jedes Stück 10 Pf.; 5) bei Schweinen, 
Schafen und Ziegen für jedes Stück 5 Pf.; 6) bei anderen nicht in Um⸗ 
ſchließungen verwahrten lebenden Thieren für jedes Stück 1 Pf. Für Bruch⸗ 
theile der Mengeneinheiten nach Ziffer 2 und 3 kommt die volle Gebühr in 
Anrechnung. — $ 11. Von der ſtatiſtiſchen Gebühr find befreit: 1) die 
Waaren, welche, unter Zolleontrole verſendet, auf Niederlagen für unver⸗ 
zollte Gegenſtände gebracht, nach Entrichtung des Eingangszolles in den 
freien Verkehr geſetzt, oder zum Zweck der Zurüdvergütung oder des Erlaſſes 
von Abgaben unter amtlicher Controle ausgeführt werden; 2) die Waaren, 
welche auf Grund directer Begleitpapiere im freien Verkehr a. durch das 
deutſche Zollgebiet durchgeführt oder b. aus beinfelben durch das Ausland 
nach dem Zollgebiet befördert werden; 3) die Poſtſendungen. Die 
Befreiung von der ſtatiſtiſchen Gebühr nach Nr. 1 erſtreckt ſich 
nicht auf die einer Zollabfertigung unterworfenen zollfreien Waaren, 
welche nach vorheriger Verſendung unter Zollcontrole bei einem Amt im 
Innern in den freien Verkehr geſetzt werden. — § 12. Die Verpflichtung 
zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr (§ 100 wird durch Verwendung von 
Reichsſtempelmarken in dem erforderlichen Werthbetrage auf den Anmelde⸗ 
ſcheinen oder den dieſelben nach § 4 vertretenden Papieren vor Uebergabe 
derſelben an die Anmeldeſtellen erfüllt. Für die Entrichtung der ſtatiſtiſchen 
Gebühr haftet dem Reich gegenüber Derjenige, welcher zur Zeit, wo die An⸗ 
meldung ſtaltzufinden bat, Inhaber (natürlicher Befiger) der Waare iſt. — 
13. Für die den Bundesſtaaten durch die Statiſtik des auswärtigen 
aarenverkebrs erwachſenden Koſten wird aus dem Ertrag der ſtatiſtiſchen 
Gebühr eine durch den Bundesrath feſtzuſtellende Vergütung gewährt. — 
$ 14. Die für die Controlirung der Zölle beſtehenden Vorſchriften finden 
auf die ſtatiſtiſche Gebühr Anwendung. — $ 15. Die Organe der Zollver⸗ 
waltung haben die Beobachtung der Vorſchriften dieſes Geſetzes zu über⸗ 
wachen und Zuwiderbandlungen gegen dieſelben zur Anzeige zu bringen. — 
§ 16. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſes Geſetzes, ſowie der 
in Folge derſelben erlaſſenen und öffentlich bekannt gemachten Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen von Seiten der Waarenführer und inländiſchen Abſender 
ſind, unbeſchadet der Vorſchriften in 88 275 und 276 des Strafgeſetzbuches, 
mit einer Ordnungsſtrafe bis zu Einhundertundfünfzig Mark zu beſtrafen. 
dan Betreff der Feſtſtellung, Unterſuchung und Eaiſcheidung der Zuwider⸗ 
andlungen gegen die Vorſchriften dieſes Geſetzes und der dazu erlaſſenen 
Ausfübrungsbeſtimmungen, ſowie in Betreff der Strafmilderung und des 
Erlaſſes der Strafe im Gnadenwege kommen die Vorſchriften zur Anwen ; 
dung, nach welchen ſich das Verfahren wegen Zuwiderhandlungen gegen die 
Zollgeſetze beflimmt. Die auf Grund dieſes Geſetzes erkannten Geldstrafen 
fallen dem Fiscus desjenigen Bundesſtaates zu, von deſſen Bebörden die 
Strafentſcheidung erlaſſen iſt. — § 17. Das dem Waarenführer nach 
Artikel 409 des Handelsgeſetzbuches an dem Frachtgut zuſtehende Pfandrecht 
erſtreckt ſich auch auf die Anſprüche, welche dem Waarenführer aus der Er⸗ 
füllung der ihm nach dieſem Geſetze obliegenden Verpflichtungen oder aus 
der ea des Abſenders (§ 3) erwachſen. — § 18. Dieſes Geſetz tritt 
mit dem 1. Januar 1879 in Kraft. Die zur Ausführung deſſelben erforder⸗ 
lichen Beſtimmungen werden vom Bundesrath getroffen.“ 


A Berlin, 7. April. [Reichstagschronik. — Reichsfinanz⸗ 
amt. — Vorlage über die Tabaksenquéte.] Die geſtern be: 
endete zweite Berathung des Etats führte den Reichstag in die großen 
Steuerreformplan⸗Debatten zurück, in erſter Veranlaſſung durch die 
Schuld des Abgeordneten Reichenſperger (Crefeld), der in wirthſchaftlichen 
und finanziellen Fragen ſich nicht durch die Klarheit auszeichnet, die 
ihm in juriſtiſchen und rein politiſchen Fragen nicht abzuſprechen iſt. 
Es iſt freilich auch mit Lasker nicht viel anders, der mit feiner 
geſtrigen wohlwollenden und verſöhnlichen Rede, ohne es beabſichtigt 
zu haben, erſt recht in ein Wespenneſt geſtochen hatte, und doch nicht 
was künftig zu thun iſt, beitrug. Richter 


„Und war dann von dem, was fie ven Deiner Mutter hörte, zu: 


„Ganz recht.“ 

„Es handelt ſich alſo um etwas Wichtiges?“ 

„Ach, es iſt im Grunde nicht ſo beſonders wichtig, aber die 
Narbige muß es wohl dafür halten.“ 

„So erkläre mir doch —“ 


„Es ſcheint, als ob ſie ſehr genau überwacht wird und fürchtet, 
daß man ihr Geheimniß entdecken könnte, denn meine Mutter hat ſie 
oft heiße Thraͤnen bei dem Gedanken, daß man ihr Verſteck ausfindig 
machen könnte, vergießen ſehen. — Das arme Weib —“ 

„Wie, Du beklagſt ſie?“ 

„Mein Himmel, das kann einen Jeden treffen.“ 

„Was kann einen Jeden treffen?“ 

Buvard betrachtete die Bleiche mit einem eigenthümlichen Gefühle 
von Beſorgniß. — Er verſtand ſie zwar noch nicht recht, aber er 
ahnte die Wahrheit. 

Die Bleiche zuckte mit den Achſeln. 


„Ganz gewiß“, fuhr ſie fort. „Iſt man nicht noch jung und un⸗ 
erfahren? Man giebt ſich ganz hin, ohne einen Begriff von der 
Selbſtſucht der Männer zu haben, und wer denkt überhaupt nach, 
wenn das Herz im Spiele iſt.“ 

„Nun?“ 

„Nun und das iſt die Geſchichte der Narbigen. Sie muß ihn 
unbedingt ſehr gellebt haben, denn ſie erbleicht noch jetzt jedes Mal, 
wenn ſie von ihm ſpricht.“ 

„Wenn fie — von wem ſpricht?“ 

„Mein Gott, von dem Vater.“ 

„Von welchem Vater?“ 


„Was ſoll ich davon denken?“ rief dle Bleiche aus. „Entweder 
verſpotten Ste mich oder Sie wollen mich nicht verſtehen. So hören 
Sie doch! Ich ſpreche vom Vater des Kindes! Das iſt doch klar 
und deutlich genug!“ 

Buvard hatte einen Luftſprung gemacht und hätte ſich beinahe da⸗ 
bei überſchlagen. 

Er griff ſich mit beiden Händen nach dem Kopfe und ging, un⸗ 
zufammenhängende Worte vor ſich her murmelnd, erregt im Zimmer 
auf und ab. 

„Seltſam! Unglanblich! Bewältigend!“ ſtammelte er. 


Bald ſtand er ſtill, bald lief er wleder umher, er erblaßte und er⸗ 
röthete abwechſelnd und fehlen unfähig, fein geiſtiges Gleichgewicht 
wieder zu erlangen. 

Die Bleiche glaubte, daß er wahnſinnig werden würde. 

Plötzlich aber begegnete ſein Blick dem ihren und das wirkte wie 
ein Donnerſchlag auf ihn. 

Er that noch einige Schritte, ſtrich dann in lebhafter Erregung 
mit der Hand über die Stirn und ſetzte ſich endlich neben der 
Bleichen nieder. i K a 

„Ja, ja,“ ſagte er plotzlich mit ruhiger, faſt heiterer Stimme, 
„Du haſt ganz recht, der Vater des Kindes, ich war ſehr einfältig 
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Kinde ankam und mich bei Mutter Nebours vorfand, war 
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(Hagen), der ſonſt Referate aus Commiſſionen regelmäßig ablehnt, 
hatte zu dem Schlußtableaux der Budgetberathung die Vertretung der 
Budgeteommiſſion übernommen und konnte nun als Referent nach 
Schluß der Debatte „die Finanzpolitik des Reichstags“ in 
der Vergangenheit und Gegenwart gegen die Regierungspolitik und gegen 
die auf Uebertreibungen und irrigen Behauptungen beruhenden Angriffe 
der Conſervativen und Freiconſervativen klar und ſcharf vertheidigen, 
zugleich aber den unklaren Steuerplänen der Conſervaliven und den, 
ſoweit fie überhaupt bekannt find, genau eben fo unklaren Reform⸗ 
plänen der Regierung ſchon im Voraus mit ſchwer widerleglichen 
Gründen entgegentreten. Bezeichnend für unſere Zuſtände iſt es jeden⸗ 
falls, daß der Referent der Budgeteommiſſion von einer feit vier 
Jahren unverändert} eingehaltenen „Finanzpolitik des Reichstags“ 
ſprechen konnte, während die Finanzpolitik der Regierung als ein un⸗ 
gewiſſes, flüchtiges, unklares Ding erſcheint, — daß alſo nicht die 
Regierung, ſondern die Volksvertretung die planmäßige Ordnung der 
Finanzen des großen Deutſchen Reiches übernimmt und gewiſſermaßen 
verantwortet. Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſer ungewöhnliche 
Zuſtand ſich durch den morgen zur erſten Berathung gelangenden 
„Entwurf einer Ergänzung“ des Reichshaushaltsetats weſentlich ändern 
werde. Die darin vorgeſehene Errichtung eines von dem bisherigen 
Verbande des Reichskanzleramtes unabhängigen Finanzamtes, für deſſen 
Leiter, wie es in der beigegebenen Denkſchrift heißt, „Eigenſchaft und 
Dienſteinkommen eines Unterſtaatsſecretairs in Ausſicht genommen“ iſt, 
wird ohne Zweifel die Mehrheit des Reichstages finden, da die 
nationalliberale Partei ſich durch das Stellvertretungsgeſetz und dle 
zwiſchen Bismarck und Bennigſen gepflogenen Unterhandlungen ge⸗ 
bunden erachtet, dafür zu ſtimmen. Die Fortſchrittspartei hat in ihrer 
Fractionsſizung ſich ſchnell über die Verwerfung der Vorlage ge⸗ 
einigt. In der That dürften bei rein objectiver Prüfung der 
Gründe für und wider das „Reich'ſchatz-Secretair⸗Amt“ die 
letzteren für einen liberalen Abgeordneten überwiegend ſein. 
Der nicht beneidenswerthe Inhaber des Amtes ſoll nach den in der 
Denkſchrift in Bezug genommenen Ausführungen des Reichskanzlers, 
ohne ſelbſt der Volksvertretung verantwortlich zu ſein, der direct Unter⸗ 
gebene des für ihn verantwortlichen Reichskanzlers bleiben, deſſen finanz⸗ 
politiſche Pläne er ausführen, deſſen finanzpolitiſche Ideen er in Pläne 
umſchmelzen ſoll. Zugleich aber ſoll er gegenüber dem preußiſchen 
Sinanzminifter, ohne deſſen Mitunterſchrift er dem Reichskanzler 
nichts vorlegen darf, ſich feiner mehr untergeordneten Stellung ſtets 
bewußt bleiben, weshalb er mit der „Eigenſchaft“ als Unterſtaatsſecretär 
und mit nur 20,000 Mark Gehalt zufrieden ſein muß. Eine ſolche 
Stellung würde für einen tüchtigen Fachmann kaum erträglich 
fein, wenn der Reichskanzler und der Finanzminiſter ſelbſt tüchtige 
Finan, männer mit gleichen finanzpolltiſchen Anſchauungen wären und 
für dieſelben auf die Unterſtützung einer großen Mehrheit des Reichs⸗ 
tages mit Slcherheit rechnen könnten. Aber ganz unerträglich muß 
die Stellung ſein, fo lange der Reichskanzler, der aus feinem Dilettan- 
tismus auf dieſem Gebiete kein Hehl macht, an feinen gegenwärtigen, 
auf zufällige Beobachtungen ſich ſtützenden Anſchauungen über Steuern, 
Zölle und Tarife mit der ihm eigenen Zähigkeit feſthält und mit elſer⸗ 
ner Conſequenz auf ihre Durchführung beſteht, ſofern ihm nicht auf 
andere Weiſe die paar hundert Milltonen Mark jährliche Mehreinnahmen 
beſchafft werden, welche die Reichsregierung von der Volksvertretung 
unabhängig machen, — und ſo lange dem Reichskanzler auf der an⸗ 
dern Seite ein preußiſcher Finanzminiſter gegenüberſteht, der, von nicht 
minderem Dilettantismus, wie der Reichskanzler, behaftet, ſich erſt in 
ſeinem ſchwierigen Amte die Kenntniſſe verſchaffen muß, die nöthig 
find, um die reichskanzlerlſchen Finanzprojecte entweder durchzuführen 
oder als undurchführbar zu erkennen. — Die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Tabaksenquete wird der Reichstag erſt nach den 
Oſterferien vornehmen. Man ſetzt voraus, daß bei dleſer Berathung 
zwiſchen Reichskanzler und den Nationalliberalen Führern, welche hier 
in der Oppoſition bleiben werden, ein heftiger Zuſammenſtoß ſtattfindet. 


oder zerſtreut, daß ich Dich nicht gleich verſtand. Alſo hat ſie 
ein Kind?“ 

„Jawohl.“ 

„Einen Knaben?“ 

„Nein, ein Mädchen.“ 

„Und wie alt iſt das?“ b 

„Vier Jahr alt.“ 

„Jetzt verſtehen wir uns vollkommen — fo iſt es. Haſt Du das 
Kind geſehen?“ 

„Ja, es iſt ein wahres Entzücken. Wie ſüß es iſt und wie hübſch 
es plaudert und, wenn Sie nur ſehen könnten, wie es ſeine Mutter 
mit Liebkoſungen überſchüttet, da möchte man fie faſt benelden.“ 

„Und die Mutter erwidert fie gewiß reichlich?“ 

„Ach das gute Weib — das Kind iſt ihre ganze Freude, ihr 
ganzes Glück, ihr Leben. — Die armen Heinen Geſchöpfe, wer würde 
fie lieb haben, wenn fie keine Mutter hatten?“ 

Buvard richtete ſich auf und aus feinen ohnehin ſehr lebhaften 
Augen [hoffen jähe Blitze. . 
Dann betrachtete er die Bleiche gleichgiltig und ſaſt unmerklich von 

der Seite. 
„Du ſcheinſt die Kinder ſehr zu lieben“, ſagte er mit ſchmeichelnder 


Stimme. 
„Ja, ich bete ſie faſt an“, verſetzte dle Bleiche. 
Und ihre Züge drückten einen naiven Stolz 6. 
10 Narbige hat ſich, aufrichtig geſagt, nicht geläuſe 
e zu. 
5 „In wie fern?“ . 
„Nun, denken Sie doch, das arme Weib, als fie geſtern mit dem 
ſie natürlich 


fügte 


ſehr lg 177 l ängſtlich —“ 

„Wovor ängſtigt fie ſich denn?“ 

„Mein Gott, davor, daß man es ihr entreißt! Sie iſt auch zuerſt 
ſehr verlegen und zaghaft geweſen. Als ſie kam, hat ſie meine Mutter 
erſt lange betrachtet, dann hat fie ihr zu verliehen gegeben, daß fie fie 
zu ſprechen wünſche und darauf haben fie ſich beide ganz allein über 
eine halbe Stunde lang eingeſchloſſen. Nachher war ihre Furcht aber 
beſiegt. Ste hätten nur ſehen müſſen, wie fie lächelte, als fie ſah, 
wie zärtlich ich ihr Kind in meine Arme ſchloß, ſie hatte die Thränen 
in den Augen und das Kind wollte gar nicht wieder von meinem 
Schooße fort.“ 

„Wirklich?“ 8 

„Das Eis war ſofort zwiſchen uns geſchmolzen, — ſie nannte 
mich ſofort „die Bleiche“ und ſchlang ihre kleinen Aermchen um mich, 
daß ed eine wahre Luft war. — O, die Kinder wiſſen fo gut, wer 
es mit ihnen wohl meint — glauben Sie mir!“ 

Buvard ſchwieg. 

Seine Stirn hatte ſich mehrmals bewölkt und die Augenbraunen 
fi) zuſammengezogen, während die Bleiche zu ihm ſprach. 
Er behielt ſich aber diesmal in der Gewalt und die Verſtimmung 
währte immer nur einen kurzen Augenblick. ae 1 

Die Bleiche hatte ſich inzwiſchen erhoben. 


de der Giſetzentwurf ganz abgelehnt werden ſollte, was im Falle 
der Standhaftigkeit eines erheblichen Theiles der nationalliberalen Partei 
ſicher in Ausſicht ſteht, ſo würde dann der Augenblick eingetreten ſein, 
in welchem der Reichskanzler die Auflöſung des Reichstages in Er: 
wägung zu ziehen hätte. Das iſt wenigſtens die Meinung vieler 
Uberalen Reichstagsabgeordneten. 
[Neuer Oberpräſident von Hannover.] Nach einem Ber⸗ 
ner Telegramm der „K. Z.“ wäre Landdroſt v. Quadt in Osnabrück, 
vorher Landrath in Hamm und Ober⸗Regierungsrath in Münfter, zum 
Oberpräſidenten von Hannover auserſehen. 
| [Die Oberpräſidenten und die Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen. Um die Oberpräfidenten thunlichſt in laufender Kenntniß 
von allen die Provinz berührenden, ein allgemeineres Intereſſe bean⸗ 
benden Angelegenheiten zu erhalten, hat der bisherige Handels⸗ 
Miniſter die Eiſenbahn⸗Verwaltungen angewieſen, bis auf Weiteres alle 
. in welchen Fragen erörtert werden, von welchen anzunehmen 
iſt, daß fie von allgemeinem Intereſſe find, durch die Oberpräſidenten 
2 den Miniſter gelangen zu laſſen. Die betreffenden Angelegenheiten 
werden des Näheren bezeichnet. Die auf die Berichte ergehenden Mi⸗ 
ei Verfügungen werden den Verwaltungen ebenſo in der Regel 
durch die Oberpräſidenten zugehen. 
t [Deutiher Apotbekerverein.] Der Directions⸗Vorſitzende des 


Dellen Apotheler⸗ Vereins bat den Kreisdirectoren ein Rundſchreiben zu⸗ 
geſandt, worin die Frage zur e geſtellt wird, wie die pharmaceu⸗ 


4 üſche Gewerbefrage endlich nach den Wünſchen der großen Mehrheit der 
1 deutſchen Apotheker abzuſchließen ſei. der Begründung beißt es: „Das 
5 Directorium hat inc Schritte in Berlin und ſonſt getban, dieſe Sache zu 
[Prüfung für Thierärzte.] Die von dem Bunbearatße beſchloſſene 
neue Deontmg der Prüfung für Thierärzte ift unterm 27. v kundgegeben 
worden. Sie läßt die Approbation als Thierarzt für das Reichsgebiet nur 
wiſſenſchaſtliche Prüfung und eine thierärztliche Jadprifung. Die Bulafiang 
Be: naturwiflenfhaftliken Prüfung wird durch den Nachweis bedingt, da 
er Candidat das Zeugniß der Reife für die Prima eines Gymnaſiums oder 
einer Realſchule erſter Ordnung, bei der das Latein obligatoriſch iſt, oder 
einer als gleichſtehend anerkannten höheren Lehranſtalt beſitzt, dann nach er⸗ 
langter wiſſenſchaftlicher Vorbildung mindeſtens drei Semeſter hindurch thier⸗ 
ärztliche oder andere höhere wiſſenſchaftliche deutſche Lebranſtalten beſucht hat. 
Die Prüfung iſt öffentlich und mt in folgende Abſchnitte: 1) die anato⸗ 
miſche, phyſiologiſche und pathologiſch⸗anatomiſche Prüfung; an die kliniſche 
(mediciniſche, chirurgiſche, operative und Re 3) die Schluß⸗ 
prüfung. Die neue Ordnung tritt am 1. October 1879 in Kraft. 
Flensburg, 4. April. [Die Commune vertreter der vier 
alten Harden] des flensburger Amtes find bez. des Antrags des 
Communalverbandes auf Genehmigung der Vertheilung der ihm auf 
die Zwangsanleihe vom 2. Mai 1849 aus Provinztalfonds erſtatteten 
Summe unter diejenigen Mitglieder des Verbandes, welche zur Deckung 
der Anleihe contribuirt haben, abſchlägig beſchieden worden. 
Schleswig, 5. April. [Liberaler Verein.] Vorige Woche 
iſt in der Stadt Schleswig der „liberale Verein für den Reichstags⸗ 
wahlkreis Schleswig“ definitto begründet worden. Der Vertreter des 
Kreiſes im Reichstage, Dr. Meyer⸗Forſteck war zu dem Zwecke fpeciell 
aus Berlin herübergekommen. Derſelbe berichtete zunächſt über den 
Stand der wichtigſten Reichstagsangelegenheiten und ließ ſich dann 
eingehender über die Parteiverhältniffe im Reichstage aus; er betonte 
namentlich die Nothwendigfeit des Zuſammengehens der beiden großen 
Überalen Fractionen, der Fortſchrittsparteil und der nationalliberalen 
Partei, und ſagte, daß das Verhältniß derſelben im Reichstag ein 


| durchaus freundſchaftliches ſei, obgleich ſie ſich während der Verhand⸗ 
N lungen zuweilen bekämpfen FFFFTTTTT—TT—TTTTTTTTTT—TT7T—T7T7TFT—T—TT—T—T—T—T—......... nen Der „liberale Verein“ in Schles⸗ 


„Willſt Du gehen?“ fragte Buvard. 
„Ja,“ verſetzte die Blelche, „mein Geſchäft iſt nun erledigt. 
wiſſen jetzt, was Sie zu wiſſen wünſchten und ich kehre heim.“ 

„Willſt Du nun wieder zu Gaslampe gehen?“ 

Das hübſche Mädchen lächelte wehmüthig. 

„Ach, Gaslampe iſt längſt verſchwunden,“ verfegte fie, „und wir 
werden uns wahrſcheinlich niemals wlederſehen.“ 

„Iſt es moglich!“ 

„Ihm lag nicht zu viel daran und mir, wle es ſcheint, 
nicht, denn ich fühle mich in meiner jetzigen Lage ſehr wohl.“ 

„Aber ich werde Dich doch wiederſehen?“ 

„Wer weiß.“ 
„Jedenfalls. 
55 es nicht um Deinetwillen thuſt, ſo thue es um des Kindes 
wi en. “ 

„Ach ja, was fie anlangt, da ſchlage ich nichts ab, id werbe ihr 
nun etwas Spielzeug mitbringen und dafür wird fie mich noch zärt⸗ 
licher umarmen.“ 

Die Bleiche wollte gehen, Buvard Diet fie aber noch zurück. 

„Noch ein Wort,“ fagte er lebhaft 

„Was denn?“ 

ö „Wie heißt das Kind?“ 

N 1 entgeht doch nichts,“ bemerkte die Bleiche lachend, „fie 
eißt Leona.“ 

’ Damit wendete fie ſich der Thür zu und verihmand, 

Inzwiſchen hatte, nachdem der Miſſtonär den Salon verlaſſen hatte, 
zwiſchen Frau Murder und dem Fürſten N elne Scene ſtattge⸗ 
funden, die der Beachtung des Leſers werth ! 

Diefer Letztere hatte ſich, durch die Geſchichte, die der angebliche 
Bruder Anſelmo erzählte, nicht täuſchen laſſen und hatte fofort in dem 
Miſſionär Herrn Conſtant Richmond, den er bereits bei Herrn de la 
Chatalgnerie getroffen hatte, wieder erkannt. Er zweifelte nicht mehr 
daran, daß er es mit dem Polizelagenten, deſſen Gewandtheit er ſchon 
mehrmals zu bewundern Gelegenheit hatte, zu thun hatte und ſagte 
ſich ſofort, daß der Kampf, der einen Augenblick geruht hatte, jetzt mit 
} erneuten Kräften geführt werden würde. 


| 


Realconceſſion durch Widerſtand einer einflußreichen deuiſchen Regierung, 
welche die perſonelle Conceſſion feſthält, gehindert wird. enn der ganze 
Kain Apotbekerſtand einig iſt, ſo hofft das Direckorium den Widerſtand 
thierärtliche Lehranſtalten haben, mithin zur Zeit die zuſtändigen Miniſterien 
von Preußen, Baiern, Sachſen (Rönigreikh), Würtemberg und Heſſen. Die 
an darf nur denjenigen Candidaten ertheilt werden, welche die 


betreiben, aber ſich überzeugt, daß die Regelung unter Zugrundelegung der 
zu beſiegen.“ 

die Centralbebörden derjenigen Reichsſtaaten ertheilen, welche eine oder mehrere 
kthierärztliche Prüfung vollſtändig beſtanden haben; ſie zerfällt in eine natur⸗ 
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Sie 


auch 


Nimm inzwiſchen dieſe Hundertſousſtücke und wenn 


So gut wie Buvard, hatte aber auch der Fürſt ſich ſeinen Plan 
gemacht und den beſtimmten Entſchluß gefaßt, da man ihn feiner feſten 
Ueberzeugung nach für die Vergangenheit nicht verantwortlich machen 
konnte, die Zukunft direct ins Auge zu faſſen und eine Löſung herbei⸗ 
zuführen, durch die er ſich für immer jeder Gefahr entzog. 

Dieſe lung war nun, feiner Anficht nach, eine Verbindung mit 
Frau Murder. 

Wie Lhrani 12 de la Chataignerie bereits gejagt hatte, lag in 
dem Benehmen, in den Blicken und der ganzen Haltung der jungen 
Wittwe etwas, das ihn, wenn es auch durchaus kein Beweis dafür 
war, daß Frau Murder ihn wirklich liebte, doch zu der Annahme be⸗ 
rechtigte, daß er ihr nicht ganz gleichgiltig jet. 
4 Allerdings leiſtete ſie ihm noch entſchiedenen Widerſtand. Ein un⸗ 
erklärliches, vielleicht ihr ſelbſt räthſelhaftes Gefühl hielt fie bisher da⸗ 
von zurück, welter auf dem Pfade, auf dem ſie ſich * vorzu⸗ 


wig hat eben den Zweck, eine Verbindung der gefammten liberalen 
zunächſt des Wahlkreiſes Schleswig, dann aber in weiteren 


Kreiſen herbeizuführen, um ein Gegengewicht gegen die antiliberalen 
Parteien (Soclaldemokraten, Agrarier, Conſeroaliven u. ſ. w.) zu 
ſchaffen, und es gehören demſelben auch berelts eine größere Anzahl 
nationalliberaler Elemente außer den fortſchrittlichen des Wahlkreiſes 
Schleswig an. Der Verein zeigt ſich auch ſehr rührig und giebt u. A. 
eine eigene Zeitung „Schleswiger Zeitung“ heraus. 


Darmſtadt, 5. April. [Vom Landtage.] Sicherem DBerneh- 
men nach iſt von einem Zuſammentritt der zweiten Kammer vor dem 
Oſterfeſt definitiv Abſtand genommen, wohl aber dürfte nicht lange 
nach Oſtern eine Einberufung des Hauſes zu gewärtigen ſein, ſofern 
bis dahin der noch vorliegende Stoff durch die Ausſchüſſe zur Berathung 
fertig geſtellt werden kann. Zu dieſem Behufe werden einzelne Aus⸗ 
ſchüſſe in der Kürze zuſammentreten, theilweiſe zu mehreren Sitzungen. 
Der Geſetzgebungs-Ausſchuß hat das Ausführungs⸗Geſetz zum Gerichts: 
Verfaſſungs⸗Geſetz bereits durchberathen, und der Abſchluß des Berichts 
ſteht nahe bevor. Die Mittheilung der Regierung in Betreff der Ge⸗ 
richts⸗Sitze und Gerichts⸗Bezirke wird augenblicklich vom Berichterſtatter 
Dr. Weber zur Behandlung im Ausſchuß vorbereitet. 

München, 6. April. [Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuh⸗ 
les. — Zur Neuorganiſation der liberalen Partei. — 
Aus dem clericalen Lager.] Die Nachricht der „S. P.“ von 
der Deſignirung des Dompredigers Ehrler zum Erzbiſchof von München⸗ 
Freiſing wird dementirt. Unſere bezügliche Quelle, bemerkt das ge⸗ 
nannte Blatt, war eine ſehr gute; vielleicht hat die Veroffentlichung 
der bezüglichen Nachricht die betreffende Entwickelung gehemmt. Auch 
der „Baieriſche Kurier“, das Organ des Ordinariates, conſtatirt Ge⸗ 
rüchte über die Beſetzung der de und erkennt ihnen einen 
„inneren Kern“ zu. — In der „A. Ztg.“ leſen wir Folgendes: 

Die Nothwendigkeit, der bis vor Kurzem geihlnfienen clerical⸗particula⸗ 
riſtiſchen Partei in Baiern eine ähnliche Organiſation der national und 
ſtaatlich geſinnten Elemente entgegenzuſetzen, hat ſeit der Gründung der 
ehemaligen Fortſchrittspartei dem baieriſchen Liberalismus einen von den 
anderweitigen Parteibildungen vielfach abweichenden Charakter gegeben. Es 
fanden ſich in Baiern unter der Flagge des Liberalismus eine Reihe von 
Beſtrebungen zuſammen, die, in einzelnen Fragen divergirend, trotzdem die 
Hervorhebung dieſer n fo lange für inopportun hielten, als die 
Erreichung und nach 1870 die Erhaltung der deutſchen Einheit und die 
Wahrung der ſtaatlichen Nette gegenüber dem Machtgelüſte der Curie der 
politiſchen Thätigkeit noch eine hinreichende Aufgabe ſetzte. Die beiden neu 
auftretenden Parteien, die deulſch⸗conſervative und ſocialdemokratiſche, welche 
ſich gleich zu eginn der politiſchen Thätigkeit außerhalb der beiden größeren 
Barteilager ſtellten, blieben auf locale Wirkſamkeit und Anhang in beſtimm⸗ 
ten Bevölkerungskreiſen beſchränkt und hatten wohl bei den Wahlen zum 
deutſchen Reichstag, nicht aber in der innern baieriſchen Politik einen Ein⸗ 
fluß äußern lönnen. Dieſe Einigkeit im Liberalismus ſcheint im gegen 
wärtigen Zeitpunkt einer ſtarken Hervorhebung der Gegenſätze Platz zu 
machen. Zunächſt iſt es die liberale Partei in München, welche dieſes 
Symptom zeigt. So ſchreibt die „Südd. Preſſe“: „Es unterliegt leider kei⸗ 
nem Zweifel — und ift über jeden Verſuch zur Beſchönigung binaus feſt⸗ 
geſtellt — daß die liberale Partei der Hauptſtadt ſich zur 8 
wiſſen gährenden Zerſetzung befindet. Nicht wegen rein politiſcher oder 
kirchenpolitiſcher, ſondern wegen handelspoliliſcher, boltswirtöſchaftlicher und 
communaler Fragen.“ Das Blatt beſpricht dann die gegen einen angeblich 
in München beſtehenden „Ring“ erhobenen Anklagen, welcher ganz München 
umklammern, die politiſchen und communalen Wahlen monopoliſiren, ſeinen 
Anhängern materielle Vortheile durch Stellen ꝛc. zuwenden ſoll, und weiſt 
die mit dem amerikaniſchen Begriff etwa verbundenen Vorſtellungen als in 
München durchaus nicht treffend zurück. Im Weiteren conftatirt die „Süpd. 
Preſſe“ jedoch, daß der Ruf nach Eindämmung der ſocialen Gefahr wie nach 
Beſchränkung der ſo arg mißbrauchten abſoluien wirthſchaftlichen Freiheit in 
immer ſtärkerem Maße ertönt, und polemeſirt gegen diejenigen, welche alle n 
von dem „ der Kriſis Erfolge erwarten. 


eit in einer ge 


Nach dieſen Andeu⸗ 
tungen der „Sädd. Preſſe“ handelt es ſich alſo zunächſt in der Hauptſtadt 
Baierns, abgeſehen von localen Differenzen, um ein Ueberwiegen der centri⸗ 
fugalen Kräfte in der liberalen Partei, ohne daß die Tendenzen und Ziel⸗ 
punkte im Einzelnen ſchon in klaren Umriſſen hervortreten. Das Alles ſind, 
wie erwähnt, nur Symptome einer neuen Variation im Kaleidoſkop des 
öffentlichen Lebens, von denen aber die Preſſe Notiz zu nehmen hat. 


Im clericalen Lager dauert der Wirrwarr fort. Dr. Rittler greift 


Sträubens, ſich doch ihrer bemächtigt hatte und gerade der Widerſtand, 

den fie ihr leiſtete, bewies erſt recht deutlich, eine wie tiefe Wunde fie 

im Herzen trug. — Das Billet, das Lyrant exit kürzlich empfangen 

atte, mußte ihn ja vollends überzeugen, wenn er bis dahin wirklich 

noch gezweifelt hätte, 

Die junge Frau kämpfle noch, fie war aber bereits halb beſiegt 

und fühlte ſich des Kampfes müde. 

Der Fürſt hatte ſich an dieſem Abend mit dem feſten Vorſatze, 

ein Geſtändniß von ihr zu erlangen oder ihr ein Verſprechen abzu⸗ 

ringen, bei ihr eingeſtellt. 

Als er Clotilde endlich in Folge der Unterredung, die ſie mit dem 

falſchen Miſſtonär gehabt hatte, mit erregten Zügen und hochwallendem 

Buſen zurückkehren ſah, reichte er ihr den Arm, als wollte er mit ihr 

einen Gang durch die glänzenden Gemächer machen. 

8 Die junge Frau nahm ihn ohne Zögern, ja fat mit Bereitwillig⸗ 
t, an 


nd. mein Gott, Madame,“ fagte der Fürſt, wie heftig zittern Sie! 
Hat der Miſſionär Ihnen denn Dinge mitgetheilt, die Sie ſo tief 
erregten?“ 

„Nein, nein, Durchlaucht,“ verſetzte Clotilde, „er hat mir nichts 
derartiges mitgetheilt, ich befinde mich nur noch unter dem gewaltigen 
Ne der Geſchichte, die er vorhin erzählte, ich fand ſie zu ent⸗ 
etz “ 

Der Fürſt lächelte ſchwermüthig. 

„Sie haben ganz Recht, Madame,“ erwiderte er, „und dieſe Ge⸗ 
fühle, die Ihnen alſo ſehr begreiflich fein müſſen, bewegten mich eben, 
Ihnen vor einigen Monaten meine vollſtändige Lebensgeſchichte mit⸗ 

zutheilen und Ihnen das entſetzliche Geheimniß anzuvertrauen, das mein 
Leben ſo lange in völlige Nacht gehüllt hatte.“ 

„Ja, ich erinnere mich wohl,“ ſtammelte Clotilde, „und jener Brief 
machte mir einen mächtigen Eindruck.“ 

„Ich zögerte lange mit dieſen Mittheilungen,“ fuhr der Fürſt fort, 
„denn ich konnte wegen derſelben den ee Traum, der je mein 
Leben erfüllt hat, aufgeben müſſen.“ 

„Wie ſo?“ 

„Haben Sie denn ganz vergeſſen, daß ich Sie liebe, daß ich im 
Leben nur ein Ziel verfolge und daß dieſes Ziel Ihre Liebe iſt? Wenn 
ich der Hoffnung, eines Tages Ihr Gemahl zu werden, entſagen müßte, 
würde ich dieſes Land, in welchem ich die ſchmerzlichſte Enttäuſchung 
erfuhr, ſofort und auf immer verlaſſen.“ 

„Durchlaucht!“ 

„O, Madame, hören Sie mich, hören Sie mich, als ob dieſes 
die letzte Stunde wäre, die uns miteinander zu verleben beſchleden 
— 0 ob wir uns im näͤchſten Augenblicke auf ewig Lebewohl ſagen 
m en. [7 

Sie waren Inzwifehen in einem kleinen Salon, der eben ganz leer 
war, angelangt. 

Clotilde ſetzte ſich auf einen Divan und der Fürſt ließ ſich an 
ihrer Seite nieder. 

„Sie ſagten mir ſoeben,“ ſprach der Fürſt, „daß Sie meinen, an 


Dr. Jörg in ſeinen berſchiedenen Organen und Correſpondenzen an, | 


wird dafür aber in der „Germania“ hergenommen und im „Fr. 
Volksblatt“ mit einem kleinen Spiegel hinſichtlich ſeines eigenen parla⸗ 
mentariſchen Verhaltens beſchenkt. 
ſchen der officlellen Kammerfractlon und der „katholiſchen Volkspartei“ 
wird ihm vorgehalten und daran die Erzählung geknüpft, daß Dr. 
Ritiler am 12. März d. J. ſich zur Haltung der Eröffnungsrede in 
der General⸗Verſammlung ber „katholiſchen Volkspartei“ angeboten hatte, 
was die Vorſtandſchaſt aber dankend ablehnte. 

Karlsruhe, 5. April. [Tabaks⸗Induſtrie.] Die Ergebniſſe 
der Gewerbe⸗ Aufnahme vom December 1875 ſind nachträglich einer 
ziffernmäßigen Reviſton unterzogen worden. Danach giebt es im Groß⸗ 
herzogthum Baden 480 Tabaks⸗Fabriken mit 13,496 Arbeitern. Der 
Werth der im Lande erzeugten Tabake wird für 1865 bis 1876 auf 
durchſchnittlich 5,500,000 Mk., für 1876 auf 4,800,000 Mk. berechnet, 
bei einem Durchſchnitts⸗Preis von 15 Gulden für den Geniner. Es 
iſt daher wohl begreiflich, daß die Tabak⸗Frage in Baden ſehr lebhaft, 
oft mit dem Grade der Leidenſchaft beſprochen wird, von welcher ſich 
das perſönliche Intereſſe ſelten frei zu hallen pflegt. 


O eſterre ich. 

„ Wien, 7. April. [Zur Situation.] In den Conferenz⸗ 
und Friedenshoffnungen, die hier nach dem Schreckſchuſſe des Salis⸗ 
bury'ſchen Rundſchreibens plötzlich wieder auftauchen, wohl nur um 
eben ſo ſchnell wieder einer neuen Panik Platz zu machen, erkennt 
hier alle Welt die im Stillen für eine Verſöhnung wirkende Hand des 
Fürſten Bismarck. Nun, ehrlich geſagt, mein Kopf iſt viel zu klein, 
um mir denjenigen des Eiſernen Kanzlers zu zerbrechen. Nir als 
ein Zeichen der Zeit mag notirt werden, daß gerade die Hoch⸗ und 
Ober⸗Offielöſen meinen, im Stillen werde Bismarck feine recht innige 


Freude daran haben, wenn Rußland jetzt noch einen Gang auf Leben 


und Tod mit England zu beſtehen hätte und auch Oeſterreich feine 
innere Conſolidirung vertagen müßte. Mir ſcheint, das heißt Bis⸗ 
marck, zumal Oeſterreich gegenüber, eine ſo kleinliche, ſo ſehr jedes 
Mangels an Vorausſicht entbehrende Polltik zuſchreiben, wie ſie 
Metternich, nein, nicht einmal der, wie ſie Thugut gegen Preußen 
trieb, für Rußland tüchtige Aderlaſſe, während Oeſterrelch immer Ba 
zu England hinübergedrängt und, ohne in ſich gefeftigt zu fein, in 
deſſen Schlepptau gegeben wird, Großbritannien aber, auf Oeſterreichs 
gutes Schwert geſtützt, wieder ein entſcheidendes Machtwort in contti⸗ 
nentalen Dingen zu ſprechen fi gewöhnt: das kann doch wohl kaum 
die Conſtellation fein, die Bismarck ſich für das Deutſche Reich herbei⸗ 
zuführen abmüht während des halben Jahrhunderts, wo daſſelbe, nach 
Moltke's Wort, das mit den Waffen Errungene mit den Waffen wird 
vertheidigen müſſen! Der Hauptgrund aber, weshalb dle Börfe ſich 
immer wieder aufs Neue ermannt, iſt der, daß praktiſche Geſchäſts⸗ 
männer nun einmal nicht ernſthaft daran glauben können, dieſelben 
„Staatspolitiker“, die erſt leichten Herzens die Türkei vernichten ließen, 
würden ſich nun hinterdrein das beiſpielloſe Armuthszeugniß aus⸗ 
ſtellen, trotzdem einen Krieg riskiren zu müſſen! 


Frankreich. 

O Paris, 5. April. [Deputirtenwahlen. — Die Gene⸗ 
2 — Militäriſches. — Arbeitercongreß. — Vol⸗ 
tairefeier. — Lord Lyons.] Die Blätter beſchäftigen ſich viel 
mit den auf nächſten Sonntag angeſetzten Deputirtenwahlen. Es hieß 
bisher, daß nur einer der invalidirten Landesvertreter, deren Bezirke 
zur Abſtimmung berufen ſind, nicht wieder auftreten wolle. Aber in 
den letzten Tagen find noch zwei andere zu der Einſicht gekommen, 
daß ſie klüger daran thäten, ſich nicht von Neuem um ein Mandat 
zu bewerben. Die Herren Silveſtre, Paybaneau und Barcllon wollen 
nicht wieder in's Wahltreffen gehen. Barcilon, der, als er invalidirt 
wurde, feinen Collegen die Fauſt wies und ihnen zurlef: „Sie werden 
ſehen, ob Carpentras mich nicht wiederwählt!“ — Die Seſſion der 
Generalräthe beginnt nächſten Montag. Mehrere Miniſter werden ſich 


ſchreiten, es war aber deutlich erſichtlich, daß SWTPPPPPPPPPTGT „,.... eee Self en "hätten, = Aab if. aber i kluſſe Liebe trotz ihres] Sie gerlchteten Brief geleſen hätten. — Was iſt aber ein blaſſer, 


trockener, kalter Brief! Die Geſchichte, die ich Ihnen darin mlttheilte; 
die Schilderung jener ſchwerlaſtenden Thatſachen müßten mit heißen 
Thränen, ja mit dem eigenen Herzblut geſchrieben werden. — Wenn 
Sie wüßten was ich dabei gelitten habe, welchen Aufwandes von 
Kraft, von Muth und Ehrbewußtfein es mich gekoſtet hat, um nicht 
zum Selbſtmorde, als zu dem einzigen Mittel, um dieſen Folterqualen 
ein Ende zu machen, meine Zuflucht zu nehmen! Ihnen, Madame, 
Ihnen einzig und allein, hatte ich von dem Martyrium meines Lebens 
ſprechen mögen und vielleicht hätlen Ihr Blick und Ihre Züge mir 
eine Rührung bekundet, die mir ein ſeliger Lohn für alle Leiden ge⸗ 
weſen wäre und in meinem zerriſſenen Herzen wieder einen Hoffnungs⸗ 
ſtrahl entzündet hätte.“ 

„Beruhigen Sie ſich,“ ſtammelte Clotilde. 

„Wie könnte ich mich beruhigen!“ verſetzte der Fürſt. „Wäre das 
jetzt, wo ich Ihnen noch ſo unendlich viel zu ſagen habe, damit Sie 
erſt Alles wiſſen, wäre das jetzt moglich? Glauben Sie mir, ich war ſehr 
unglücklich! Ich durchwanderte die Welt, um mir ein Land zu ſuchen, 
indem ich endlich Ruhe finden konnte und fand dennoch nirgends den 
Frieden, nachdem mein Herz ſich ſehnte. Endlich fühlte ich meinen 
Muth ſinken! der Zweifel war in mir zur düſteren Verzweiflung ge⸗ 
worden, ich grollte dem Schickſal, das mich zu einem elenden Daſein 
verdammt zu haben ſchien und beſchloß endlich dem Verhängniß, das 
mich ewig bedrohte, ein Ende zu machen.“ 

„Und was thaten Sie?“ 

„Hatte Gott in dieſem Augenblick Erbarmen mit meiner Noth 
und wollte er 99 aun einem Schlage alles Erlittene vergeſſen 
machen? — Wer wei 

„An jenem ebene führte mich der Zufall auf einen Ball, den 
eines der hervorragendſten Mitglieder der Geldariſtokratie von Cuba 
der jungen Welt der Inſel gab. — Mich hatte mehr die Muthloſig⸗ 
3 ala die Neugierde dahin geführt — und dort fand ich meine 

ettung! 


gelähmte Kraft und mein erſchlaffter Wille erſtarkte wieder. 
„Von jener Stunde ab, liebte ich Sie.“ 
„Durchlaucht —“ ſagte die junge Frau. 
„Ich liebte Sie, wie der Unglückliche, der eben in den Fluthen 


verſinkt, die heilige Jungfrau, die er anruft und die ihn errettet, liebt. 


Ob ich Ihnen an jenem Abende vorgeſtellt wurde und mit Ihnen 
ſprach, erinnere ich mich nicht mehr. Als ich aber mit Ihrem Bilde 
vor den Augen und im Herzen, heimkehrte, fühlte ich mich nicht mehr 
vereinſamt im Leben, meine Bruſt hob ſich freudiger und ſüße Thränen 
netzten, ſelt meiner Kindheit zum erſten Male, meine Wangen. Das 
war die unwillkürliche Einwirkung eines Gefühls, das ſich meiner auf 
den erſten Blick und ganz unerwartet, bemächtigt hatte. 


etwas größerer Ruhe bewundern konnte, empfing ich die Weihe der 
Liebe und eine Offenbarung der wahren Schoͤnheit!“ 


Als Clotilde eine Bewegung koketten Widerſpruchs machen wollte, i 


fuhr der 9 fort: „Belächeln Ste meine Worte nicht, Madame, 


Sein Hin⸗ und Herſchwanken zwi⸗ 


Beim erſten Schritte, den ich in den Ballſaal trat, erblick ! 
ten meine Augen Sie und mit dieſem Momente erhob ſich meine 


Als ich Sie 
aber nach einigen Tagen wiederſah und Sie mit mehr Sicherheit und 
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5 mentsverſammlungen, deren Mitglieder fie find, beizuwohnen. Der 

Miniſter des Aeußern, Waddington aber, welcher Präſident des Gene⸗ 
krlalraths der Aisne iſt, bleibt der Bedenklichkeit der auswärtigen Lage 
wegen, in Paris. — Wie der „Temps“ meldet, iſt der General de Ges⸗ 
lin als Befehlshaber der 27. Infanterie⸗Brigade nach Sous⸗le⸗Saul⸗ 
nier verſetzt. Von einem Commando in Paris zu einem Commando 
in Sous⸗le⸗Saulnier! eine unverkennbare Strafverſetzung. — Man 
ſrricht in den militäriſchen Kreiſen von einer großen Truppenrevue, 
welche der Marſchall während der Ausſtellung in Paris abhalten wird, 


eines Arbeitercongreſſes in der Ausſtellungsperiode. — Die Vorberel⸗ 


zur Aufgabe machte. Dies Comitee wollte ſich mit der Schriftſteller⸗ 
Geſellſchaft in Verbindung ſetzen, aber die Letztere iſt nicht auf feine 
Anträge eingegangen. Geſtern beſchäftigten ſich in einer Verſammlung 
bei Victor Hugo etwa 50 Senatoren, Deputirte und Schriftſteller mit 

dieſer Voltalre⸗Feier. Louis Blanc beantragte, mit derſelben eine 
Rouſſeau⸗Feier zu vereinigen, aber V. Hugo ſprach ſich dagegen aus. 
Er bielt eine Rede, worin er Voltaire als den wahren Vorläufer. der 
großen Revolution, das größte Genie des 18. Jahrhunderts, ſchilderte. 


Die Regierung verweigert definitiv die Erlaubniß zur Veranſtaltung] Unterwerfung.“ 


tungen zur Voltairefeier rücken nicht recht von der Stelle. 
ſich ein Comitee unter dem Vorſitz des Deputirten und Chokolade⸗ 
fabrikanten Menier gebildet, welches ſich die Beſchaffung der Geldmittel] „République Frangaiſe“ geäußert hätte. 


in ihr Helmathsdepartement begeben, um der Eröffnung det Depatle⸗gezogen, daß man das allgemeine Stimmrecht direct über dle zu 


wählende Regierungsform befrage, aber man kann wirklich nicht ver⸗ 
nüuftigerweiſe behaupten, daß das nämliche Frankreich, welches 
Republikaner in die Kammer, in die Generalräthe und in die 
Gemeinderäthe ſchickt, ſich gegen die Republik ausſprechen würde, wenn 
man es direct befragte. Ebenſogut könnte man ſagen, daß das all⸗ 
gemeine Stimmrecht weder Logik, noch geſunden Verſtand, noch Scharf⸗ 
blick beſitzt, und was würde dann aus dem Grundprincip des Kaiſer⸗ 
reichs? Gegenüber der Entſcheidung des Landes bleibt den Anhängern 
des allgemeinen Stimmrechts nur zweierlei übrig, Enthaltung oder 
So der Deputirte der Orne, der vielleicht mit feinen 
Anſichten nicht ganz iſolirt ſteht. — Der „Gaulois“ will aus ſicherer 


Es hatte] Quelle erfahren haben, daß die ruſſiſche Regierung ſich ſehr ungehalten 


über die entſchieden antiruſſiſche Haltung der „Débats“ und der 
Der Botſchafter, Fürſt Orloff, 
halte ſogar officiell Herrn Waddington vorgeſtellt, daß allerdings feine 
Reg'erung die franzoͤſiſche Regierung nicht für die Haltung der ge 
wöhnlichen Blätter verantwortlich machen wolle, daß er ſich aber nicht 
ganz ebenſo mit den beiden genannten Journalen verhalte, von denen 
das eine unter dem Einfluſſe des Finanzminiſters Léon Say das andere 
unter dem Einfluſſe des Präfidenten der Budgetcommiſſion Gambetta 
ſtehe. Waddington hätte erwiedert, daß die franzöſiſche Regierung an 
ihrer neutralen Haltung ſeſthalte, daß fie dieſen beiden Blättern ganz 


> Zugleich kündigte V. Hugo feine Abſicht an, während der Ausſtellung fremd ſei und daß dieſelben vollſtändig unabhängig; und der erſte 
in einem der Säle des Trocaderopalaſtes zum Vortheil der Armen Seeretär der franzöſiſchen Botſchaft in St. Petersburg, behauptet der 


eine Conferenz über Voltaire zu halten und ſein eigenes Eintritts⸗ 
billet mit 1000 Franken zu bezahlen. — Lord Lyons wird morgen 
wieder hier eintreffen. 


a © Paris, 5. April. [Die Bonapartiſten. — Erklärung 
des Herrn Dugué de la Fauconnerie. — Rußland und 
die franzöſiſche Preſſe. — Jaquard +] Die bonapartiſtiſchen 
Häuptlinge werden bei ihrer Conferenz in Chislehurſt ſchmerzliche Be⸗ 
ttrachtungen über die verfloſſene parlamentariſche Seſſion anzuſtellen 
haben. Die Politik des Herrn Rouher hat ſchlechte Früchte getragen. 
Das Bündniß mit den anderen antirepublikaniſchen Parteien, der aufs 
Aaoeußerſte getriebene Ultramontanismus der Imperialiſten haben nur 
dazu beigetragen, den Anhang des Kaiſerreichs im Lande zu ſchwächen. 
Die Bonapartiſten haben das ſelbſt ſchon zugeſtanden, indem ſie vor 
6 einem Monat nach dem Beiſpiel der Conſtitutionellen mit großem 
Lärm den Ropaliſten im Senat die Freundſchaft kündigten; aber frei: 
lich haben ſie darum nicht ſogleich eine neue Politik befolgen können 
15 und man hat geſehen, wie dieſes feierlich aufgelöſte Bündniß der 
reactionären Fractionen ſich in den letzten Berathungen des Senats 
von Neuem bildete. Wohl oder Übel werden ſich die bonapartiſtiſchen 
Häuptlinge entſchließen müſſen, nach einem ganz neuen Plane zu ver⸗ 
fahren, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen, binnen Kurzem in 
ihrer eigenen Partei allen Credit zu verlieren. Es hat in der letzten 
Zeit nicht an Anzeichen dafür gefehlt, daß dieſe Partei im Verfall be: 
griffen iſt und daß ſich die Uneinigkeit in ihre Reihen eingeſchlichen 
6 hat. Eines der curtoſeſten Spmptome dafür war die Kundgebung des 
Bonapartiſten Dugué de la Fauconnerie, der jüngſt in einem Briefe 
an die „France“ entſchieden mit der Rouher'ſchen Manier gebrochen 
hat. Der ehemalige Redacteur des „Ordre“ erklärt in dieſem 
Scchreiben, daß er ſich nach 1871 berechtigt glaubte, das Kaiſerreich 
gegen die Natlonalverſammlung zu vertheidigen, weil dieſe Verſamm⸗ 
lung unter ganz beſonderen Umſtänden gewählt war und weil man 
zweifeln konnte, ob ſie wirklich die Geſinnungen des Landes ausdrücke. 
Selbſt nach den Wahlen von 1876, fährt Dugué de la Fauconnerie 
fort, behauptete man noch, daß die republikaniſchen Wahlen dem Lande 
durch Ueberraſchung abgenöthigt worden ſeien und daher gehörte ich 
zu denjenigen, welche mit der größten Entſchiedenheit auf eine neue Probe 
hinarbeiteten. Dieſe Probe hat der 16. Mai geliefert und fie läßt keinem 
Zweifel Raum. „Im Namen welches Prinelps könnte ich jetzt noch 
gegen den Ausſpruch des allgemeinen Stimmrechts proteſtiren? Im 
Namen welches höheren Intereſſes könnte ich den Gang der öffentlichen 
Angelegenheiten zu hindern ſuchen? 
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Ohne Zweifel hätte ich vor⸗verſchiedenen Orten wieder derartig 


„Gaulois“ weiter, ſei in Abweſenheit des Generals Le Flo beauftragt 
worden, dem Fürſten Gortſchakoff dieſelbe Erklärung abzugeben, die 
ihn aber nicht ſonberlich befriedigt habe. — Der Hiſtorienmaler Clau⸗ 
did Jaquard iſt im hohen Alter (73 Jahre) in Lyon geſtorben. Es 
gab eine Zeit, da er ſich großer Berühmtheit erfreute. Er hinterläßt 
eine Menge hiſtoriſcher Bilder, unter denen der Abſchied Karlä I. von 
ſeinen Angehörigen das bekannteſte iſt. 


Großbritannien. 

E. C. London, 3. April. [Ein agrariſcher Mord in Irland.] 
Für beute iſt die orientaliſche Frage in der öffentlichen Meinung der Eng⸗ 
länder zurückgedrängt durch die Nachricht von einem neuen agrariſchen 
Mord in Irland, begangen an dem Earl of Leitrim, als Lord Clements 
Mitglied des Oberhauſes und deſſen Secretair und Kutſcher. Welche Auf⸗ 
regung dieſes Ereigniß in den politiſchen Kreiſen hervorruft, geht aus der 
Bemerkung der „Times“ hervor, daß die Nachricht von der Ermordung des 
Earl das Land mit gleichem Schmerz und gleicher Beſtürzung erfüllt babe, 
wie eine unpropocirte Kriegserllarung — dies ſei ohne Uebertreibung ge⸗ 
ſagt. Wie die Nachrichten aus Irland aber erkennen laſſen, war Lord Lei⸗ 
trim, obwohl mildthätig und liberal gegen die Armen, ein Mann von 
raubem Charakter und eiſernem Willen, der feine Pächter und Tagelöhner 
auf das unbarmherzigſte knechtete. Das geringſte Verſehen wurde mit Ver⸗ 
treibung von dem Pachthofe geahndet, wenngleich ihn dieſes Verfahren 
jährlich große Summen koſtete, da er nach der Landacte den Ausgewieſenen, 
welche in der Regel nur geringen Pacht zahlten, entſprechende Entſchädi⸗ 
gungen zu zahlen hatte. Seine Brutalität brachte es endlich dabin, daß 
ſich niemand mehr fand, von ihm zu pachten, jo daß große Strecken Landes 
in Weideplätze verwandelt werden mußten. In den letzten Tagen hatte er 
wieder zahlreiche Ausweiſungen angeordnet und gegen 80 andere Pächter 
hatte er das Ausweiſungsverfahren beantragt. Nicht weit von dem Thats 
orte befindet ſich ein Pachthof, von dem er kurz vorher eine ehrenwerthe 
Wittwe Algor vertrieben hatte. Obwohl er ſtets bewaffnet auszufahren 
pflegte, ſcheint er bei dem Ueberfalle nicht mehr in der Lage geweſen 
zu ſein, von ſeinen Waffen Gebrauch zu machen. Sein Leichnam wurde furchtbar 
zugerichtet aufgefunden; während ſein Schreiber und Kutſcher durch einen 

chuß in den Mund reſp. hinter dem linken Ohr niedergeſtreckt waren, 
haben die Mörder an dem Lord ihre ganze Wuth ausgelaſſen. Keine Spur 
iſt bisher von den Thätern zu enidecken; fie haben ſich aller Wahrſcheinlich⸗ 
leit nach über die Mulroy:Bai geflüchtet. Für die Home⸗Ruler iſt dieſer 
Mord ein empfindlicher Schlag. Mag der Lord es auch darnach getrieben 
baben, daß einige von ihm bart Behandelle zur Verzweiflung getrieben, ſich 
an dem verhaßten Gutsbeſitzer rächen wollten, fo wird doch die politiſche 
Parteileidenſchaft ſich ſofort dieſes neuen agrariſchen Mordes bedienen, um 

gegen Irland zu agitiren. 
Man hatte ſeit langer Zeit nichts mehr von agrariſchen Morden, welche 
in den früheren Jahren eine fo traurige Rolle auf der grünen Inſel ſpielten, 
gebört und hoffte ſchon, daß dieſe Verbrechen mit den dem Lande gegebenen 
liberalen Geſetzen, wie die Landreform⸗Acte von 1870 gänzlich aufhören 
würden, aber vergeblich. Denn 8 der letzten Wochen wurden an 
e Mordanfälle verübt, noch drei Tage vor 


* 

der Ermordung Lord Leitrim's, wo auf der Grenze zwiſchen Limerick und 
Zipperary ein junger Farmer ermordet wurde. Je Boll Grade beachtens⸗ 
werih iſt es übrigens, daß die Mehrzahl dieſer Verbrechen weniger in rein 
iriſchen Grafſchaften vorkommen, als vielmehr da, wo die Kelten ſich ſtark 
mit ſchottiſchem und 2 fs Blut vermiſcht haben. Die „Times“ ſchließt 
ihren Artikel über dieſen Mord mit folgenden Worten: „Wir müſſen auf 
eine Erneuerung des Krieges gegen die Geſellſchaft gefaßt ſein, zu dem die 
itiſchen Bauern ſich von Zeit zu Zeit erheben, und haben keine Hoffnung 
demſelben mit anderen Mitteln zu begegnen als mit den wohlbekannten 
Metboden des Widerſtandes, der Wachſamkeit und Geduld ſowie einer 
ſtrikten Handhabung des Geſetzes.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 8. April. [Tagesbericht.] 

[Paſſions⸗Predigten.] St. Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Paſtor Dr. Späth. Freitag Nachm. 2 Uhr: Senior Pietſch, — St. 
Maria⸗Magdal.: Mittwoch Nachm. 2 Uhr: Paſtor Weiß. — Freilag Nachm. 
2 Uhr: Dial. Schwartz. — St. Bernhardin: Mittwoch Nachmittag 5 Uhr: 
Diakonus Decke. — Freitag Nachm. 5 Uhr: Diakonus Döring. — Hofkirche: 
Donnerstag Vormitt. 10 Uhr: Paſtor Dr. Elsner. — 11,000 Jungfrauen: 
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Prediger Heſſe. — St. Barbara (für die 
Givil⸗Gem.): Mittwoch Vorm. 8% Uhr: Pred. Kriſtin. — St. Chriftophori: 
Mittwoch Vormittag 9 Uhr: Paſtor Günther. — St. Trinitatis: Dinst g. 
Vormittag 9 Uhr: Prediger Müller. — St. Salvator: Mittwoch Nach⸗ 
mittag 2 Uhr: Paſtor Etzler. — Armenhaus: Donnerstag Vorm. 10 Uhr: 
Prediger des. Liebs. 

+ [Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin 
Sophie von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach] langte geſtern Nach⸗ 
mittag in Begleitung ihres eRiſemarſchalls und Kammerherrn, Frei⸗ 
herrn v. Zedlitz und der Hofdame Fräulein v. Watzdorf nebſt Ge⸗ 
folge auf ihrer Rückreiſe von Konftantinepel über Odeſſa und Wien 
mittelſt Schnellzuges der Odberſchleſiſchen Eiſenbahn um 3 Uhr 5 Mi⸗ 
nuten auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. Die hohe Reiſende hat 
in Konſtantinopel der Tauffeierlichkeit ihres Enkels beigewohnt und ſich 
nahezu 4 Wochen dort aufgehalten. Bekanntlich iſt die Tochter der 
Frau Großherzogin an den Prinzen von Reuß verheirathet, der gegen⸗ 
wärtig als deutſcher Botſchafter bei der Pforte accreditirt iſt. Bald nach 
ihrer Ankunft in Breslau begab ſich die Frau Großherzogin nach 
Galiſch' Hotel, wo die hohe Frau von dem General⸗Director v. Bode⸗ 
meier aus Schloß Heinrichau begrüßt wurde. Abends um 10 Uhr 
verließ Ihre Königliche Hoheit mittelſt des Schnellzuges der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Elſenbahn wiederum unfere Stadt, um ſich über 
Dresden und Leipzig nach Weimar zu begeben. Heute, Montag, den 
8. April, feiert die Frau Großherzogin ihr 54. Geburtsfeſt, zu welchem 
Behufe daher ihre Rückreiſe beſchleunigt wurde. 

+ l[Ernennung.] Der bisherige Polizei⸗Secretär Gärtner iſt von 
Seiten der Königlichen Regierung zum Criminal⸗Commiſſarius ernannt 


worden. 
[Reclamationen der Militairpflichtigen.] Wie die 
Königl. Erſatz⸗Commiſſion des Ausbebungsbezirks der Stadt Breslau unterm. » 
März d. J. bekannt gemacht 05 werden in Gemäßbeit der Beſtimmungen 
über, die Claſſification der Reſerden und Landwehr⸗Mannſchaften, ſowie 
der Erſatz⸗Reſerviſten 1. Klaſſe rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerblichen 
Verhaltniſſe die permanenten Mitglieder der genannten Gommilfion behufs 
Entſcheidung über die e Zurügſtellung bei eiwa eintretender Me⸗ 
bilmachung der Armee am 9. Mat d. J. ihre nächſte Sitzung halten, dem⸗ 
zufolge die im bieſigen Stadtkreiſe wohnenden bezüglichen Mannſchaſten, 
welche begründeten Anſpruch auf Zurückſtellung nach 5 18 ad 1 der Control⸗ 
Ordnung vom 18. September 1875 glauben geltend machen zu können, ihre 
diesfälligen Geſuche nach dem vorgeſchriebenen Schema, das in dem Magi⸗ 
ſtrats⸗Bureau VII, Eliſabetbſtraße Nr. 15, unentgeltlich verabfolgt wird, 
bis zum 20. April d. J. beim Magiſtrat bierſelbſt einzureichen haben. Die 
bereits früher Sera Mannſchaften haben im Falle des Bedürf 
niſſes ihre Anträge auf weitere Zurückſtellung zu erneuern. Die Namen 
der zuxückgeſtellten Mannſchaften werden ſ. Z. durch die bieſigen Zeitungen 
Öffentlich bekannt gemacht, und werden beſonvere Beſchelde auf die einge⸗ 
reichten Geſuche nicht ertheilt. Zurückſtellungen können nur eintreten: 
a) wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines e Ra Vaters 
oder feiner Mutter, beziehungsweiſe ſeines Großvaters oder ſeiner Groß⸗ 
mutter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und ein 
Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch die der Familie 
bei der Einberufung geſetzlich zuſtehenden Unterſtützungen der dauernde 
Ruin des elterlichen Hausſtandes nicht abgewendet werden könnte; b) wenn 
die Einberufung eines Mannes, welcher das 30. Lebensjahr vollendet hat 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 
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„Sehen Sie“, ſagte fie mit einer faſt wollüſtigen Nachläſſigkeit[ Hand in der des Fürſten ruhen. — „Gönnen Sie mir heute noch 


Sie mir zu Ihnen zu ſprechen, wie man nicht oft zu einem Weibe im Tone, „wenn ich mich jemals dazu verſtände, mein armes Herz, die Ruhe, die ich mir mühſam bewahrt habe. — Sie werden ſich 
ſdpricht! — Es war nicht die ſtrahlende Schönheit, die Alle, die in] das bis jetzt fo friedlich in meiner Bruſt ſchläft, zu erwecken, wenn ich über die Beſchlüſſe, die ich in der Einſamkeit faſſen werde, nicht zu 
Ihrer Nähe leben an, Ihre Pfade feſſelt, die mich ſo mächtig anzog! die große Thorheit mich zu verlieben, beginge, fo würde mir dieſe ge⸗ beklagen haben. — Laſſen Sie fie nur noch für eine kurze Zeit 


Sondern es war die Milde Ihres Blickes, aus dem eine ſanſte, weiche wohnliche, oberflächliche Liebe, die höchſtens kleine Backfiſche zu befrie⸗ungeſtört.“ 
Seele ſprach, es war Ihr anmuthiges Lächeln, die Reinheit Ihrer] digen oder vornehmen Damen als Zeitvertreib zu dienen vermag, nicht 
Stirn und ich weiß nicht welcher Reiz, der in die Seele dringt und genügen. Ich würde ein völliges Weltvergeſſen, eine gänzliche Zurück⸗ 


emfinden läßt! Von jenem Augenblicke an, hatte ich nur noch einen] Furchtbares und doch Göttliches, verlangen, das alsdann dem, was 
Gedanken, verfolgte ich nur das einzige Ziel, auch in Ihnen die] Ihnen Ihre Träume zeigten, nicht gleichen dürfte. 


glühende Liebe zu entzünden, die ich für Sie empfand. Aber das 


„Ich darf Sie aber wiederſehen?“ 

„Zweifeln Sie daran?“ 

„Und werden Sie mich lieben?“ 

„Gehen Sie! Gehen Sie! Sie ſehen wohl, daß mir mein Ger 
heimniß entſchlüpfen würde, wenn ich jetzt noch länger in Ihrer Nähe 


„Und außerdem“, fuhr die junge Frau erröthend und mit tief ge⸗ bliebe?“ 


2 
S ſie anzieht und zugleich irdiſche Trunkenheit und heimliche Seligkeit gezogenheit vom Weltgewühl, etwas Gehelmnißvolles und Duſteres, 
8 


war ein thörichter Traum. Selbſt heute noch, in dieſer Stunde, wol ſenkten Augenlidern fort, „birgt meine Vergangenheit noch ein Ge: 


Verzweiflung zurückſtoßen werden, aus der ich mich kaum erhob!“ 


und ſuchte ihre Bewegung nicht zu verbergen. 


ſchlug mehrmals ängſtlich und verwirrt die Augen auf, um fie ſofort 
geeſpannt feinen Worten und es ſchien faſt, als ob jedes derſelben, wie 


ein Feuertropfen auf ihr Herz fiel. 
Zuweilen zog eine düſtere Wolke über ihre Stirn. Meiſt hatten 
re Augen aber einen nachdenklichen Ausdruck und es ſchlen nur dann 


und wann, als ob die Gluthen, die ſie ausſtrömten, plötzlich ihren 
Glanz und ihre Reinheit verhüllten. Als der Fürſt endlich ſchwieg, 
bee ein Lächeln von himmliſcher Reinheit ihre Züge und ihr klarer, 


1 


ſanſter Blick hing wie verzückt an feinen Lippen. 

„Die Anfmerkſamkeit, die ich Ihnen eben ſchenkte“, ſagte fie bes 
dächtig, ſei Ihnen ein Beweis für das Intereſſe, das Sie mir einzu 
flößen wußten, Sie ſehen, daß ich es Ihnen frei eingeſtehe. Ich habe 
Sie aufrichtig wegen des entſetzlichen Daſeins, das Sie zu führen ge⸗ 
z wungen waren, beklagt und oft darüber nachgedacht, — ich hoffe, daß 
Sie keinen Mißbrauch von meinem Vertrauen machen werden, — 
wie füß es für ein Weib fein müßte, Sie für die Gtaufamteit des 
Schickſals zu entſchädigen und Ihnen endlich das Glück zu bereiten, 
das Sie bisher fo schmerzlich embehrten.“ 

Wäre es möglich?“ fragte der Fürſt entzückt. 

„Seien Sie nicht voreilig“, erwiderte die junge Frau, „es wäre 
immerhin eine ſchwere Aufgabe für ein Weib, und ſelbſt das muthigſte 
würde vielleicht mit Recht davor zurückſchrecken.“ 

Aber ich würde derjenigen mein ganzes Leben, ja jeden Bluts⸗ 
wbopſec neben. die fie übernahme.“ 

„Gewiß und ich zweifle keinen Augenblick an der Aufrichtigkeit 
Ihrer Gefühle, aber halten Sie dieſe allein für ausreichend?“ 
And was bedurfte es weiter?“ 

. 
= 
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Clotilde richtete einen langen, beſtricknden Blick auf den Fürſten. 


* 


eien 


Ihr Wohlwollen mir dieſe Unterredung, in der ich mich fo ganz ver⸗ helmniß, das auf dem tiefften Grunde des Herzens, jedem menſchlichen 
geeſſe, gewährt, iſt der Zweifel mein beſtändiger Gaſt und ich frage] Auge verhüllt, ruht, ein düſtres Geheimniß, eine furchtbare Erinnerung.] Augen heſteten ſich mit dem Ausdrucke unausſprechlichſter Zärtlichkeit 
mich ängſtlich, ob Ihre Kälte und Ihre Weigerung mich nicht in die die jedes Mal, wenn ich den Schleier der Zukunft zu lüften wage, auf die junge Frau. 
Und eben dieſes entſetzliche Ge⸗ nicht auf ein Geſtändniß dringen durfte, das das Zögern der jungen 

Clotilde hatte den Fürſten, ohne ihn weiter, als nur durch ſlüch⸗ heimniß müßte der Mann, dem mein Herz gehören folle, unbedingt] Frau faſt überflüſſig machte und nachdem er ſich tief vor ihr verneigt 
tige Aus rufe zu unterbrechen, angehört, Sie war ſehr heftig bewegt] mit mir thellen.“ 


wie ein Geſpenſt vor mir aufſteigt. 


„Wer wäre dazu nicht gern bereit?“ rief der Fürſt aus. „Wer 


junge Frau erhob ihre ſchönen Augen zu Lyrani und ließ fie einen 


wieder vor den glühenden Blicken des Fürſten zu ſenken. Ste lauſchte] Augenblick auf feinem Antlige ruhen: 


„Ja“, ſagte ſie endlich nachdenklich, „ich glaube Ihnen, Ihnen vor 


Der Fürſt erhob ſich. 
Sein Antlitz ſtrahlte in einem ungewohnten Glanze und ſeine 


Er ſah aber wohl ein, daß er augenblicklich 


hatte, verließ er den Salon. 
Fünf Minuten ſpäter langte er bereits in ſeinem Hotel an. Sein 


Ihr Buſen wogte mächtig, fie biß fi) unruhig auf die Lippen und] würde ſich nicht glücklich ſchätzen, es mit Ihnen zu theilen?“ Die] Kammerdiener erwartete ihn und folgte ihm in fein Privatgemach. 


„War während meiner Abweſenheit irgend Jemand hier, der nach 
mir fragte, Louis“, forſchte Lyrani. 
„Nein, Durchlaucht, erwiderte der Gefragte. „Es hat nur heute 


allen Anderen. Ich weiß es ſelbſt nicht weshalb, ob Gott es wohl] Abend gegen zehn Uhr Jemand hier im Hotel vorgeſprochen, der einen 
weiß? Sie haben gleich bei unſerer erſten Begegnung einen Eindruck] Auftrag von Ihnen an Jean zu haben vorgab.“ 


auf mich gemacht. — Hören Sie nur weiter — bei unſerem zweiten 
Zuſammentreffen meinte ich, Sie zu haſſen und ſo blieb es im ſteten 
Schwanken zwiſchen Schwäche und Widerſtand, Sympathie und Ab: 
neigung. Wo Sie waren, führte auch mich mein Weg hin, was mich 
ſo unbewußt anlockte, weiß ich ſelber nicht. 
daraus hervor, daß ein Theil meines Weſens Ihnen gehörte und da 
Sie mich gezwungen haben, Ihrer zu gedenken.“ i 

„Ach, wenn Sie wüßten, wie Sſe mich beglücken?“ 

„Ich empfinde dabei ganz etwas Anderes.“ 

„Und was?“ 

„Ein unbeſchreibliches, aber tiefes Gefühl, das mir Schmerzen be⸗ 


reitet, aber immer in mir lebt und dem ich es vielleicht danke, daß in fein Schlafzimmer 


mein Daſein ſich bis zu dieſer Stunde verlängert hat.“ 


„O, Violane! Viviane! ſtammelte der Fürſt. „Leiſten Sie der] ſehr er ſich auch beeilen mag, fürchte ich 


Liebe, die Ihr Herz erfüllt, nicht länger Widerſtand? Zweifeln Sie 
nicht länger an dem Manne, der Sie liebt und glauben Sie feſt, daß 
ſein Leben fortan, nur von Ihrem Beſchluſſe abhängt.“ 

Die junge Frau ſchüttelte ſchwermüthig das Haupt. 

„Wer weiß?“ verſetzte ſie. „Vielleicht haben Sie Recht. Aber 
Sie fordern etwas ſehr Großes!“ 

„Was fürchten Sie dabei?“ 

„Am Meiſten mich ſelbſt.“ 

„Viviane!“ 

„Nein — Verlaſſen Sie mich jetzt“, ſagte Clotilde und ließ ihre 


„Und wer war es?“ 

„Ein Miſſionar.“ 

„So, ſo und was weiter?“ 

„Jean kam ſogleich zu ihm herab, er ſprach einige Augenblicke 


Es geht aber deutlich] mit ihm und ging gleich darauf aus.“ 


„Iſt er 100 hir zurück?“ 

„Nein, noch nicht.“ 

„Dann wird er überhaupt nicht zurückkehren, aber das thut nichts. 
Ich kann mir ungefähr denken, worauf das hinaus will und lege keinen 
großen Werth darauf. Geh!“ 0 

Und als der Diener ſich entfernt hatte, murmelle er, indem er ſich 


begab: 
„Dieſer Buvard iſt allerdings ſehr thätig und erfinderiſch, aber ſo 
doch, daß er zu ſpät kommt!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


I iſſin, J befannt durch feine hervorragende Mitarbeitere 
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Erſte Beilage zu Nr. 167 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) : 
und Grundbeſitzer, Künſtler oder Gewerbetreibender, oder Ernährer einer 
abe d Familie iſt, den gänzlichen Verfall des Hausſtandes zur Folge 

aben und die Angehörigen ſelbſt ‚bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unter: 
stützung dem Elende preisgegeben würden; e) wenn in einzelnen dringenden 
age die Zurückſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf 
eine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe der allgemeinen Landescultur 
und der Vollswirtöſchaſt für unabweislich nolhwendig erachtet wird. 

DO [Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt.] Mittwoch, den 10. April, findet im oberen Saale des Cafe 
restaurant eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung 
lautet: 1) Mittheilungen. 2) Die Ziele der höheren Bürgerſchule und ihre 
Verhältniſſe zu den Gymnaſien und Realſchulen: Herr Rector Dr. Carſtä dt. 
3) Communales. 4) Fragekaſten. n 

r. [Die Prüfungen] und Schulfeierlichkeiten am Gymnaſium zu 
St. Maria⸗Magdalena finden am 9. und 10. April ſtatt. Herr Director Dr. 
Dune ladet dazu in dem ſo eben erſchienenen Programme ein. Dem: 
elben iſt eine wiſſenſchaftliche Abhandlung: „M. Caeſius Rufus“, verfaßt 
von Herrn W. Wegehaupt, beigefügt. — Das Gymnaſium war im Winter: 
Semeſter von 581 Schülern beſucht; von denen 363 evangeliſch, 22 ta: 
tholiſch, 196 jüdiſch — darunter 79 Auswärtige — waren. Die Vorſchule 
beſuchten 164 Schüler, von denen 113 evangeliſch, 5 katboliſch und 46 
jüdiſch waren. — Das Lehrer⸗Collegium erfuhr, folgende Veränderungen: 
An Stelle des Lehrers Herrn Strube trat Herr Dr. Tröger, der bisher 
Lehrer am Gymnaſium in Waldenburg war. Die letzte Lehrerſtelle an der 
Anſtalt übernahm nach Abſolvirung des Probejabres Herr Dr. Stender. 
Herr Lehrer Guhrauer verließ das Gymnaſium, um die erſte Oberlehrer⸗ 
Kelle in Waldenburg zu übernehmen. Zu Oſtern verläßt der ordentliche 
Lehrer Herr Wegehaupt die Anſtalt, um einem Rufe an das Gymnaſium 
in M.⸗Gladbach zu folgen. Einen ſchweren Verluſt erlitt das Gymnaſium 
us den am 18. Februar d. J. erfolgten Tod des Herrn Dr. Johannes 

ulpe. . 8 

—r. [Die Prüfung enj und Schulſeierlichkeiten im ſtädtiſchen Johannes: 
Gymnaſium finden am 9. und 10. April ſtatt. Dem ſoeben erſchienenen 
Jahresberichte, in welchem Herr Director Prof. Dr. Müller zu denſelben 
einladet, iſt eine wiſſenſchaftliche Abhandlung: „Ueber das vierte Buch der 
ſibylliniſchen Orakel“ von Herrn Dr. Badt beigefügt. — Die Anſtalt war, 
incl. Vorſchule, im Winterſemeſter von 643 Schülern beſucht. Davon waren 
477 evangeliſch, 75 katholiſch und 91 jädiſch. — Das Lebrercollegium verlor 
durch den Tod des Herrn Hilfspredigers Kubitz einen lieben Collegeu. — 
Die Stelle eines vierten Turnlehrers wurde Herrn Häring, der ſchon ſeit 
einem Jahre dieſelbe proviſoriſch verſehen hatte, am Beginn des Winter⸗ 
Semeſters vom Magiſtrat definitiv verliehen. 8 

r. [Die öffentlichen Prüfungen] an der Realſchule zum beiligen 
Geiſt finden am 8. und 9. April ftait. Der Herr Director Dr. Reimann 
ladet dazu in dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte ein. Demſelben geht 
eine wilſenſchaftliche Abhandlung voran: „Die Parodos der Eumeniden 
des Aeſchylus“, kritiſch und exegetiſch, bearbeitet von Karl Weyrauch. — 
Die Schülerzahl der Anſtalt betrug im Winterſemeſter incl. Vorſchule 640. 
Bon dieſen waren 482 evangeliſch, 111 katholiſch, 46 jüdiſch und 1 Diſſident. 
105 Auswärtige beſuchten die Anſtalt. — Das Lehrer⸗Collegium erfuhr 
ſolgende Veränderungen: An Stelle des Herrn Dr. Springer, der 
Dftern 1877 die Anſtalt verließ, trat ein Mitglied des pädagogiſchen Semi: 
gats, Herr Dr. Brauner. An Stelle des Herrn Maler Günther, der 
einem Rufe nach Berlin folgte, trat Herr Maler Buchwald. Ende Marz 
verließ Herr Oberlehrer Frieſe, der durch Kränklichkeit genötbigt war, ſich 
venfioniren zu laſſen, die Anſtalt, an welcher er ſeit Oſtern 1857 ge: 
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x 1 ie evangeliſche böbere Bürgerfhule Nr. II] bielt am 
5. und 6. d. Mis. ihre Abiturienten⸗Prüfung ab. Zu derſelben hatten ſich 
14 Schuler der erſten Klaſſe gemeldet. Von dieſen trat einer nach dem 
ſchriſtlichen Een zurück, drei wurden in Folge ihrer guten Arbeiten und 
tüchtigen Klaſſenleiſtungen von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Einem 
konnte das Zeugniß der Reife nicht ertheilt werden. Von den 12 Abiturienten 
beitanden. die Prüfung 5 mit „gut“ und 7 mit „genügend“. Die feierliche 
Entlaſſung der Abiturienten findet Mittwoch, Vormittag 9 Uhr, ſtatt. 
+ [Goldene Hochzeit.] In der Synagoge des Fränckel'ſchen Zufluchts⸗ 
bauſes, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 8, feierte heute in der Minagsſtunde 
um 12½ Ubr das alteſte Inquilinenpaar, die Möbelhändler Alexander 'ſchen 
Eheleute, das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Das Curatorium, beftehend 
aus dem Aſſeſſor Milch, Stadtrath Mark und Kaufmann Haber, hatte 
das Gotteshaus mit Blumen und Kränzen aufs Geſchmackvollſte decoriren 
laſſen. Rabbiner Dr. Jo öl ſegnete nach ritueller Ceremonie das noch rüftige 
Jubelpaar ein, nachdem er zuvor in einer gediegenen und würdevollen An: 
ſprache auf dieſes ſeltene Feſt hingewieſen hatte. Nach Beendigung dieſes 
eierlihen Actes, welchem eine große Anzahl bon Verwandten und Freunden 
eiwohnte, bändigte das anweſende Curatorium dem Jubelpaare ein nam: 
Sant eg er rin. * 1 8 = 
L. on der Promenade. n der Nähe des ern Humanitäts⸗ 
artlens hat eine Gruppe herrlich blühender ee, nm nn 
Aufjtellung gefunden. An dem nach Süden gelegenen Abhang der Liebichs⸗ 
böbe, dicht am Promenadenwege, blüht gegenwärtig Hohlwurz (Corydalis 
ava) in bedeutender Menge. 1 ) ß 
. [Von der Pierdebahn.] Die Stellen, in deren Nähe die Straßen 
bahn auf Erforderniß anhält, iind jetzt durch an die Laternenſtänder ange: 
schraubte eiſerne Tafeln mit der Aufſchrift: „Halteſtelle der Straßenbahn‘ 
keantlich gemacht. 
I. [Die Omnibuswagen, ] welche früher vom Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hof über die Garten⸗, Schweidnitzerſtraße und Ring nach dem Nicolaitbor 
cburſirten, Jahren jetzt pom Oberſchleſiſchen Bahnhof Über Taſchenſtraße, Ring 
und Friedrich Wilhelmſtraße. Auch iſt eine neue Tour eingerichtet welche 
bei der Brüderſtraße beginnt und über Tauenzien⸗, Taſchen? und Oblauer⸗ 
Straße fährt und Friedrich⸗Wilhelmſtraße endigt. 
L. [Ein Dynamtit⸗Transport,] von Hamburg kommend und für 
das oberſchleſiſche Grubenrevier deſtimmt, bewegte ſich geſtern Mittag, drei 
Wagen ſtark, über den äußeren Stadtgraben durch die Stadt. 
Sp [Bejuh der Locale.] In Folge der ungünſtigen Witterung 
batten die auswärtigen Locale am geſtrigen Sonntag zu leiden, da der Be⸗ 
ſuch im Allgemeinen ein nur ſehr mäßiger war. — 
die Locale im Innern der Stadt eines bedeutenden 
Scholz, Zeltgarien, Weberbauer Pariſer Garten, 
Liebich und Weiß⸗Etabliſſement waren fehr beſucht. Im „Hyppodrom“ war 
der Andrang ein immenſer. ; 
+ [Zur Typbus⸗Epidemie.] Beſtand vom 6. April 37 Perfonen. 
Geſtorben 1 Perſon, genejen 5 Perſonen. Beſtand 31 Perſonen. 
[Unvorſ 10 0 eit.] Als am vorigen Sonnabend ein Reuſcheſtraße 
8 beim Kaufmann N. in Dienſten ſtehendes Mädchen an den brennenden 
Spiritus auf einem ſogenannten Schnellkocher noch nachgießen wollte, ent⸗ 
zündete ſich der übrige in einer Blechkanne befindliche Spiritus, worauf eine 
Aploſton der Kanne erſolgte und die Kleider deg! 
rieihen. Leider bat die Bedauernswerthe jo erhebliche 
getragen, daß ihr baldige Unterbringung im 
ich wurde. 
nicht vor. 
e [Unglüdsfälle) Als der 
den beladen eine Leiter hinanſtieg, 
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Arbeiter Joſeyb L. aus Malkwitz mit 
brach letztere plötzlich zuſammen und 
L. ſtürzte aus beträchtlicher Höhe auf den Erdboden hinab; bei dem Falle 
trug der Bedauernsweribe außer anderen Verletzungen einen Bruch des 
rechien Unterſchenkels davon. — Bei dem Bemühen, eine vom Wagen ge: 
fallene Peitsche während der Fahrt wieder aufzunehmen, hatte der Knecht 
Heinrich D. aus Lobe, Kreis Breslau, das Unglück, von feinem Fuhrwerk 
berabzuſtürzen und überfahren zu werden, wobei er einen Bruch des linken 
Dberarmes zu beklagen batte. — Der in einem hieſigen Müblen⸗Etabliſſe⸗ 
ment beſchäftigte 28 Jabre alte Müllergeſelle Paul W. aus Brockau bei 
Breslau wurde beim Eindlen ver Welle von letzterer erfaßt und in ann 
licher Weiſe am Unterleibe verletzt. — Alle dieſe Verunglückten befinden ſich 
im bieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder in Pflege. j 
+ [Polizeiliches] Mittelſt gewa kamen Einbruchs wurden einem 
ngenieur auf der Zimmerſtraße aus verſchloſſenen Keller 8 Flaſchen mit 
gnac und 16 Flaſchen Wein geſtohlen. — Aus einem Neubau der Palm⸗ 
ſtraße Nr. 25 ſind in der verfloſſenen Nacht 28 Meier ſchon eingemauerte 
bleierne Waſſerleitungsröbren gewaltſam berausgeriſſen und geitoblen wor⸗ 
den. — Einem Litdograp en auf der Nadlergaſſe wurde aus ſeiner Wohnung 
ein dundelblauer Stoſſrock nebſt dergleichen Weite im Werthe von 27 M. 
entwendet. In den Taſchen des genannten Kleidungsſtückes befand ſich 
eine grüne Geldbörſe mit 18 M. Jubalt und eine Cigarrentaſche. — Au 
dem Wege don der Oblauerſtraße bis zur Langegaſſe wurde dem Haus⸗ 
dalter eines Eiſenkaufmanns 4 Stück Lampenbrenner im Wertbe von 18 M. 
von ſeinem Handwagen geſtohlen. — Aus dem verſchloſſenen Wäſchboden 
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des Hauſes Kleine Scheitnigerſtr. Nr. 47 wurde verſchiedenen dortigen Br 
wohnern eine Anzahl Wäſche, darunter ein großes m breiles und 10m langes 
Damaſttafeltuch nebſt 2 Servietten, gezeichnet A. M. und 6 Herrenoberhemden, 
gezeichnet H. G., im Werthe von 66 M., einem Pianofortefabrikanten von 
der Reuſcheſtraße Nr. 37/38 eine Menge Bett-, Tiſch⸗ und Leibwäſche, welche 
theils mit P. W., theils mit C. W. gezeichnet war, geſtoblen. — Einem 
Bewohner der Adolſſtraße wurden aus verſchloſſenem Stalle 4 Stück Hühner 
entwendet. — Verhaftet wurde eine Frauensperſon, welche am 21. v. M. 
in dem Haufe Kloſterſtraße Nr. 81 einen Bettendiebſtahl verübt hatte. — 
Zwei jugendliche Verbrecher, welche längere Zeit in der biefigen Umgegend 
Hühnerdiebſtähle verübt baben, wurden ebenfalls verhaftet. Die Zhäter 
ſind bereits in 13 Fällen geſtändig. — Wegen eines Taſchendiebſtahls auf 
der Oblauerſtraße wurde ein Tiſchlergeſelle verhaftet. ge re 
66 [Bon der Oder. — Schifffabrtsderkehr] In Ratibor ift 
das Waſſer im Fallen, dürfte aber in Folge des neuerdings eingetretenen 
Schneetreibens und Regens bald wieder wachſen. — Hier wie in Ober⸗ 
ſchleſien ſind z. Z. wenig Schiffe vorhanden, da die meiſten mit dem Früh⸗ 
jahrswaſſer nach Berlin, Stettin, Magdeburg und Hamburg abgeſchwommen 
find und iſt daher jetzt ſchon Kahnmangel, insbeſondere von gedeckten Fabız 
zeugen, eingetreten, ſo daß die Frachten bedeutend in die Höhe gegangen 
ſind. Es ſtellt ſich von Jahr zu Jahr immer mehr das Bedürfniß der Tau⸗ 
oder Kettenſchifffabrt heraus und würde dieſelbe unſerer Schifffahrt äußerſt 
günftig fein. Doch ehe man fi) bierzu verſteht, würde die Anlage eines 
Handelshafens in Breslau und die Verbindung deſſelben mit der Eiſenbahn 
erforderlich ſein. — Hoffentlich iſt das früher ſchon aufgetauchte Project eines 
ſolchen Hafens nicht fallen gelaſſen, zumal die Regulirung der Oder und 
das Intereſſe der Schifffahrt, wie unſer Handelsverkehr, dazu zwingt. — Es 
dürfte Breslau, deſſen Handelsverkehr zu Waſſer nicht unbedeutend iſt, doch 
kaum anderen Städten gegenüber, wie Glogau, Berlin, Stettin, Magdeburg, 
zurückſtehen. Die Einführung der Kettenſchleppſchifffahrt würde eine 
ſchnellere Verbindung bewerkſtelligen, da alsdann von Stettin aus nur ein 
Zeitraum von 5 bis 6 Tagen erforderlich wäre, während jetzt hierzu 4 bis 
6 Wochen nöthig find. 


ch. Görlitz, 5. April. [Waſſerleitung. — Mitwirkung von 
Offizieren beı öffentlichen Aufführungen. — Militärverein. — 
Bebölkerungs⸗Statiſtit von Görlitz. — Alleen] Seit dem Con: 
curs des Bauunternehmers P. Rouvel in Halle, dem die Legung der Röhren 
für die ſtädtiſche Waſſerleitung contractmäßig übertragen war, geht das 
Lamento über die Waſſerleitung von Neuem und in 1 Grade los. 
Als der Bau der Waſſerleitung beſchloſſen wurde, hatte Oberbürgermeiſter 
Gobbin den Vorſchlag gemacht, den ganzen Bau einem bewährten leiſtungs⸗ 
fähigen Haufe in Generalentrepriſe zu geben und Seitens J. und A. Airds 
in Berlin lag eine angemeſſene Offerte vor. Darauf aber ging man nicht 
ein, es hätte ja ſonſt die „einheimiſche Induſtrie“ bei einigen Lieferungen 
keine Berückſichtigung gefunden. Uebrigens lautet die Auskunft über Rouvel 
ganz günſtig und es ſcheint der Grund des biefigen Mißexfolges, welches 
den Concurs der Firma herbeigeführt hat, lediglich der Mangel an ge⸗ 
nügender Aufiiht dei den bieſigen Anlagen geweſen zu fein. Auch Sei⸗ 
tens des von der Stadt engagirten Ingenieurs iſt die Controle wohl 
nicht genügend gehandhabt, da ſich in den ſehr mangelhaft ange⸗ 
legten Röhrenleuungen die curioſeſten Dinge gefunden baben und 
wenn von techniſcher Seite behauptet wird, daß die Prüfung der 
Rohren nicht ordnungsmäßig vorgenemmen ſein kann. Wenn beute die 
Behauptung laut wird, daß nun die ganze Waſſerleitung verpfuſcht 
ſei und man am beſten thäte, die ganze Röhrenlegung von vorn an anzu 
fangen, fo iſt das eine Mebertreibung, die ſich nur aus der erſten Verſtim⸗ 
mung erklären laßt. Auch der Vorwurf, daß durch die Waſſerleitung das 
ſtädtiſche Pflaſter verdorben fei, ift nicht gerechtfertigt; an dem Blatter in 
den meiſten Straßen war nichts zu verderben, und daß die Waſſerleitung 
eine Umpflaſterung der weitaus meiſten Straßen zur Folge baben müſſe, 
ſtand von vornherein feſt. Wenn endlich der Bau der Waſſerleitung als 
durchaus verfrüht dargeſtellt wird, ſo vergißt man, welche gerechtfertigten 
Beſchwerden über die Verzögerung der Verſorgung der Stadt mit Waſſer 
in den trockenen Jabren laut wurden und wie dringend u. A. Seitens des 
Kreisphyſikus die Löͤſung der Waſſerfrage gefordert wurde. Daß in den 
folgenden naſſen Jahren ſich das Bedürfniß weniger dringend beraus⸗ 
geſtellt hat, ändert an dieſen Thatſachen nichts. — Der „Niederſchl. Anz.“ 
in Glogau dementirte in ſeiner geſtrigen Nummer, wie es ſcheint, im Auf⸗ 
trage der Militärbebörde, das Verbot der Mitwirkung von Offizieren bei 
öffentlichen Aufführungen, fo weit dies auf eine Anordnung des Coroscom⸗ 
mandos oder des Diviſionärs hinauelaufe. In der That iſt, wie bier ver: 
ſichert wird, das betreffende Verbot Seitens des biefigen Regimentscomman⸗ 
deurs, Oberſt v. Lewinsky, ergangen, der es dem hieſigen Ofifsiercorps in 
der Form eines Wunſches ausgeſprochen hat, der Seitens des Difiziercorps na⸗ 
türlich als Befebl angeſehen werden muß. Daß das Verbot als ein für das ganze 
Armeccorps giltiges bezeichnet worden iſt, laßt ſich aus dem Wunſch erklären, 
das Befremden welches es erregte, abzuſchwächen. Daß anberwärts die An⸗ 
ſichten über die Zuläſſigkeit der Betheiligung von Offizieren an Aufführungen 
zu guten Zwecken andere, als die bier berrſchenden find, dafür liegen zabl⸗ 
r. iche Beweiſe vor. Molivirt iſt der Wunſch, wie man hört, damit, daß es 
für Offiziere bedenklich ſei, ſich der öffentlichen Kritik dadurch auszuſetzen. — 
Der hieſige Militärberein zählt gegenwärtig 856 Mitglieder und bat ein 
Vermögen von 8220 Mark. Bei der Begräbnißkaſſe hat ſich herausgeſtellt, 
daß die verſtorbenen 63 Mitglieder nur 744 M. eingezahlt haben, während 
die Kaſſe für fie 4470 M. verausgabt hat, dies Mißverhältniß wird dazu 
führen, daß die Beiträge der älteren Mitglieder erhöht werden. Seitens des 
Vorſtandes iſt mit den hieſigen Stabsärzten in Civil und dem Sanitätsrath 
Dr. Schnieber das Abkommen getroffen, daß vom 15. April an die Vereins⸗ 
mitglieder zu billigeren Sätzen behandelt werden. Eine gleiche Vereinbarung 
iſt mit den Apotbekern getroffen. — Nach einer ſtandesamtlichen Satiſtit find 


itt s 
in Görlitz im vorigen Jubre 1737 eheliche Kinder geboren, von denen 94 
tobt, 1643 ebend waren, darunter waren 21 Zwillingsgeburten. Unehelich 
waren 207 Kinder, von denen 14 todt geboren wurden, 3 waren Zwillingsgebur⸗ 
ten. Von den 1944 Kindern waren 989 Knaben, 955 Mädchen. Am niedrigſten 
war die Zabl der Geburten im December, nämlich 141, am böͤchſten im Februar, 
nämlich 176. Die wenigſten Mädchen, nämlich 60 wurden im Juli, die 
meiſten, nämlich 92 im Februar geboren. Bei den Knaben waren die 
Differenzen weniger groß, 74 im October und 91 im Juli. Die Zahl der 
Geſtorbenen betrug mit Ausſchluß der 108 Todtgebotenen 1581, worunter 
J42 männlichen, 739 weiblichen Geſchlechts; davon allein 670 unter einem 
Sabre und 179 von 1—5 Jahre alte. Im Alter von 60-80 Jahren ſtarben 
176, und über 80 Jaſire alt ſtarben 25 Perſonen. Ehen wurden 554 ge⸗ 
ſchloſſen, davon 144 auswärts, die meiſten Eheſchließungen, 60 an der Zahl 
fanden im October, die wenigſten, 20, im December ſtatt. Hier geboren waren 
beide Eheleute nur in 24 Fällen, bier wohnbafi in 360 Fallen. Im Ganzen 
baben 519 Görlitzer Männer und nur 395 Görlitzer Frauen geheirathet. — 
Mit dem Frühjahr iſt die Parkverwaltung an die Ergänzung der Allee anf 
der Eliſabelbſtraße gegangen und erſetzt dort die Kaſtanien, welche ſeit An⸗ 
legung der Straße dieſelbe in den inneren Reiben zieren, durch Ahornbäume. 
Auch bei der Bepflanzung des neuen Boulevards an dem Centralhoſpital 
wird die Kaſtanie audgeſcloſſen, weil Blüiben und Früchte derſelbe im 
Frühjabr und Herbſt von der Straßenjugend geplündert werden. 


— — 


—ch. Lauban, 7. April. [Kreiswegebau⸗ Angelegenheit. — 
Tollwuth. — Feuer. — Aufgefundene Leiche.] Die Wegebauange⸗ 
legenheit beſchäftigt die öffentliche Meinung feit einiger Zeit in hodem Grade. 
Das Project mutbet der Stadt Lauban, die felbit ein großes Straßennetz 
zu unterhalten hat, welches ſortwäbrend Erweiterungen erfährt, die nicht 
geringe Ausgabe in der Höhe von 16,437 M. zu. Bie Stadt Lauban hat 
für Verbeſſerung der Straßen und für Neuanlegung detſelben ſeit einigen 
Jahren ſehr viel gethan. Sämmiliche Straßen, mit Ausnahme einiger 
Seitengaſſen, ſind neu gepflaſtert worden und iſt, wie wir erfahren, auch die 
Umpflaſterung des Markıcs in nachſter Zeit in Ausſicht genommen. Da 
ſich die Stadt nach verſchie denen Seiten hin erweitert, jo war man natürlich 
gezwungen, auch neue Straßen anzulegen. Das iſt nun in reichlichem 
Maße geſchehen und ſind der Stadt nach dieſer Seite hin bisher nicht nur 
bedeutende Ausgaben erwachſen, ſondern dürften ihr ſolche in Zukunft in 
noch umfangreicherem Maße bevorſtehen. Außerdem hat der Kreistag im 
vergangenen Jahre beſchloſſen, den chauſſeemäßigen Ausbau von 32 Wege⸗ 
ſtrecken innerhalb des Kreiſes in Aueſicht zu nehmen. Zum Ausbau hat 
Herr Landrath von Saldern dem Krelsausſchuß 22 Straßen und Brücken 
empfohlen. Die Stadt Lauban intereſſirenden Straßen ſind in das Project 
nicht aufgenommen. — Die am vorigen Freitag hier ftatigefundene Kreis: 
Ausſchuß Sitzung nahm einen ziemlich bewegten Verlauf. Gegenſtaud der 
Verhandlung war die beregte Kreiswegebau⸗ Angelegenheit. Herr Bürger: 
meiſter Feichtmaper, welcher in dieſer Sache einen Artikel in den hieſigen 
Localblättern veröffentlicht hatte, wurde aufgefordert, eine Berichtigung des 
betreffenden Artikels herbeizufübren. Herr Bürgermeiſter Feichtmaver wies 
dieſes Anſuchen entschieden zurück. In Folge deſſen erklärten die Herren 
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Mittel⸗Steinkirch und Gemeindevorſteber Schubert⸗Gebhardtsdorf ihren Aus⸗ 
tritt aus dem Kreisausſchuſſe. Die Sitzung mußte, abſolut reſultatlos, ge⸗ 
ſchloſſen worden. — Vor einigen Wochen wurde ein der Tollwuth verdäch⸗ 
tiger Hund in dem nahen Geibsdorf erſchoſſen. Derſelbe hatte mehrere 
Hunde gebiſſen, auch einige Menſchen augefallen. So hatte er auch, wie 
der hieſige „Anz.“ mittheilt, einem 16jährigen Knechte in Geibsdorf eine 
Wunde beigebracht. B.1 Letzterem iſt nun am Freitage, genau 6 Wochen 
nach der empfangenen Bißwunde, ebenfalls die Tollwulh ausgebrochen. — 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr bemerkte man nach Mittag zu einen bedeuten⸗ 
den Feuerſchein. Wie wir erfahren, find in dem nahen Markliſſa 4 Be: 
ſitzungen niedergebrannt. — Heute Vormittag iſt die Leiche des ſeit unge: 
fähr 7 Wochen dermißten Steuercontroleurs Fichtner von bier eine halbe 
Stunde unterhalb Lauban im Quais aufgefunden worden. 


+ Löwenberg, 6. April. [Vermächtniß. — Hanemann. — Vor⸗ 
ſchußverein. — Remuneration.] Schon wieder fällt der hieſigen 
Commune ein bedeutendes Vermögen reſp. Vermächtniß zu. Der vor kurzer Zeit 
in Gießmannsdorf, Kr. Bunzlau, verſtorbene prakt. Arzt Dr. Dietrich hat nach 
Uebereinkunft mit jeiner Gemaplin einen Theil ſeines Vermögens feiner Vater⸗ 
ſtadt Bunzlau vermacht, während ſeine nachlebende Ehehalſte, eine geborene 
Löwenbergerin, die anſehnliche Summe von 4000 Thlr. an Legaten unſerer 
Stadteommune ausgeſetzt bat. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
vom Magiſtratstiſche aus der Verſammlung die freudige Mittheilung gemacht. 
— Die Hauemann'ſche Familiengruft ſchmückt nunmehr ſeit geſtern die vom 
Bildhauer Joh. Pfuhl in Berlin meiſterhafſt aus karrariſchem Marmor ge⸗ 
arbeitete Buͤſte des 1875 verſtorbenen Moritz Hanemann. Unterhalb der⸗ 
ſelben hat die Stadtcommune eine Votivtafel mit folgender Inſchrift an⸗ 
bringen laſſen: „Moritz Hanemann, königlicher Kammermuſikus in Berlin, 
ſeine dankbare Vaterſtadt Löwenberg.“ — Von dem circa 700 Mitglieder 
zählenden, ſelig entſchlafenen bieſigen Vorſchuß⸗Vereine, baben bis heut, 
um allen ſpäteren Eventualitäten auszuweichen, erſt 121 Mann die gefor⸗ 
derte Summe von 15 Mark 80 Pf. gezahlt. Wie das Trauerſpiel noch 
enden wird, iſt bis heut noch kaum abzuſehen. — Am 1. April c. kamen 
2000 Mark an 61 Lehrer des Kreiſes katholiſcher und evangeliſcher Con⸗ 
ſeſſion in Höbe von 30 — 100 Mark als einmalige außerordentliche ſtaatliche 
Granfication durch das bieſige Kreis Steuer⸗Amt zur Auszahlung. 


L. Liegnitz, 7. April. [Verſchiedenes.] Bei der vom 1. bis 4. April 
unter Vorſitz des Regierungs⸗ und Medicinalraths Herrn Dr. Deved ſtatt⸗ 
gebabten Prüfung von 7 Apotheker⸗Gehilſen haben 6 beſtanden. — Die 
bief. königl. Ritter⸗Akademie wurde im letzten l von 190 Schülern 
beſucht, und zwar von 37 Zöglingen und 153 Stadtſchülern, davon waren 
142 evangeliſch, 11 katholiſch. — Vorgeſtern traf der Commandeur der 18. 
Infanterie⸗Brigade, Herr General von Mutius aus Glogau zur Inſpection 
der hieſigen Garniſon hier ein. — Heut Mittag in der 12. Stunde brach 
in der Villa des Herrn Baron Bolko von Richthofen Feuer aus, welches 
notz der ſchnellen Löſchhilfe den ganzen Dachſtuhl und die oberen Räume 
völlig zerſtörte. Nach einſtündiger Thätigkeit der Feuerwehr war jede weitere 
Gefahr beſeitigt. Mangelhafte Beſchaffenheit eines Rohres der Luflheizung 
ſoll Veranlaſſung zu dem Ausbruche des Brandes geweſen ſein. 


$ Striegau, 5. April. [Lehrer⸗Verein. — Statiſtiſche Er⸗ 
bebungen.] Der biefige, aus Mitgliedern beider Confeſſionen beſtehende 
Lebrerverein iſt auch in dem nunmehr abgelaufenen fünften Vereinsjahre 
bemüht geweſen, die allgemeine Bildung ſeiner Mitglieder zu fördern und 
dieſelben in Ausübung ihrer Berufspflichten tüchtiger zu machen. Es ſanden 
19 Verſammlungen ſtatt, in denen 13 Vorträge gehalten, verſchiedene Reſe⸗ 
rate geliefert und eine Anzabl, die Schulintereſſen betreffende Fragen er⸗ 
ledigt wurden. Außer den Verſammlungen des Lehrervereins fanden monat⸗ 
lich freie Zuſommenkünſte unter Betheiligung der Herren Reviſoren ſtatt, 
bei denen ebenfalls Vorträge pädagogiſchen Inhalts gehalten und beſprochen 
worden. — Nach einem jüngſt ergangenen Etlaſſe des Herrn Cultusminiſters 
ſollen nicht mehr wie bisher für die Dauer von zwei Jabren, ſondern regel⸗ 
mäßig alljährlich im Anſchluß an das Rechnungsjabr ſtatiſtiſche Erhebungen 
über das Elementarſchulweſen angeſtellt werden. Für dieſes Jahr hat dem⸗ 
gemäß die Regierung die Aufſtellung der detreffenden Statiſtik der ſchon ein⸗ 
getretenen Verſpälung wegen für die Zeit vom 1. April 1877 bis Ende April 
1878 angeordnet. 


$ Königszelt, 5. April. [Bienenzüchter⸗Verein.] In der unter 
dem Vorſitz des Lehrer Kunick⸗Tſchechen bierielbit abgehaltenen erſten dies⸗ | 
jährigen Haupwerſammlung des Bienenzüchter⸗Vereins für Königszelt und 
Umgegend wurde ſeitens des Vorſtandes der Jahresbericht pro 1877/78 er⸗ 
ftattet.. Daraus war zu entnehmen, daß der Verein ſich in erfreulicher 
Weiſe weiter entwickelt hat. Die Zahl der Mitglieder iſt 144. In den 
Vorſtand wurden Kunick⸗Tſchechen, Banke⸗Beterwitz, Tſchoru⸗Streit, \ 
ſowie die bisherigen drei Stellvertreter wiedergewählt. Demnächſt beant⸗ | 
wortete Buhbalter Sendler⸗Striegau in längerem Vortrage die Frage: 
„Welche Vortheile gewährt die Gpeculationsfüiterung in Gegenden mit 0 
kurzen und zeitigen Fruchtverhältniſſen?“ Herr Banke berichtete üder den 
Zustand des Vereins⸗Bienenſtandes und beſprach die Fütterung mit Malz. 
Bei der zu Pfingſten in Brieg ſtalifindenden „Wanderverſammlung ſchle⸗ 
ſiſcher Bienenwirthe“ wird der Verein durch fünf Deputirte vertreten fein. 
Die nächſte Vereinsſitzung im Mai ſoll ausnahmsweiſe in Schweidnitz ab⸗ \ 
gehalten werden. | 


OKNeichenbach i. Schl., 6. April. [Unglücksfall. — Gefunden. | 
— Vorſchußverein.] Diefer Abende fand man in der Dorfbach zu 
Peterswaldau den Maurer und Hausbeſitzer Thiel von dort leblos vor. 
Da Verhältniſſe und Lebensweiſe des Mannes auf einen Selbſtmord nicht 
schließen laſſen, iſt nur anzunehmen, daß er in der Dunkelheit den Weg 
verfehlt habe und über das Bachufer in's Waſſer geſtürzt ſei. — Am 3. d. 
verlor eine Dame aus Breslau auf dem Wege von der Stadt nach dem | 
Bahnhofe 1822 Mark. Auf ihr Beiragen, wie viel ſie nöthigenfalls Finder: 
lohn zu zahlen habe, fagte ihr ein Freund: „Für's Hundert zehn Thaler.“ | 
Die Dame verſtand „Hundertzehn Thaler“ und wurde dieſerbalb von ihr | 
bei der Erusdorfer Amtsverwaltung eine Belohnung von 100 Thaler feſt⸗ 
geſetzt. Da ſich der „ehrliche Finder“ nicht felbit meldete, ſondern erſt auf | 
Requiſition der Ernöpdorfer Polizeibebörde, welche durch einige andere Per“ 
ſonen Kenntniß von dem Finder erhalten halte, ein Geſtändniß von dem | 
Funde ablegte, wurden ibm nur 20 Mark Finderlohn zu Theil; 180 Mark 
wurden der Ernsdorfer Armenkaſſe, je 30 M. den beiden Frauen, welche den 
Finder beim Aufbeben des Geldes beobachtet hatten, und 35 M. den Beamten, 
welche durch Aufſuchen des Finders Mübe und Arbeit gehabt hatten, über⸗ 
wieſen. Die Tochter eines Gaſtwirths, welcher es zumeiſt zu danken war, 
daß die Perſönlichkeit des Finders feſtgeſtellt wurde, erbielt nur 5d M. Nach Abzug 
des Finderlohns wurde Frau M. die Verliererin, in Beſitz ihres Geldes geſetzt. 
— Der Ernsporjer Vorſchuß⸗ und Sparverein veröffentlicht den Geſchaftsbericht 
fürs zweite Halbjahr 1877. Demnach beträgt die Mitgliederzahl 516, gegen 
548 im erſten Halbjahr. Die Geſammtſumme des durch den frühern Kaſ⸗ 
ſiter von 187477 veturſachten Defects iſt nun endgiltig auf 43,583 M. 
19 Pf. feſtgeſtellt worden. 3200 M. ſind hiervon durch einmalige Zahlung 
des ſtühetren Directors gedeckt worden, jo daß der Verluſt von 40,383 M. 
19 Pf. dann noch durch den Reſervefonds im Betrage von 6040 M. 80 Pf. 
und die Abſchreibung von 90 pCt. des Mitglieder- Guthabens, wodurch 
34,900 M. erzielt wurden, zu decken blieb. Der durch die hohen Abſchrei⸗ 
bungen exzielte Ueberſchuß von 557 M. 71 Pf. iſt als Gewinnvortrag 
1. Juli 1877 gebucht worden. Der Reſervefonds betrug Ende 1877 600 M., 
das Mitgliederguthaben 6862 M. Der Verein verfügte über 80,550 Mark 
Darlehne und 9698 M. Spareinlagen. Der Geſchäftsumſatz betrug im 
2. Halbjahr 1877 durch Vorſchüſſe und Prolongationen 139,731 M., durch 
discontirte Wechſel 41,640 M., insgeſammt 181,371 M. Die Dividende iſt 
auf 25 pCt. feſtgeſetzt worden. 


O Habelſchwerdt, 7. April. 
ſchiedenes.] Unter dem Vorſi 


[Prüfungen am Seminar. — Ver⸗ 
des Provinzial⸗Schulratbs Dr. Slawitzky 
als Commiſſarius des Königl. Provinzial⸗Schuleollegii zu Breslau und des 
Regierungs- und Schulraths Dr. Polleck als Commiſſariuz der Königl. 
Regierung fand den 2. und 3. d. M. am hieſigen Seminar die Abiturien⸗ 
ſen⸗ und Commiſſionsprüfung ſtatt, zu welcher ſich 15 Seminariſten und 
7 Commiſſtonsprüflinge gemeldet batten. Die erſteren beſtanden ſämmtlich 5 
die Prüfung gut, von letzteren beſtanden — nur 2. Wegen eines bei | 
Einſendung der nöthigen Schriftſtücke vorgekommenen Formfchlerd wurden 
2 Commiſſtonsprüflinge zur Prüfung nicht zugelaſſen. Zur Prüfung behufs | 
Aufnahme in das Seminar hatten ſich 32 Praparanden gemeldet, von denen | 
25 die Prüfung beitanden. Die königl. Präparandie Landeck hatte 20 ö 
Prüflinge geſandt, ven denen 19 zur Aufnahme in das Seminar für fähig 
erachtet wurden. Von den oben erwähnten Commiſſionsprüflingen war einer 
im hieſigen Seminar während eines halben Jahres Hoſpitant. Derſelbe, 
ein früherer Leinwandfabrikant, 32 Jahre alt, beſtand die Prüfung gut. - 
Die bieſige Apolbele iſt durch Verkauf von dem bisherigen Beſitzer, Herrn 
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gegründeten und bon ihr bis jetzt geleiteten Kindergartens ſtatt. Möchte die zu helfen. 
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us des königl. in eingeholt werden. — Am 
N er Breslauerſtraße in der og Verantwortung tragen, der dem K. die Verletzung beibrachte, denn der 


großartige Dimenſionen annahm, da 
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Vs Wilchowitz 8. April. [Praparanden⸗ 


Apotheker Deck, 


angen, — Mittwoch, den 10. d. ndet im 
lusſcaffes bierſelbſt öffentliche Sitzung ſtatt, in welcher 


an den Apotheker 5 Gabriel, bisher in Neiffe, Aber [bebüfs Aufnahme in den Semlüat⸗Vercurſus abgebaltenen Präparanden⸗ 
fi Sitzuadezimmer des Kreis-] Pröefung datten ſich 50 Präparanden gemeldet, von denen nur 48 erſchienen. 
u. A. vier Bor: | Die Prüfung beſtanden 36 Präparanden, unter dieſen 25 aus der von den 


lagen wegen Einſprucheu von Polizei⸗Verwaltur,gen reſp. Gemeinde Vor-] Yiefigen Seminarlebrern geleiteten Präparandie. Wegen Mangels an Raum 


ftänden gegen Geſuche um Ertheilung von Corceſſtonen zum Betrieb der 
Schankwirthſchaft reſp. des Kleinbandels mit geiftigen Getränken zur Ver 
andlung kommen. m 13., 14. und 46. Mai d. J. wird im biefigen 
reiſe eine * des Pferdebeſt des ftatifinden, zu welchem Zweck 
der Kreis in drei Muſterungsbezirke ge heilt worden iſt. 


D-I. Brieg, 5. April. [Gewerdeverein. — Schwurgericht. — 
Selbſtmord. — Prüfung.] Ja der letzten Sitzung des Gewerbevereins 
wurde ein Antrag auf Bewilligung der erſorderlichen Mittel zur Erlangung 
des generellen Projects einer Secundärbahn Brieg⸗Streblen⸗Rummelsberge 
beſprochen. Die Koſten ſind auffallend niedrig, weil der in Ausſicht ge⸗ 
nommene Ingenieur, der im Eiſenbahnweſen lange Zeit thätig geweſene 
Gewerbeſchullehrer Baumeiſter Kunz von hier ausdrücklich auf irgend welches 
Entgelt für feine Mühewaltung verzichtet hat. Gewerbeſchul⸗ Director 
Nöggerath bob bei Begründung des Antrages hervor, daß die für Ober⸗ 
ſchleſien beſtimmten Naturproducte der Strehlener Gegend jetzt auf den koſt⸗ 
ſpieligen Umweg über Breslau angewieſen ſeien und daß in der Frage der 
finanziellen Conſolidirung mit einiger Sicherheit auf die betbeiligten Ort⸗ 
ſchaften und Induſtriellen zu rechnen ſein dürfte. Der Antrag wurde mit 
koßer Mehrheit angenommen. — Der von der Arbeitseinſtellung der 
in Cigarrenarbeiter ber wohlbekannte Cigarrenfabrikant Hugo Guſtav 
Müller aus Ohlau, wegen Diebſtahls, Betrugs und Urkundenfälſchung mehr⸗ 
fach vorbeſtraft, wurde vom hieſigen Schwurgericht heute wegen wiederholter 
Urkundenfälſchung (Anfertigung von 7 falſchen Wechſeln) unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 1% Jahr Gefängniß verurtheilt. — In der Nacht 
von geſtern zu heute erhängte ſich im Gerichtsgeſängniß der geſtern wegen 
wiſſentlichen Meineides und Verleitung zum Meineide zu 2% Jahr Zucht⸗ 
baus verurtheilte Auszügler Johann Giebel aus Klein⸗Leubuſch. — An 
der bieſigen Mädchen⸗Gewerbeſchule fand heute die Entlaſſungsprüfung ſtatt. 

Saämmtliche Examin andinnen beſtanden das Examen und zwar 1 mit Aus: 
zeichnung, 9 mit gut, die übrigen mit hinreichend. 


—r. Namslau, 7. April. [Kreistag sbeſchlüſſe.] In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Kreistages wurde der Etat der Namslauer Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe pro 1878/79, nachdem der Kreistagsdeputirte Herr Lieutenant 
von Heydebrandt und der Laſa⸗Naſſadel bierüher in eingehendſter Weiſe 
referiit, einſtimmig genehmigt. Nach denſelben find pro 1878/79 16,515 M. 
durch Ausſchreibung aufzubringen. Laut Kreistagsbeſchluß vom 12. Mai 1874, 
abgeändert durch Kreistagsbeſchluß vom 25. Juni 1875, werden die directen 
Kreis⸗Communalbeiträge in der Weiſe aufgebracht, daß halbe Grund-, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer, ganze Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer erboben, 
der Fiscus mit einer erhötßten, aus dem Reinertrage zu ermittelnden 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer bevangenoen wird, und Subſtituirung eines 
fingirten Klaſſenſteuerſatzes von 1 M. 50 Pf. für die von der Klaſſen⸗ 

ſteuer Befreiten ſtattfindet. Die e Modus auf Verkehrsbe⸗ 
dürfniſſe iſt bisher unterblieben, weil der Aufwand für dieſe Bedürfniſſe 
in den 5 Jahren durch die Einnahmen aus Cbauſſeen und die vom 
platten Lande allein nach anderem Modus aufgebrachten Kreiswege⸗ 
bau:Beiträge gedeckt wurde. Um dieſe ungerechtfertigte Benachtheiligung des 
platten Landes für die Zukunft abzuwenden und um feſtzuſtellen, ob die durch 
Einnahmen nicht gedeckten Bedürfniſſe für Verkehrs⸗Anlagen, wie die übrigen 
Kreisbedürniſſe oder nach einem entſpechenderen Modus aufzubringen ſind, 
und da der § 12 der Kreisordnung den Kreistag ermächtigt, für Verkehrs: 
Anlagen eine Abweichung von dem ſonſt üblichen Aufbringungs⸗ Modus 
in den Grenzen des $ 10 eintreten zu laſſen, ſchlug dor Kreisausſchuß borl: 
den bisherigen Aufbringungs⸗Modus für directe Communalbeiträge auf 
Verkehrsbedürfniſſe mit der Aenderung anzuwenden, daß die Gewerbeſteuer 
weder für das platte Land noch für die Städte in Anrechnung kommt, daß 
die Untervertheilung den Städten und dem platten Lande überlaſſen bleibt, 
und daß auf die Quote des platten Landes die bisher gezahlten Wegebau⸗ 
beträge, welche fortzuerheben ſind, in Anrechnung kommen. Nach einer 
ſehr langen und lebhaften Debatte fiel dieſer Vorſchlag und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Ausgaben für Verkehrs⸗Anlagen nach dem für alle anderen 
Kreis⸗Communal⸗Abgaben geltenden General ⸗Repartitions⸗Modus aufge: 
bracht werdin ſollen. Auf Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen ſind 572 R. 
über den Etat und ebenſo an Landarmenkoſten 310 M. mehr als im Etat 
angeſetzt, verausgabt worden. Es findet die Nachbewilligung beider Summen 
aus bereiten Mitteln ſtatt. An Stelle des Herrn Kreisrichter Bieder, dem 
vom Herrn Juſtizminſter die Erlaubniß der Uebernahme der auf ihn ge⸗ 
fallenen Wahl als Kreisausſchuß Mitglied verſagt worden war, wurde der 
königl. Kreis⸗Steuer⸗Inſpector Herr Gadow biertelbft gewählt. Auf Antrag 
des Kreisphyſikns Saumätsrath Dr. Lariſch wurde ferner das Pauſch⸗ 
quantum für das Impfgeſchäft in der Weiſe erhöht, daß nunmehr pro Kilo: 
meter 50 Pf. nach Maßgabe der mit dem Landrathsamten vereinbarten und 
pnblicirten Tabl:aur erhoben werden dürfen. 


Tee Bernſtadt, 6. April. [Kindergarten. — Unglücksfall.] 
Vorgeſtern Nachmittags fand im Saale des Hotels „zum blauen Hirſch“ die 
Prüfung der 33 Zöglinge des von der Kindergärtnerin Frl. Paula Kloß 


ühe, welche Frl. P. Kl. auf die Erziehung und Ausbildung der Kleinen 
verwendet, dadurch belohnt werden, daß recht viele Eltern ihre Lieblinge 
dem Kindergarten anvertrauten. Er ſchafft die beſte Grundlage für die 
Schule. — Aus Lampersdorf wird berichtet, daß die Kinder des Inwohners 
U. in Fürſtl. Ellguth kürzlich mit einer Holzaxt am Hackeklotz ſpielten, wobei 
der Ajährige Sohn die ſchwere = mit der linken Hand aufhob, während er 
ſie mit der rechten Hand bei der Schneide erfaßte. Da der Knabe zu ſchwach 
war, entglitt ibm die Axt aus der linken Hand, die rechte wurde auf das 
Klotz gedrückt und im nächſten Augenblick lagen die drei Mittelfinger der⸗ 
ſelben vollſtändig und zwar dicht an der Handfläche von der Hand abge⸗ 
trennt auf dem Klotz. 

O Neifie, 6. April. ([Landwirtbſchaftliche Winterſchule. — 
Abiſurientenprüfung. — Schlägerei] Nach dem am 30. März er. 
herausgegebenen Bericht des Directors der bieſigen landwirthſchaftlichen 

Winterſchule war dieſelbe im abgelaufenen Winterſemeſter von 32 Schülern 
und 8 Hoſpitanten beſucht. Dem oberen Curſus gehörten 11 Schüler an, 
welche am 30. Marz er. nach einer öffentlichen Prüfung feierlich entlaſſen 
worden find; fünf von dieſen erhielten Prämien. Außer dem Director Arndt 
unterrichteten an der Anſtalt der Landwirthſchaftslehrer Strauch, die Reals 
chullehrer Blaſel und Roſe, Kreisrichter Eberhard, Regierungs⸗Feldmeſſer 
ehms, Kreisthierarzt Riedel, Handelsgärtner Weidlich, die Elementarlehrer 
Anders, Klinner und Hirſchberger und der 1755 5 Marinitſch. Das 
Curatorium beſteht aus den Herren: Landratb Baron v. Seherr⸗Thoß, 
Stadtrath Drabich, Rittergutsbeſizer Allnoch⸗Schmelzdorf, Major Gabriel⸗ 
Markersdorf und dem Anſtalts⸗Director. Die Anſtalt iſt eine vorzügliche 
Bildungsſtätte für Söhne der kleineren und mittleren Grundbeſitzer. Der 
0 11 Semeſter beträgt 

das Schulgeld 45 Mark und für das zweite Semeſter 30 Mark. Wohnung 
und Penſion finden die jungen Leute bei Privaten in der Stadt, bei halber 
Koſt für monatlich 15—18 Mark, bei ganzer Koſt für monatlich 30 bis 36 
Mark. — Vorgeſtern fand an der bieſigen Realſchule unter dem Vorſitze des 
robinzial⸗Schulraths Dr. Dillenburrger aus Breslau die Abiturienten⸗Prü⸗ 

ng Statt. Von den 10 Abiturienton, welche ſich der ſchriftlichen Prüfung 
ya 15 2 Abitu⸗ 

rienten wurden wegen guten Ausfar'3 der ſchriftlichen Arbeiten von der 
mündlichen Prüfung dispenſirt und bon den übrigen 6 erhielten vorläufig 
nur 4 das Zeugniß der Reife; über die Reife von 2 Schülern ſoll die Ent⸗ 


M. entſpann ſich nach Tiſche auf d 

des Ringes eine Schlägerei zwiſchen gejtellungsp flichtigen jungen Leuten, die jo 

bald ein Auflauf von mehr als 1000 

Es wurden gegen 20 Verhaftungen vorgenommen. 

erletzungen Einzelner ſollen ſogar lebensgefähr, & ſein. 
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ech Oppeln, 7. April. Se 
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zum Nen In dankbarer A., 
Herr Franck den Verein ſchon zu wieder⸗ 
künſtleriſchen En ah 5 vun er geſtern 
e erreichte ihm Herr Kreisgerichts⸗ 
Den. 4s am Schluſſe des Feſtes das Er tg 


der am 4., 5. und 6. d. Mis. Prüfung. — 
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Heer und Sanitätsrath Dr. Klein aus Ratibor mit der Wunde im urſäch⸗ 


“ersten, auch wird feine fofortige Entlaſſung aus der Unter ſuchungsbaft verfügt. 
41 


feſter Haltung e. 


N Präparandie.]ſchäftes noch mehr 3. ! 
am hiefigen könik Sähulichrer-Semtnan| Grebitactien febten zu 354 ein amp ſchloſſen nach mehrfachen Schwankungen 


konnten nur 33 Präparanden aufgenommen werden und wurden die übrigen 


3 vorläufig auf die Expectanten⸗Liſte geſetzt. — 
Seminarlehrern geleiteten 
29. d. Mts. und ſind betre 
zu richten. 


© Chorzow. [Frechheit.] Wie unſicher unfere Gegend wird, beweiſt 
ſchon der von der „Kattowitzer Zeitung“ gemeldete Einbruch bei dem Kauf: 


0 — In der von den biefigen 
ee Med beginnt das neue Schuljahr am 
ende Meldungen an den Seminarlehrer Ernſt 


mann Boronowsky in Zalenze. Ein bier vorgekommener Fall übertrifft je: | Mark 


doch dieſen noch bei weitem. Vor circa 14 Tagen kam ein fein gekleideter 
Herr in die Werkſtätte unſeres Dorfſchmiedes und erſuchte dieſen um einen 
kleinen Imbiß. Dieſer, höchſt erſtaunt, von einem ſolchen Herrn um eine 
Mahlzeit angeſprochen zu werden, rief ſeine Frau herbei und läßt ihm von 
derſelben eine Taſſe Kaffee vorſetzen. Unterdeſſen verlangte der Fremde von 
dem Schmied Geld, weil er in großer Noth wäre. Der Schmied nimmt ſein 
Portemonnaie aus der Taſche, ſchüttet den Baarbeſtand von einigen Mark 
auf den Tiſch und erklärt dem Fremden, daß das ſein ganzes Vermögen iſt 
und er alſo nichts davon wegborgen kann. Der Fremde ſtreicht das Geld 
vom Tiſch ein und ſteckt es in die Taſche, nimmt ferner einen Revolver, 
welcher an der Wand hing und erklärt dem Schmied — der vor Schreck und 
Staunen kein Wort bervorbringen konnte — er ſolle ſich nicht fürchten, es 
würde ihm nichts paſſiren und — geht von dannen. Die Furcht der alten, 
in ihrem Häuschen allein wohnenden Leute kann man ſich wohl denken. — 
Nun ſind kaum acht zu: nach dieſer Affaire vergangen, als zu denſelben 
Leuten während der Arbeit ein abgeriſſener Bettler mit ſtruppigem Vollbart 
eintritt und um Almoſen bittet. Die Frau erſchrickt, giebt ihm 15 Pf. und 
er geht ſeiner Wege. Doch ſie behauptet, es wäre derſe be, der als feiner 
Herr bei ihr war; läuft zum Wachtmeiſter Riedel und es gelingt dieſem, den 
Vagabunden feſtzunehmen. Bei der Unterſuchung fand man bei demſelben 


mehrere Dittriche, Meſſer und den Revolver, welchen er dem Schmied ent⸗ G 


wendet hatte. Der Bart war natürlich ein falſcher. 
alſo nicht geirrt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. April. [Schwurgericht. — Vorſätzliche Körper: 
verletzung mit tödtlichem Erfolge.] Am Sonnabend beſchäftigte ſich 
das Schwurgericht in fünſſtündiger Sitzung nur mit einer Anklage. Dieſelbe 
war gegen den 22jährigen, bisher unbeſtraften Schuhmachergeſellen Moritz 
Jungfer aus Breslau gerichtet. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, den 
Schuhmachergeſellen Joſeph Kubetzto am 27. Mai 1877 durch einen Schlag 
mit einer Bierkuffe derartig körperlich verletzt zu haben, daß in Folge deſſen 
der Tod des K. eingetreten iſt. Der Schauplatz des Verbrechens iſt Morgenau. 
Im Krauſe'ſchen Tanzlocal daſelbſt hatten ſich am 27. Mai — einem Sonntage 
— auf Veranlaſſung des Bruders des Verſtorbenen eine Anzabl Freunde zu⸗ 
ſammengefunden, um ein Familienfeſt zu feiern. In fröhlichem Geplauder, 
bei Trinken und Tanzen war der Abend herangekommen. Obgleich 
die Freunde ſchon manches Glas geleert hatten, ſo dachte doch Keiner daran, 
durch irgend eine Störung die allgemeine Feſtesfreude zu vernichten. Da 
entſteht dicht an ihrem Tiſche — veranlaßt durch ihnen fremde Perſonen — 
eine Schlägerei, und obwohl die Freunde ſich in keiner Weiſe am Streit be⸗ 
theiligen, fällt doch wenige Minuten ſpäter Joſeph Kubetzko als das unſchul⸗ 
dige Opfer jener Schlägerei. Wer ſollte ſolchem Vorgange gegenüber nicht 
wünſchen, daß der Thäter zur Verantwortung gezogen und fein frevelhaftes 
Beginnen mit der ganzen Strenge des Geſetzes geabndet würde! Doch 
leider ſtellt die Anklage wohl in objectiver Beziehung den Thatbeſtand 
feſt, es gelang aber der langen und ausgedehnten Unterſuchung nicht, 
auch ſubjectiv den Sachverhalt vollſtändig aufzuklären. Von 27 Zeugen, 
welche im Audienztermine auftreten, bezichligt nur Einer den heutigen An⸗ 
geklagten mit poſitiver Beſtimmtheit als denjenigen, welcher den tödtlichen 
Schlag führte, während Andere den Verdacht auf den Schloſſergeſellen Scholz 
lenken. Scholz, gegenwärtig Soldat, zeigt, trotzdem er in Uniform auftritt, 
eine frappante Aehnlichkeit mit Jungfer, nur iſt er größer, als der Angeklagte. 
Während — wie ſchon erwähnt — die Geſellſchaft friedlich beiſammen ſaß, 
ſtand der Former Anton Czerner an der Rücklehne der zu jenem Tiſche 
gebörigen ank. Es drängten ſich zwei junge Leute bei ihm vorbei. 

z. wurde hierbei, anſcheinend abſichtlich, geſtoßen. In böflicher Weiſe 
bedeutete er den Anremplern, daß ſie wohl hätten um Entſchuldigung bitten 
können; ſchnell kam Einer zurück und rief: „wollen Sie etwa noch was raus 
baben, da werde ich Ihnen gleich ein Paar runterlangen.“ Cz. erhielt nun 
einen ſo heftigen Stoß, daß er, gegen die Bank fallend, dieſelbe umſtürzte 
und auch den Tiſch ins Wanken brachte. Hinter dem Tiſche ſaß Joſeph K. 
Erſchrocken ſprang dieſer auf. In demſelben Moment ſaben ſeine 

reunde, daß im Gedränge ein Arm nach einer Kuffe griff und 
chnell nach K. ſchlug. Der einzige Schlag hatte die linke Kopfſeite ge⸗ 
troffen, das Blut ſtrömte beitig aus der Wunde. Natürlich waren Alle 
über den Vorfall beſtürzt und nur bemüht, dem unglücklichen Freunde 
75 Folge deſſen vergaß man, ſich ſofort des Thäkers zu 

verſichern. an wandte blutſtillende Mittel an und brachte hierauf den 
Verwundeten nach der Stadt in die Wohnung des Bruders. Nach einer 
ziemlich ſchlafloſen Nacht ſuchte K. am nächſten Morgen das Kloſter der 
Barmherzigen Brüder auf. Der Oberwärter reinigte die Wunde und ber: 
band ſie. Es wurde dem K. angerathen, wegen der anſcheinenden Gefähr⸗ 
lichkeit der Wunde bald im Kloſter zu bleiben, doch lehnte K. dies Aner⸗ 
bieten ab. Am Morgen des 31. Mai jedoch meldete er ſich zur Aufnahme 
ins Kloſter. Die Wunde, obgleich äußerlich im Heilungsprozeß begriffen, 
hatte die Kopfroſe E Kaum war eine geringe Beſſerung ein⸗ 
green jo.wünjchte der Kranke wieder entlaſſen zu werden. Der dirigirende 
rzt, Herr Dr. Schnabel, rieth hiervon ab, doch K. ließ ſich nicht halten, 
am 3. Juni reiſte er nach feiner Heimath Ratibor. Am 15. Juni mußte 
dort ſeine Aufnahme ins Krankenhaus erfolgen. Es zeigten ſich Spuren 
von Gehirnentzündung. Bald trat Beſinnungsloſigkeit ein und am nächſten 
Morgen ſtarb K. Gehirnlähmung wurde als die Todesurſache bezeichnet. 
— Die Section der Leiche, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft vorgenommen, 
zeigte über dem linken Stirnhöcker eine 6 Emtr. lange Wunde, die außerdem 
einen Schäbeliprung im Gefolge gehabt halte. Die Gehirnläbmung ſtebt 
nach dem motivirten Gutachten der Herren Gerichtsärzte Kreisphyſikus Dr. 


Die Frau hatte ſich 


lichem Zuſammenbang. Die Wunde war mit einem harten, ſtumpfen In⸗ 
1 wahrſcheinlich der unteren Kante eines Bierſeidels, beigebracht 
worden. 


erathung auf „Nichtſchulvig“, dies führt zur Freiſprechung des Angeklag⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


1 D. lau, 8. April. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
% Lei höheren Courſen und vermochte ſich im Laufe des Ge 
1 befeſtmye n. Die Unſätze waren zienelich belangreich. 


Hauſſecampage anzuſpornen und das 


* . 


zu 359. Oeſterteichiſche Renten gleichfalls beſſer. Ruſſiſche Valuta gegen 
Sonnabend 3 M. höher; pr. ult. Mai 200,50 —3,50—3 bez. u. Br. 
Breslau, 8. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Ber War! 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gek. 2000 Ctr., pr. April 136 Mar 
Br. und Gd., April⸗Mai 136 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 137 —7,50 Mark 
dee den (ö. 1000 5 3 Jul guguſt = EM 210 Man 
eizen (pr. ogr.) gel. — — „ pr. lauf. Monat 21 ar 
Br., April⸗Mai 210 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 121,50 Mark 
bezahlt und Br., April:Mai 121,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 124 
Br., Juni⸗Juli 125 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 70 Mark Br., pr. April 
69 Mark Br., 68,50 Mark Gd., April⸗Mai 69 Mark Br., 68,50 Mark Br., 
Mat⸗Juni 69,50 Mark Br., September⸗October 66 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) etwas matter, get. — Liter, pr. April 
50,80 Mark Gd., April⸗Mai 50,80 Mark Gd., . 52 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt 53 Mark Gd., Auguſt⸗September 54 Mark Br. 8 

Zink obne Umjap- 2 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 9. April. 
Roggen 136, 00 Mark, Weizen 210, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 50, 
Raps —, —, Küböl 69, 00, Spiritus 50, 80. 
Breslau, 8. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ane Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kiloge, 
chwere mittlere leichte Waare. 


a 


——— — — — zer 
vöchſter niedrigſter höchſter niedrigſt. böoͤchſter niedrigſt. 
Weizen, weißer. .. 20 20 30 21 40 20 90 1 18 — 
Weizen, gelber... 20 — 19 80 20 60 20 40 19 60 18 70 
Roggen 14 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
fte, ne 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Ger 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Arbſenn 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
3 — nn, 
% 
. 3 1 3 50 2 I 
Winter⸗Rübſen . 28 50 25 50 21 — 
SommerRübjen... 27 50 24 50 Ne 
Datter » inte sense 23 50 20 EN 17 2 


Schlaglein 2⁵ 8 „ e 
8 Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto 75 Klgr.) 
aden es Wb. eat e PET I, are 

per Neuſcheffel (75 Brutto) beſte 1,25—1, „geringere 1 1,25 
ver Auer 0,03—0,06 J i 2 


tar. 
F. E. Breslau, 8. April. [Colonialmaaren: Wohenberiht.} 
Der in allen anderen Handelszweigen immer noch ſehr gedrückte Geſchäfts⸗ 
Verkehr, wie die hiermit eng verbundene allgemein ſtockende Gewerksthätig⸗ 
keit müſſen unter allen Umſtänden auch auf den Waarenbandel nachtheilig 
wirken und darf les nicht Wunder nehmen, wenn zur Zeit bei bei.er Lage 
und genaueſter Berechnung das Marktperhältniß eines Waarenartikels ſich 
abweichend von unſerer Calculation geſtaltet. N 

Der ſchon Fail ſich belebende Zuckerhandel, deſſen diesjährige ſo billige 
Notiz ſogar theilweiſe ſchon zur Speculation angeregt batte, it in Folge 
andauernder Geſchäftsſtille wieder ſehr ruhig geworden, was allerdings auch 
die angefangene Preishebung beeinflußte, jedoch aber die bis jetzt erreichte 
Preishoͤhe unweſentlich veränderte. Die Zuckerumſätze waren ſowohl in 
ie wie in gemahlener Waare nur dem augenblicklichen Bedarf zus 
gemeſſen. 

In Kaffee ließen ſich ebenfalls nur ſehr mäßige Abſchlüſſe ermöglichen, 
während aber hier die Preisfeſtigkeit nicht bei allen Sorten behauptet werden 
konnte und namentlich geringere Kaffee's billiger erlaſſen werden mußlen. 

Andere hierher gehörende Waarenaxtikel haben ſowobl im Geſchäftsum⸗ 
fange wie im Preiſe keine beſondere Veränderung erfahren. l 

$ Breslau, 8. April. [Submiffion auf den Bau der Katzbach⸗ 
brücke.] Die Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn hierſelbſt batte die Herſtellung der eiſernen Katzbachbrücke am 
Bahnhof Liegnitz zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Auf die ausgeſchrie⸗ 
benen Maurerarbeiten incl. Lieferung von Kalt und Sand offerirten: 
1 in Liegnitz zu 3029,26 M., Hitzinger in Liegnitz zu 4253,50 M. 


auerringk dort zu 3385,17 M., Urban in Goldberg zu 3761,50 M., Seiffert 
in Liegnitz zu 5076,07 M., Ferd. Bartſch in Liegnitz * 2884,66 M., Richter 
dort zu 4182,09 M. und Purſche dort zu 2987,47 M. Die Lieferung don 
384 Kubikmetern lagerhaften Granitbruchſteinen offerirten frei Bauſtelle: 
Paul Bartſch, Striegau, für 2035,20 M., „yauerzingt, iegnitz für 2035,20 M., 
7 Riemer in Häslicht für 3072 M., Ernſt Frühauf in Lech für 2188,80. 
„Seidel in Striegau für 2035,20 M., Richter, Liegnitz für 2304 M., Puriche 
dort für 2035,20 M. und Opitz und Büchner in Bärendorf bei Fiſchbach zu 2112 
Die Lieferung von 224,37 Kubikmeter Verblend⸗Quaderſteinen, 8,4 Kubik⸗ 
meter Auflagerſteinen und 57,31 Quadratmeter Dedptatten boten an: 
Jauerringk in Liegnitz für 13,632,79 M., Riemer in Häslicht für 14, 291,57 
Mark, Seidel in Striegau für 14.808,42 Mark, Richter in Liegnitz für 
21,690,92 Mark, Purſche dort für 13,479.38 Mark und Opitz und 
Büchner, Bärendorf für 12,528,80 M. — Die Lieferung der Eiſenarbeiten 
zu 5 Ueberführungen im Gewicht von 42,163 Kilogr. Schmiede⸗ und Walz⸗ 
eiſen und 901 Kilogr. Gußeiſen boten an: Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in 
Radeberg mit 13,350,77 M.; J. Mögelin in Poſen mit 13,718,16 M., Kö⸗ 
nigin Marienbütte in Cainsdorf bei Zwickau zu 15,882,93 Mark, J. E. 
Chriftopb in Niesky zu 13,738,37 M., R. Glowner u. Krümelt in Arnswalde 
mit 15,6 11,40 M., R. Fitzner in Laurabütte mit 13,471,18 M., Aectien⸗ 
Geſellſchaft vormals Wöblert in Berlin zu 14,944,25 M., Belter u. Schnee⸗ 
vogel in Berlin zu 14.858,12 M., G. H. v. Ruffer bier zu 14.251,20 
und Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt, Actien⸗Geſellſchaft zu 14,212,11 


$ Breslau, 8. April. [Zuſchlagertheilung.] Bei der Submiſſion 
zur Herſtellung der Steinmeßarbeiten und Eiſenlieferungen zum Neubau 
des Garniſon-Lazareths in Glogau, über welche wir unterm 17. v. Mis. 
berichteten, erhielten den Zuſchlag: Wandrey u. Sohn in Strehlen für 
Steinmetzarbeiten mit 40 pCt. unter Anſchlag, C. Weiß in Glogau für Guß⸗ 
eiſen mit 35 Procent unter Anſchlag und S. Friedländer, dort, für Walz⸗ 
eiſen mit 36 Procent unter Anſchlag. 


Traute nau, 8. April. [Garnmarkif und Preiſe wie in der Vorwoche 
unverändert. (Telegr. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


© Paris, 6. April. Seren ue Die Woche iſt bei mäßigem 
Geſchaft fait ganz auf die Operation der Monatsabrechnung verwandt mars 
den. Die Liquidation der auswärtigen Fonds, insbeſondere der Ruſſen 

bot einige Schwierigkeiten, diejenige der franzöſiſchen Renten dagegen verlief 
weit glatter, als man vor acht Tagen zu hoffen wagte. Eine etwas einftigere 

Auffaſſung der europäiſchen Situation erlaubte den Hauſſiers die Courſe um 
etwa! Fre. über den tieſſten Standpunkt der Vorwoche hinaufzuſchrauben. Nach 
gänzlicher Entmuthigung datten die Käufer wteder genug Energie ge⸗ 
wonnen, um ſich zur Wehr zu fetzen. Die verkündeten Stückelieſerungen 
blieben aus, da die hohe Bank es nicht für gerathen hielt, unter den jetzigen 
Umſtänden die Maſſe der ſchwebenden Waare noch zu vermehren. Was den 
Report angeht, fo gelang es, denſelben in ſehr beſcheidenen Grenzen zu erhalten, 
daher es der Speculation ermöglicht wurde, ohne allzugroße Opfer ihre Poſition zu 
verlängern. Nicht minder trug es zur Ermäßigung der Hauſſters bei, daß 
auf dem Baarmarkte die Kacftag wieder rege wurde. Die kleinen Kapi⸗ 
taliſten, die beim Courſe von 110 Frs. ihre Rente verkauft batten, be⸗ 
annen beim Courſe von 107. wieder zu aufen. Bei alledem ſind die 
erhältniſſe nicht darnach angethan, die Speculation zu einer wirklichen 
t eſchaft war denn auch, wie ges 
ſagt, nur mäßig belebt. Die Coursſchwankungen von einem Tage 
um andern waren 7 — ſtarke, als in der Vorwoche. Im Allgemeinen 


am die frühere optimiſtiſche Stimmung wieder zur Geltung, nachdem 


das Rundſchreiben des Marquis von Salisbury einen neuen Rückſchritt her⸗ 


beigeführt batte. Die Börſe ſagt ſich, daß Rußland, angeſichts der Haltung 


W und Oeſterreichs, angeſichts der Stimmung in Europa nicht werde 
um 


lindere Saiten aufzuziehen. Am meiſten wurden natürlich 


in können, ge 
Woche die Fonds derjenigen Staaten, die in näherer Bes 


auch in dieſer 


ziehung zu der orientalifhen Kriſe ſtehen, geſchültelt, als Ruſſen, Oeſter⸗ 
reicher und Ungarn, 
und die Eiſenbahnwerthe waren vernachläſſigt. 


abwärts und aufwärts. Die Werthe der Creditanſtalten 


[Depots der Reichsbank] Die Preußiſche Bank batte die Verpflich⸗ 


tung, die Fonds von gewiſſen Behörden und milden Stiftungen in Depot 


! 5 
PN. 


* * Jar 


NT 


zu nehmen und zu im Voraus beſtimmten Sägen zu verzinſen. Dieſe Ver⸗ 
pflichtung iſt in das Statut der Deutſchen Reichsbank nicht übergegangen 
und in ſo fern ſeit zwei Jahren erloſchen. Nichts deſto weniger beſtanden 
fortgeſetzt ziemlich beträchtliche derartige Depots und es beanſpruchte deren 
erzinſung noch immer ziemlich bedeutende Summen. Es waren dieſe 
zwar von früher etwa 2 Mill. Mk. für das Jahr allmälig bis auf 600,000 M. 
gefallen. Allein dieſe Summe muß noch als ſehr boch erſcheinen, da dieſe 
Gelder meiſtentheils vollſtändig unverwendet und in ſo fern zinslos bei der 
Bank liegen. Es kommt binzu, daß die Bank neuerdings durch ihren rieſig 
entwickelten Giro⸗Verkehr weſentlich höhere Beträge an Baarmitteln jeder 
Zeit verfügbar hat, als ſich zinsbar verwenden laſſen. Auf dieſe Data ſtützt 
ch nun der ſchon gemeldete Beſchluß, die ſämmtlichen Depots der oben be⸗ 
zeichneten Art, ſo weit noch eine Verzinſung derſelben ſtattfindet, zu kün⸗ 
digen, bezw. ſie nur für den Fall weiter zu behalten, als auf eine Verzinſung 
verzichtet wird. 


„[Die internationale Ausſtellung für die geſammte Papier⸗Induſtrie] 
zu Berlin vom 16. Juli bis 31. Auguſt d. 3. ıft die erſte Fach⸗Ausſtellung 
ihrer Art und verdient die Beachtung der Intereſſenten, zu dem ja eigentlich 
das geſammte Publikum gehört. Wie uns mitgetheilt wird, ſind bereits ſo 
viele Anmeldungen, und unter ihnen viele von erſten Firmen eingelaufen, 
daß eine ſchöne und intereſſante Ausſtellung bereits als geſichert mu be 
trachten iſt. Die . wird in dem Erercierhauſe des 2. Garde⸗ 
Regiments in der Carlſtraße ſtattfinden, welches ſich vorzüglich zu dieſem 
Zwecke eignet und würden deſſen Räume vorausſichtlich auch bei dieſer Ge⸗ 
legenbeit, wie bei den früher darin abgehaltenen Bart» und Leder⸗Aus⸗ 
ſtellungen kaum hinreichend ſein. Man beabſichtigt daher, das Exercierhaus 
durch Uleberbauung der Höfe zu vergrößern. Die Ausſtellung wird fi be⸗ 
ſonders durch viele in Betrieb befindliche Maſchinen auszeichnen und den 
Beſuchern damit einige höchſt intereſſante Fabrikationszweige zur An⸗ 
ſchauung bringen. Für Triebkraft iſt in ausreichender Weiſe geſorgt. 
Der verfügbare Ausſtellungsraum von nahezu Quadratmeter war 
durch die bis zum April eingelaufenen mehr als 200 Anmeldungen noch 
nicht vollſtändig beſetzt. Wie aus einer Anzeige in dieſen Spalten hervor⸗ 
gebt, werden weitere Anmeldungen bis zum 1. Mai 3 1 Pro: 
gramme ſtehen in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache koſtenfrei 
bei Herrn Carl Hofmann, Civil⸗Ingenieur und Verleger der „Papier⸗Zeitung“, 
Berlin S W., Charlottenſtraße 82, koſtenfrei zur Verfügung. 


Trieſt, 6. April. Der Lloyddampfer „Auſtrio“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien beute Nachmittag 5 Uhr hier 
eingetroffen. 
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Generalverſammlung. 

Breslauer Aetiengeſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau.] General: 

Verſammlung am 27. April in Breslau (ſ. Inſ.). 


Aus weiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat März ſind einge⸗ onen⸗ Güter⸗ Extra⸗ Sn 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mart. 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt- Mark. Mark. Mark. 


bahn leinſchließlich der Wil⸗ 
elms⸗, der Niederſchleſiſchen 
weigbahn und Poſen⸗Thorn⸗ 


romberger u. Neiſſe⸗Brieger 
adam fi 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 298,060 2,128,750 237,800 2,664,610 
im Januar bis März 841,159 6,395,973 713,400 7,950,532 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 311,500 2,277,936 225,500 2,814,936 
e ae en , Suse e Sri 
na iver Feſtſte 314 „ 2 „877, 
im der 8 N50 ir 290 891,243 6,661,655 676,500 8,229,398 
2) Bei der Oberſchl. Zweig⸗ 
bahn (im Bergwerks⸗ u 
1 : 
1878 nach vorläufigem Abſchluß — 38,200 1,500 39,700 
im Januar bis März — 116,027 4,500 120,527 
1877 nach vorläufigem Abſchluß — 39,844 1,825 41,669 
im Januar bis März — 117,800 5,475 123,275 
1877 nach definitiver Feſtſtellung — 40,446 1,825 42,271 
im Januar bis März — 118,402 5,475 123,877 


1878 nach vorläufigem Abschluß 89,197 376,906 39,700 505,80 
im Januar bis 2 243,109 1,085,746 119,100 1,447,955 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 85,088 421,856 37,600 544,542 
im Januar bis Mär 239,546 1,167,294 112,800 1,519,640 
1877 nach definitiver tteltung 8701 418,629 37,600 543,4: 
im Januar 242,369 1,141,-85 112,800 1,497,054 
4) Bei Per Breslau. Biittel⸗ 
walder auſtgem Ab Sen a 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 86,628 187,613 47,200 321,441 
im Januar bis März 247,030 606,102 141,600 994,732 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 84,763 182,356 34,300 301,419 
im Januar bis März 247,300 528,347 102,900 878,547 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 85,3884 192,877 34,300 312.501 
im Januar bis März 247,934 544,476 102,900 895,310 
5) Bei ee ard⸗Poſener 
enbahn: 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 47,055 193,830 36,100 276,985 
im Januar bis März 130,120 527,031 108,300 765,451 
1877 nach vorläufigem Abſchluß 49.323 216,302 34, 299,925 
im Januar bis März 139,080 637,316 102,900 879,296 
1877 nach definitiver Feſtſtellung 50,492 229,476 34,300 314,268 
im Januar bis März 141,076 622,537 102,900 866,513 


Breblau-Schweidnitz⸗ Freiburger Elſenbahn. 
Einnahmen pro Monat März 1878. 
1) Breslau - Waldenburg, 


ankenſtein⸗Naudten, Perſonen⸗ Güter: Extra- In Summa 
Breslau -Reppen Verkehr. Verkehr. ordinarien. Mark. 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 16699930 516139,23 2271,61 705854,54 
im Januar bis März 2014276,47 
1877 nach defin. Feſtſtellung 168722,36 488544,62 23199,33 680466,81 
im Januar bis März 1892485,61 
2) Reppen-@tettin 

1878 nach vorläuf. Abſchluß 21159, 55212,31 6230,44 82602,15 
im Januar bis März 212595,33 

1877 definitiv (nur Strecke 
ane 6775,33 18234,81 41911 25428,95 
im Januar bis März 73805, 7 

) Sorgau 2 
1878 nach vorläuf. Ab Mar 2934,20 214642 2037,10 28436, 
im Januar bis März 74165,55 

4) Geſammteinnahme 

1878 nach borläuf. Abſchluß 191093,40 592816,26 30983,05 814892,71 
im Januar bis März 5 2301037,35 
1877 nach defin. Feſtſtellung 175497,69 50677913 23618,14 705895,26 
m Januar bi 15 196629158 

1878 ea reſp. Einnahme 

r neu hinzugetre⸗ 

tenen Str. E 15595, 86037, 7364,61 108997,48 
im Januar bis März 334745, 7 


Wien, 6. April. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes 
in der o vom 26. März bis 1. April betrug 678,960 Fl., die ch 
einnahme deſſelben 27,145 Fl., die Geſammtmehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Januar c. 108,295 Fl., die Geſammtmindereinnahme des öfter: 
reichiſchen Netzes dom 1. Januar c. 69,853 Fl. 


Verlooſung. 
Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der 
a 2. a, peoaenen Prioritäts⸗Actien und Obligationen befindet ſich im 
eratentbeil- 


Vorträge und Vereine. 


Ecce, Breslau, 5. April. [Stolze ſcher Stenographen⸗Verein. 
Die geſtern Abend abgehaltene Dion ats Aerfammlan des Vereins Slo 
ſcher Stenographen wurde mit der Berleſung des Protokolls der vorigen 
Sitzung eröffnet. Bier machte der Vorligende von dem Erſcheinen des 
neuen Almanachs für 1877 Mittheilung. Neue Vereine für altſtolze'ſche 
Stenographie ſind nach den eingegangenen Nachrichten in Gleiwitz und 


3 mandeur des 1. Bats. (Kroſſen) 


Bern Literatur bebt der Vorſitzende beſonders zwei neu erſchienene 
riftchen: „Die Phonograpbie in ibrem Berhältniſſe zar Kurzſchrtft und 
zur Stenographie“, herausgegeben von dem raftlofen Verfechter der Gabels⸗ 
berger'ſchen Stenograpbie, Prof. Faulmann in Wien, und ferner: „Steno⸗ 
graphie und Phonographie vor dem Forum des Gerichts“ hervor; außerdem 
liegt ein neues ſtenographiſches Blatt, gegründet von dem Berner Verein, 
der aus dem Vereine Stolze ſcher Stenographen Vereine ausgeſchieden iſt 
und ſeine eigene Richtung verfolgen will, dem Vereine zur Begutachtung 
vor. Die kleine Zeitſchriſt empfiehlt fi beſonders durch ſehr ſaubere und 
correcte Ausführung der ſtenographiſchen Schrift. Nachdem der Vorſitzende 
noch die Mittbeilung gemacht, daß die General⸗Verſammlung des oſtdeutſchen 
Stenographen⸗Verbandes am 1. und 2. Juni d. J. in Hirſchberg ſtattfinden 
werde, und daran die Bitte geknüpft, daß die Beibeiligung ſeitens der Ver: 
einsmitglieder eine recht zahlreiche ſein möge, erfolgte der Schluß der Ver⸗ 
ſammlung bald nach 9% Ubr. 


* Breslau, 8. April. [Pädagogiſcher Verein.] In der letzten Sitzung 
erſtattete BON Herr Bandmann den Jahres: und Herr Schönwälder den 
Kaſſenberſcht. Hierauf erfolgte die Wahl des Vorſtandes für das nächſte 
Vereinsjahr; fie fiel auf die Herren: C. Langner, Töpler I., Töpler II., Band: 
mann, Dzialas und Schönwälder (Herr Teichmann lehnte eine Neuwahl ab). 
Am 17. rz feierte der Vorſitzende des Pädagogiſchen Vereins, Herr C. 
Langner, fein 25jähriges Amtsjubiläum. Der Verein ließ ihn durch eine 
Deputation beglückwünſchen und veranſtaltete ihm zu Ebren Sonntag, den 
31. März, in der Loge zum Goldenen Zepter ein Feſtmahl. Bei letzterer 
Gelegenheit wurde dem Jubilar auch ein Geſchenk überreicht. 


Breslau, 8. April. [Humboldt⸗Verein für Volks bildung.] 
Zu dem letzten Sonntags Vortrage in dieſem Winterhalbjahr, welchen geſtern 
Herr Muſikdirector Profeſſor Dr. Schäffer über „Robert Franz und 
den Individualismus in der Muſik“ hielt, hatte ſich im Muſikſaale 
der Univerſität wieder ein ſehr zahlreiches Auditorium eingefunden. In 
gen Weiſe und mit kritiſcher Schärfe ſchilderte der Vortragende in der 

niwidelung ſeines Themas eine Richtung in der Kunſt, als deren 
Repräſentant Robert Franz zu betrachten iſt. Das erſte Auftreten 
dieſes Componiſten fällt in den Anfang der vierziger Jahre, wo 
nach dem Tode Beethoven's und Göthes mit dem Auftauchen Wag⸗ 
ner's und mit der Weimaraniſchen Kunſtſchule eine neue Kunſtperiode be⸗ 
ginnt. Sie wird charakteriſirt durch zwei Prinzipien, die im Gegenſatz zu 
einander ſtehen: durch das Prinzip der Sittlichkeit und das Prinzip der 
Individualität. Der Ausdruck „Sittlichkeit“ iſt dabei nicht in dem ge⸗ 
bräuchlichen, moraliſchen Sinne zu nehmen. Es handelt ſich vielmehr bei 
dem genannten Gegenſatze um das Verhältniß, in welches ſich der 
Menſch zu feinem Jenſeits, feinem Ideal, ſtellt. Entweder giebt ſich der 
Menſch ganz an 1 dc die (Princip der Hingabe, Princip der Sittlichkeit) 
oder er zieht es in fi binein (Princip des Individualismus). Es läßt ſich 
noch ein drittes Verhältniß denken: Der Menſch hebt das Jenſeits auf, ver⸗ 
bält fi zu ihm gar nicht (Princip der Subfectivität). So lange die 
Kunſt im Verhältniß zur Religion ſtand, beherrſchte die Kirche Stoff 
und Form der künſtleriſchen Schöpfung. Die Folge war eine gewiſſe 
Gleichförmigkeit und Familienähnlichkeit der Kunſtwerke. Als die Kunſt 
die Hallen der Kirche verließ, mußte ſich ihr Schwerpunkt verſchieben, 
fie fing an, ihr Geſetz aus ſich ſelbſt zu entwickeln. Schon Haydn und 
Mo zart erhoben ſich über die gene und wurden ſo die Schöpfer der 
modernen Inſtrumentalmuſik. Beethoven folgte ihren Spuren und 
ſchriit weiter auf ſelbſtgeſchaffnen Bahnen. Er wurde bei Lebzeiten von 
Wenigen erkannt, von Vielen angegriffen. Allmälig aber gewann 
der Individualismus die Oberhand. Wie dies geſchah, wurde nun weiter 
in keitiſcher Beleuchtung der Beſtrebungen jener Zeit dargethan und zuletzt 
die Berechtigung des Individualismus erörtert. Das febr aufmerkſame 
Bein ſpendete dem Vortragenden am Schluß ſeiner Rede den reichſten 

eifall. 


Militär⸗Wochenblatt.] Beltzer, Hauptm. und Comp. = Chef‘ vom 
2. Hafen Inf.⸗Regt. Nr. 19, dem Regiment aggregirt Schütze, Hauptm. 
und Comp. Chef vom 4. Garde⸗Regt. z. F., in gleicher Eigenſchaft zum 
2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19 perſetzt. v. Langen, Oberſt 3. D., zum Bezirks: 
Commandeur des 1. Bats. (Kroſſen) 2. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 12 
ernannt. v. Abercron, Rittm. und Comp.⸗Cbef vom Brandenburg. Train⸗ 
Bat. Nr. 3, unter Beſörder. zum Major, zum Commandeur des Schlesw.⸗ 
Holſtein. Train⸗Bats. Nr. 9 ernannt. Seubert, Rittm. und Escadr.⸗Chef 
vom 2. Bad. Drag.⸗Regt. Markgraf Maximilian Nr. 21, unter Beförderung 
um überzähl. Major, als Comp.⸗ Chef in das Brandenburg. Train⸗Bat. 
r. 3 berſezt. v. Karger, Oberſt 4 D., von der Stellung als Bezirks⸗Com⸗ 
. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 12 
entbunden. v. Langen, Oberſt und Commandeur des Schlesw.⸗ Holftein. 
Train⸗Bats. Nr. 9, mit Penſ. zur Dispoſ. geſtellt. 


Vermiſchtes. x 
[Neue Erfindungen in der Waffenfabrikation. Die Gebrüder 
Mauſer in Oberndorf am Neckar, denen die deutihe Inſanterie ihre gegen⸗ 
wärtige Hauptwaffe verdankt, haben eine neue wichtige Erfindung gemacht. 
Nachdem fie nämlich vor etwa einem Jahre eine Piſtole conſtruirt hatten, 
für deren allgemeine Einführung im Heere ſich nur geringe Ausſichten dar⸗ 
boten, haben dieſelben ſtrebſamen Waffenfabrikanten den Gedanken erfaßt 
und ausgeführt, einen kriegsbrauchbaren Revolver zu erfinden. Die Waffe 
iſt in verhältnißmäßig kurzer Zeit in allen ihren Einzelheiten feſtgeſtellt wor: 
den und ſoll ſich bereits als durchaus brauchbar erwieſen haben, ſo daß die 
Erſinder dieſelbe der Regierung zur Prüfung anbieten und die Patent ⸗Er⸗ 
tbeilung nachſuchen wollen. Auch der gebeime Commiſſionsrath v. Dreyſe 
in Sömmerda hat für eine neue techniſche Erfindung ein Patent nachgeſucht 
und erbalten; dieſelbe beſtebt in einer jelbftihätigen Scloßconftruction für 
Hinterladungswaffen mit ſenkrechter Kammerbewegung. Endlich bat Herr 
E. A. Brydges in Berlin ein Patent für ein Hinterladungsgewehr neuer Con⸗ 

ſtruction erhalten. f 


[Zum Kapitel „Bühnenelend“.] Aus einer großen bairiſchen Uni: 
berfitätäftant geht dem „Tagebl.“ ein Schreiben zu, dem daſſelbe Folgendes 
entnimmt: „Uns geht es hier eigentlich gar nicht. Hören Sie einige Einzeln: 
beiten: Herr F. (Bruder eines großen Tenoriſten), ein ſchöner Mann mit 
ſüchtiger Siimme, guter Schule, vortrefflichem Spiel, ſingt an einem Abend 
den Tamms, am nächſten den Harleguin in „Prinzeſſin Trapezunt“, am 
dritten den Walther im „Tannhäuſer“, ferner macht er Jongleur-Runflitüde 
und ſtebt zur Erheiterung der lieben Baiern auch auf dem Kopf. Alles 
dies für ein Gehalt, das nicht nennenswerth iſt, keineswegs aber zum Leben 
ausreicht. Die Heldenmutter, die Salondame tanzen und ſingen im Chor 
und marſchiren als Seecadetten. Erſtere trotz ihrer 50 Jahre. Das Gehalt 
der beiden Damen incl. Spielbonorar beträgt 120 Mark pro Monat. Aber 
das iſt noch nicht das Schlimmſte. Unſere Coloraturſängerin erſcheint oft 
in Stimmungen auf der Bühne, die „ſchwankend“ genannt werden dürfen. 
Ein ſolides ädchen, Norwegerin, die ſchön ſingt, ſchön ausſieht, erhält gar 
kein Gehalt. Sie bleibt, um als Primadonna aufgeführt zu werden und 
wohnt wie die ärmſte Näherin. Der erſte Kapellmeister, ein Schüler Wag⸗ 
ners, muß mit Frau und Kindern vier Treppen boch in einer Manſarde 
haufen. Eine Soubreite von zarter Geſundheit ſang in dem letzten Monat 

3 Mal, damit fie nur fo viel verdiene, um leben zu können, denn fie erhält 
nur Spielhenorar und zwar einen, ſage einen Gulden, jo oft fie ſingt. Der 
Schreiber des Briefes betheuert, daß jedes Wort wahr iſt. 


Brieffaften der Redaction. 
Abonnent in der Holteiſtraße. Siehe Strang’ Adelslexikon. 
Alter Abonnent in Myslowitz. Wenden Sie ſich mit Ihrer 
Anfrage an Herrn Arnold Wellmer in Blankenburg am Harz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. April. Der „Relchsanzeiger“ meldet: Die Geneſung 
des Kaiſers ſchreitet in erwünſchter Weiſe fort. Derſelbe nahm heute 
die regelmäßigen Vorträge entgegen. 

Berlin, 8. April. Bratiano hatte geſtern Nachmittag eine längere 
Unterredung mit Bismarck. Bratiano beabſichtigt Mittwoch Abend 


abzureifen, um über Wien nach Bukareſt zurückzukehren. (Wiederholt. ) 


Berlin, 8. April. Reichstag. Der Geſetzentwurf über die 


Eiſenbahnbauten in Lothringen wird in dritter Leſung ohne Debatte 
genehmigt. 
ſchiniſten auf Seedampfern, wird in erſter Berathung erledigt. Bei 
der erſten Berathung des Nachtragsetats (betreffend das Reichsfinanz⸗ 
amt) rechtfertigt Präfident Hofmann, wiederholt das Wort nehmend, 


Der Geſetzentwurf, betreffend den Gewerbebetrieb der Ma⸗ 


Bolkenbain gegründet worden. Von der neu eingegangenen, dem Vereine! den Entwurf und betont die Nothwendigkeit des Ausſcheidens der 


K 


Cours vom 8 6. 
apierrente 61 55 | 61 20 5 5 — 83 75 
ilberrente 84 40 | 6520 St.Eſb.⸗A.⸗Cert. 248 50 20 25 

‚Solbrente.. 73 30 72 20 Lomb. Eijenb, .. 70 50 69 25 
1860er gafe 110 70 110 70 [London 121 121 75 
1864er Looſe. . 134 20 134 — | Balizier........ 243 — 1241 50 
Creditactien ... 214 80 211 90 Unionbank .. . 57 75 57 25 
Nordweſtbahn . 107 — 107 50 ſche Reichsb. 59 90 60 05 
Nordbahn 197 25 196 —- l Navpoleonsd or.. 9 71, 974 
0 Ungar. Goldrente 88, 30. 
April. (W. T. B.) Anfangs⸗Courſe. 72, 30. 


unerläßlich ſei aus rein geſchäftlichen Rückſichten, wenn der Chef des 
Reſſorts mit den übrigen eigentlichen Aufgaben des Reichskanzleramtes 
ſich fo eingehend als wünſchenswerth befaſſen ſolle. Andererſeits fet 
die geſonderte Behandlung derjenigen Materien, welche aus dem 
Reichdkanzler⸗Amte auszuſcheiden find, in deren eigenem Inter⸗ 
eſſe geboten. Die eingehende Abgrenzung der Competenzen 
zwiſchen dem Reichsſchatzamt und dem beſchränkten Reichskanzleramt, 
das künſtighin wahrſcheinlich „Reichsverwaltungsamt“ heißen werde, jet 
noch nicht feſtgeſtellt. il 
Lasker beſpricht die Vorlage, wünſcht aber Informationen über ie 
Competenz des Schazamtes und deshalb Vertagung der zweiten Be⸗ 4 

rathung. Nach weiterer von v. Kleiſt⸗Retzow und Kardorff, Schorlemer 
(Hagen) geführten Debatte folgt die Diseuſſion über weitere Forderun⸗ 1 
gen des Nachtragsetats für das Miſſionsgebäude in Tokto und die 
Vergütigung an die Stadt Leipzig für die bauliche Einrichtung des 4 
Reichstagsgebäudes, welche Staatsminiſter von Bülow gegenüber Keir 
chenſperger eingehend rechtfertigt. Nach weiteren Bemerkungen von ER 
v. Kardorff's, Richter's (Hagen), v. Maltzahn's und Windthorſt's A 
"a 


Finanzverwaltung aus dem Reſſort des Reichskanzleramts, welches ſchon 1 
9 


(Meppen) wird die Discuſſton geſchloſſen und die zweite Berathung 
vertagt. Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die N 
Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt erlaffenen 
Ausfuhroerbote. Bei der Abſtimmung über das zu § 2 geſtellte Amen: 
dement ſtellte fi) die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus, weshalb 
die Vertagung eintrat. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Das am 6. Mai, wie alljährlich in 1 
Dienſt geftellte, aus den Panzerſchiffen „König Wilhelm“, „Preußen“, 
„Friedrich der Große“, „Großer Kurfürſt“ und der Aoifo „Falke“, } 
beſtehende Uebungsgeſchwader wird, falls daſſelbe nach dem Orient abs 5 
gehen ſollte, Ende Mai die Reiſe dorthin antreten. a 
Petersburg, 8. April. Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt: Die letzten 
Nachrichten ließen die Wiederaufnahme des Congreßprojectes als möglich 5 
annehmen. Die „Agence“ ift autoriſirt, die Nachricht, daß die kaiſer⸗ 
liche Regierung dem Vertreter Rumäniens gegenüber erklärte, es würde 1 
eine Discuſſton der beſſarabiſchen Frage auf dem Congreß ablehnen, 
als unbegründet zu bezeichnen. Die ruſſiſche Regierung erkannte die 
abſolute Freiheit der Appreclatlon und Action für jede Macht auf dem 
Congreſſe an. (Wiederholt.) 2 
Konſtantinopel, 7. April. Großfürſt Nicolaus bleibt noch morgen 5 
ier. 
Uu Truppen der kaiſerlichen Garde ſollen ſich demnächſt einſchiffen, 
um nach Rußland zurückzukehren. Wie verlautet, würde Rußland 
für den Fall eines Conflictes mit England hier weitere Forderungen 140 
ſtellen. (Wiederholt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 9 

Berlin, 8. April. Bratiano's Empfang bei Bismarck findet heute 
ſtatt. Das Unwohlſein des Kalferd verhindert die Audienz. Bratiano 
empfing Ihren Correſpondenten und erklärte, die Intervention Deutſch?! 
lands hänge von der Löſung der beſſarabiſchen Frage ab, die Oeſter⸗ 

reich zuerſt unternehmen ſollte. (Wiederholt. ) 
Poſen, 8. April. Der „Dziennik poznanski“ erhielt eine wichtige 
Nachricht nach amtlicher Quelle, wonach die ruſſiſche Reglerung be⸗ 
ſchloſſen hat, eine Eiſenbahn von Lodz nach Kaliſch und weiter uach 
Oſtrowo zu führen, zum Anſchluß einer zwiſchen Oſtrowo und Liſſa 
zu erbauenden Linie, und von Kuttno über Kolo, Slupce und weiter 
nach Poſen. 
1 


Alle egyptiſchen Truppen werden nach Egypten zurückkehren. f 
0 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Athen, 8. April. Die griechiſche Regierung richtete eine Note 
an die Mächte, worin fie gegen die von den türkiſchen Truppen in 


den türkiſchen Grenzprovinzen begangenen Grauſamkeiten proteſtirt. 3 
\ 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 8. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.!] Feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 8. g 
8 Credit⸗Actien 361 50352 501: 
Oeſterr. Staatsbahn. 415 — 410 — 
Lombarden 114 — 113 50 
Schleſ. Bankverein. 76 50 77 50 
Bresl. Discontobant. 58 90 59 25 
Schleſ. Vereinsbank. 53 50 53 50 
Bresl. Wechslerbank. 67 50] 66 50 
Laurahütte. . 72 50] 71 30 | 1860er Looſe 101 
Deutſche Reichsanleihe —, — 77er Ruſſen 76, 90. 3 
9. T. B.) Jweite Depeſche. — Uhr — Min. 1 
94 70| 94 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 107 251106 75 
54 30| 53 75 [Rheinifde... .....- 101 75/103 75 
61 100 60 25 a 72 75| 72 75 
indener 94 50 93 


8 — Köln 98. 35 
102 25/100 75 1 

1 

ö 

1 


Cours vom 
Ronat..... 166 —|165 10 
Parſchau 8 Tage... 201 80199 75 
Oeſterr. Noten 201166 50 
Ruſſ. Noten 202 2 2 


3% preuß, nel 104 901104 75 15 
308 de. 101 25100 % 
r Looſe 7 


oſener Pfandbriefe. 
eſterr. Silberrente. . 
DOeſterr. Goldrente. 
Turk. 57 1865er Anl. 


— — I Köln⸗ Mindener 


ä *** 


54 75 54 — [ Galizier 
5 23 — London lang — — * 
154 — 153 — 


ig. 7 

Oberſchl. Litt. A.. . . 120 20119 40 

(W. T. B.) Nahbörfe: Credit⸗Actien 360, 50. Franzoſen 415, —, 
Lombarden 114, —. Disconto⸗Commandit 113, 70. Laura 72, 75. Gold: 
rente 61, 10. Ungariſche Goldrente 71, 90. 1877er Rufen —, — 0 
Neueſte Conſols —, —. . : 2 

Sufolge friedliebender Nachrichten Spielwerthe auf Deckungskäufe höher, 
Bahnen, Banken und Montanpapiere 1 erholt. Auslandsfonds und 
ruſſiſche Valuta weſentlich beſſer. Deutſche Anlagen gefragt. Diseont 


3% pCt. 

Frankfurt a. M., 8. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 180, 50. Staatsbahn 206, 50. Lombarden — 
1860er 9597 * Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Nuſſan 10 

ehr fe N 

amburg, 8. April, Mittags. . T. B.) [Anfangs ⸗Courſe 
Credit⸗Actien 178, 50. Benden 0 8 1 0 1 
W il. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
8. 6. Cours vom 0 


[5 
E 


Paris, 8. 3% Rente 
Neueſte Anleihe 1872 109, —. Italiener 70, 90. taalsbahn —, - 
Lombarden —, —. Türlen 8, 15. Goldrente 60, —. Ungar. Golorenie 
—, —. 1877er Ruſſen —. Felt. N 
London, 8. April. (W. 7. B.) [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 94%. 
Maliener 701. Lombarden 5, 15. Tarken 7%. Wuflen 1878er 77, 
Silber —, —. Glasgow —. Wetter: Schön. 
Berlin, 8. April. (W. T. © [Schluß⸗Bericht. 


— 
* 


Cours dom 8. urs vom 8. 6. 

Weizen. Niedriger. | Rüböl. Befeſtignd. 3 

April⸗Mai .. 213 50215 —| April⸗Ma i 68 600 68 70 

Juni⸗I ui 215 217 —| Sept. Oct.. 67 — 6685 
Roggen. Unveränd. 27 j 

Mai .....o. 153 — 153 — | Spiritus. Matt. 

Mai⸗ Juni 50 — 150 — ] April⸗ Mai 51 70 51 

Juni⸗ Juli 149 50149 50] Juni⸗Julli 2 90 53 

afer. Auguft:Sept...--- 84 70| 54 

AprilMai .....». 135 50137 50 

Mai⸗Juni 137 — 140 50 


B.) 


Stettin, 8. April. 1 15 Min. Fi 
Cours 4 — er 6. w Cours vom 8. 


Weizen. Matt. } Rüböl. Unveränds 
‚ bob een 215 50216 50 April⸗ Mai 68 
uni r 66 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Iiupiahnr 147 — 148 — loco 50 60 
Mai Jui 147 501199 —| Frubicbr 50 50 
Juni⸗Jull 52 — 
etroleum. 
1) A N 11 801 11 90 


er 
(W. T. B.) Köln, 8. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
„ per Mai 22,50, per Juli 22, 45. Roggen ver Mai 15, 20, ver 
Juli 15, 30. Rüböl loco 37, 70, per October 36, 20. Hafer loco 16, —, 
ver Mai 15, 80. 


(W. T. B.) 1 8. April. [Getreid Rare] (Schlußbericht.) 
Weizen flau, April⸗Mai 218, —, per Juni⸗Juli 221, —. Roggen 
flau, per April⸗Mai 155, —, per Juni⸗Juli 152, —. Rüböͤl flau, 


loco 71, per Mai 71. Spiritus matt, per April 43%, per Mai⸗Juni 44, 
per Juni Juli 44½, Juli⸗Auguſt 45. — Wetter: Wolkig. 
(W. T. B.) Parts, 8. April. [Producten markt. (Anfanasbericht.) 
Mehl weichend, per April 67, 25, per Mai 67, 50 per Mai⸗Auguſt 67, 75, per 
Juli⸗Auguſt 67, 25. Weizen matt, ver April 32, 25, per Mai 32, 50, per 
ai⸗Auguſt 32, 50, per Juli⸗Auguſt 32, 25. — Spiritus ruhig, per April 
60, 50, ver Mai⸗Auguſt 61, 50. Wetter: Schön. 
London, 8. April. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Weizen under: 
Andert, anderes ſchleppend, nominell, unverändert. Fremde Zufuhren: 
Weizen 37,200, Gerſte 1064, Hafer 39,357 Qurts. 
(W. T. B.) Amſterdam, 8 April. [Geireidemarkt.] (Schluß bericht. 
Weizen loco niedriger, per Mai —, ver November 312. 
au, ver Mai 185, per October 192. Rübäl loco 41, per Mai 40, ver 
Derbi 39%. Raps loco —, ver Mai 451, per Herbſt 401. — Wetter: Schön. 
Glasgow, 8. April. Roheiſen 51. 


Frankfurt a. M., 8. April, Abends — Uhr — M. [Abendbörſe.] 
Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 179, —. Staatsbahn 206, —. 
ombarden Oeſterreich Goldrente —. Ungar. Goldrente —. Neue 

Ruſſen 76%. Oeſterr. Silberrente 54%. Still. 


Roggen: loco | & 


ee ea enefhe ver | Zum Beſten der Armen in der Eliſabet⸗Gemeinde. 


Italiener — —. Creditactien 178, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 515, —. 
Rheiniſche —, — Berg.⸗Märkiſche 76%. -Kölm Mindener —. Neueſte 
Rufen —. Geringe Umſätze matter. 

(W. ) Wien, 8. April, 5 Uhr 15 Min. [UMbenpbö 
Actien 214, 50. Staatsbahn 247, 75. Lombarden —, —. Galizier 243 
Anglo⸗Auſtrian 95. —. Napoleonsd'or 9, 72%. Renten 61, 45. Deutſche 
Marknoten 59, 9214. Goldrente 73, 30. Ungar. Goldrente 86, 20. Bank- 


rſe.] Credit⸗ 
lizie 


U 


actien —. Eliſabeid —. Abgeſchwächt. 

Paris, 8. April, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Felt. 

Cours vom 8. 6. Cours vom 8 ) 6. 

Zproc. Rente 72 30 72 15 Türken de 1865. 8 121 8 — 
5proc. Anleihe v. 1872 109 15 108 75 Türken de 1869... 43 80 — — 
Ital. 5proc. Rente. 70 95 70 30 Türkenlooſe 28 20 27 7 
Defterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 515 — 512 500 Goldr ente 60% | 56% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 153 75] 150 — 


Ungariſche Goldrente 7214. 1877er Ruſſen 78%. Liquidations⸗Pfand⸗ 
briefe 54, 70. Schleſiſcher Bankverein 77, 50. 
London, 8. April. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.)] 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bankaus“ 
zahlung — Pfd. St 


Cours vom 8. 5. Cours vom 8. | 5. 
Conſolss . . . 94,13) 94% ] Gyr. Ver. Staat.⸗Anl. 105% | 105% 
ee Rente 70% 6915 ee „ — —1 —. — 

ombarden N ‚15 apiertente — — Fahren 
5proc. Nullen de 1871 76 | 75 F — 1 20, 62 
Sproc. Ruſſen de 1872 75% | 74% Hamburg 3 Monat. —, —| 20, 62 
gone Ruſſen de 1873 55 247 game a. M. —, — 12 5 
über ee, a me ne E ent e dene —, — 

Türk. Anleihe de 1865 8% | 7% EN FR — — 25, 32 
6proc. Türken de 1869 — — ] — — Petersburg —, —1 2275 


Paul Müller’s Atelier künstlicher 


Zähne, Plomben etc. befindet sich jetzt: Ohlauerstrasse 
Nr.. 45, I. Etage (alte Landschaft). [3633] 


en 


Regina Freyhan, 
Jae. Angress, 
Verlobte. 
Breslau. 


Ottilie Kloſe, 

Albert Heilert, 
Verlobte. 

Tarnowitz, Twor 

den 7. April 1878. 


Hocherfreut zeigen die Geburt eines 
munteren Töchterchens an 3726] 
David Schleſinger und Frau 

Berta, geb. Guttentag. 

Breslau, den 7. April 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden erfreut [1427] 
Nudolph Schnitzer. 
Pauline Schnitzer, geb. Zucker. 
Dittersbach i. Sch., 7. April 1878. 


Heute Nacht wurde meine geliebte 
Frau Hermine, geb. Kohn, von einem 
munteren Madchen glücklich entbunden. 

Beuthen OS., den 6. April 1878. 

[5160] Siegmund Laband. 


Heute früh verſchied unſer jüngſtes 
Söhnchen Carl in Folge von Stimm: 
ritzen⸗Krämpfen. 3727 

Breslau den 7. April 1878. 

C. Burath und Frau, 
Eliſe, geb. Freitag. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tockter Anna mit dem Kaufmann 
ai Adolph Hainſch beehre ich mich 

iermit ergebenſt anzuzeigen. [3744] 

Breslau, den 7. April 1878. 

Verw. Particul. A. Herrmann. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Jenny mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Feiler aus Breslau beehrt sich 
ergebenst anzuzeigen 3725] 

Theodore Mathias, 
geb. Gotthilff. 
Königsberg i. Pr., April 1878. 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Marie mit dem Buchhändler 
Herrn Jonas Willheimer in Wien 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 

atibor, im April 1878. 
11422] S. Grünberger und Frau. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Roſa mit dem pralt. Arzt Herrn Dr. 
Guſtav Schleſinger in Beuthen OS. 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

S. Guttfreund und Frau. 
Ratibor, im April 1878. 


Noſa Guttfreund, 
Dr. med. Guſtav Schleſinger, 


lobte. 
Ratibor. Beuthen OS. 


[3724] 


og, 


N Der dieſige Frauen-® 
den Verluſt zu beklagen. 
m 5. d. Mis. ſtarb Frau Superintendent 


Loniſe Pruſſe, geb. Michaelis, 
hierſelbſt. 

Seit langen Jahren leitete ſie unſeren Verein mit Eifer und Um⸗ 
ſicht. Nie ward ſie müde, wohlzuthun und unaufhörlich ſorgte ſie nach 
Kräften, die Notb der biefigen Armen durch den Verein oder allein 
aus eigenen Mitteln zu lindern. 

Ihr Andenken bleibt bei uns im Segen! 

Conſtadt, den 7. April 1878. 


Der Frauen Verein. 


Trades Anzeige. T ne 2 | 
Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb AO Mark 
plotzlich unſer ibeurer Gatte, Bruder, V ef oh n un g | 

| 


Schwager, Onkel und Großonkel, der 5 
3] [dem Finder eines ſchwarzen Porte⸗ 


Regiſtrator Herr [3743] — 
monnaies mit werthvollem alt, 
Wilhelm Hoffmann, welches Sonnabend Nachmidag auf | 


Rt 


erein hat einen ſchweren, kaum zu erſetzen⸗ 
[5166] 


282 28 5 
Bas = 8 8 
„ TTT —T— T | | — ⁰—ẽ—t—ñs — — —— 


5151 


in ſeinem 50ſten Lebensjahre. der Strecke: J 
Tiefbetrabt zeigen dies bierdurch an Ni erg nn Ka e 
Dinge den | Nad. Bahnbofftr. 14 bei E. Heinge, 

- Mein früberer Buchhalter Herr 
Verlobt. 8 Paul Hein iſt ſeit dem . Aru 15 
Herr Kubl mit Frl. Elisabeth Ilſe in mebr für mein Geſchaft thätig. Dies 


ali e Geſchaftsfreunden zur! 
Geboren: Ein Sohn: dem Super: een Radırid: 5151 
intendent a. D., Lic. Pred. Hrn. Strauß 


in Berlin; dem Hrn. Prof. Streckfuß Gregor Hlelso er 


i N teinkohlen⸗Niederlage | 
in Berlin. — Eine Tochter: dem x 1 \ 
Nittmeifter a. D. Hrn. Baron Durant Dperthor-Babndof, Maß Ni. 10. 
in Langendorf OS. Mein Ebemann, der Tagearbeiter 

Geſtorben: Frau Superintendent] Franz Hecek, hat mich böswillig ver⸗ 
Möhr in Dramburg; verw. Frau Dr.] laſſen und treibt fi vagabondirend 
Sebauer in Labes. umher. Ich warne daher Jedermann, 


— — EBEN YES EEE 7 N C en 1 
Stadt- Theater. d autenm. as] 


Nichts auflomme 
Dinstag, den 9. April. Zu ermäßig.| Noß⸗Chmiswg, Kreis Kröben, 


den 5. April 1878. 


t iſen. Zum letzten Male: 
Ora ella. omiſche Operette in * Hecek, geb. Bela. 
4 Abt eilungen von Charles Lecocg. Die Urſprache in ihrer 


Die für Dinstag, den 2. April, ge⸗ 
löſten Reſſourcen⸗Billets haben zu 

8 dieſer Vorſtellung Giltigkeit. g 
Mittwoch, den 10. April. 8. Gaſtſviel 
des Herrn Theodor Lobe. „Ein 
Falliſſement.“ Schauſpiel in vier 
Aufzügen von Björnſtjerne Björn: 
ſon. (Advocat Berent, Herr Theo⸗ 

dor Lobe a. G.) [5170] 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 9., und Mittwoch, den 
10. April, geſchloſſen. 15171) 


Allen Verwandten und Freunden, 
welche uns zu unſerer ſilbernen Hoch⸗ 


erſten Entwickelung, 2ter 


Theil, von Gymnaſiallehrer 

Dr. Krauſe, 
erſcheint Mitte Auguſt d. J. im Pro⸗ 
gramm des Gleiwitzer Gymnaſiums, 
worauf hiermit die Freunde der 
Sprachwiſſenſchaft, wie der Mytho⸗ 
logie, Zoologie und Botanik beſonders 
aufmerkſam gemacht werden. Be: 
ſtellungen a 1 Mark effectuirt die Buch⸗ 
bandlung Jäger in Gleiwitz. [1433] 


Zahnarzt, pr. Arzt F. Krause, 
Conſultat. Std. 10—12 V., 3—5 N. 


zeit durch ihre Gludwünſche erfreut... Ning 14— 4417 
g ben, berzlichſten Dank. [3720] yo bin von Wüſtewaltersdorf nach 
Bojanowo, den 6. April 1878. Schmiedeberg gezogen. [1424] 


Heinrich Breslauer 
und Fran. 


Dr. Daumann, 


prakt. Arzt ze. 


der Damen⸗Geſellſchaft Kopp 


Entree Herren 5 


Hötel Lohengrin, 


Orehester verein. 
Dinstag, den 9. April, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


2. Kammermusik-Abend. 

1. Qusrtett (B-dur). J. Brahms. 

2. Claviersonate op. 53. Beethoven. 

3. Clavierquintett. C. Reinecke. 
(Pianoforte: Herr Julius Buths,) 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Julius 

Hainauer. [5047] 


Täglich im neuen Saale: 


Großes Concert 


der Damen Couplet-Sänger⸗ 


Geſellſchaft Christoph, 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 


—— . , Termine zur Aufnahme der ange 
Springer s Concert-Jaal.] 1 „meldeten Söüter: den 
Heute Dinstag, 9. April: 15. April, Vorm. 8—10 Ur. 


Großes Vocal- und „ Ir die Somnataltiafien mit 
Inſtrumental-Concert ine eber. Sinston, den 
nebſt Theater⸗Vorſtellung, 


23. April, Vorm. 8—11 Uhr; 
veranſtaltet vom 


b. für Auswärtige Mittwoch, den 
2 24. April, Vorm. 8—11 Uhr. 
Kgl. Muſikdirector M. Schoen. eee 
Billets & 50 Pf. find in der Kunſt⸗ 2 f 2 
und Muſikalienhandlung des Herrn Humboldt Verein. = 
Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 30,|, Heute Abend 8 Uhr im Mieder⸗ 
und in den bereits bekannten Com- ſchen Locale: Monats verſammlung. 
manditen zu haben. (5148 


Vortrag des Herrn Reichenbach „über 
Kaſſenpreis à 75 Pf. Anfang 5 Uhr.] die Vehmgerichte.“ 
Näheres die Anſchlagzettel. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Das große Orcheſtrion⸗ br an es be bien 

i ag i önel" i r, im Pr . 
a . 181 |maceutifben Ynftituts, Gäubbrüde 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 


Nr. 38 39. Herr Prof. Dr. Göppert: 
— 0 Die tropiſchen Nutzhoͤlzer und der 
Paul Scholtz ent“ en 
u ment. 
a Letzte Woche. 


Bernſtein des Handels. 
Grundbeſitzer⸗Verein. 
Doppel-Concert 1 
Concertmeiſter Herrn Straſſer 


Donnerstag, den 11. April, Abends 
und den 


7% Uhr: Verſammlung im oberen 

Saale des Mieder'ſchen pri 

Leipziger Conplet-Sängern. 
Anfang 7% Uhr. 


Köͤnigſtraße. [5 
Entree 50 Pf., Damen 30 Pf. 


Abfubrwesen. Perg der Com⸗ 
= Zeltgarten. 
Grosses Concert 


miſſion, beir. Anträge zur Grunde 
buch⸗ und Subbaſtations⸗ Ordnung. 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 


— Communale Angelegenheiten. 
iel 
des Salon⸗Komikers 


Die Grundbeſitzer Breslaus werden 
erſucht, der Verſammlung beizuwoh⸗ 
nen und ſich dem Verein anzuſchließen. 

Herrn Otto von Brandesky, 
ſowie Auftreten 
des berühmten 


Jahresbeitrag 2 Mark. 
Wiener Zither ⸗Trios 
unter Leitung 
d. Hrzgl. Sachſen⸗Meiningenſchen 
Hof⸗ und Kammer⸗Virtuoſen 
Herrn Aug. M. Huber, 
des Preſtidigitateurs 


vom 


gandt - Bier- N 


Mr. Francois Roberé, Be andischee N 
der Chanfonetten: Sängerin Biere 
Mile. Frou-Fron, M. Karfunkelstein 
der Herren } i 
Pietro und Thelsey Ho en 


der deutſchen Chanf.» Sängerin 
Fräulein Jenny Stolle, 


Schmiedehrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


des Fräul. Naspé und rein gehaltene Biersorten der 
der vorzüglichen internationalen bestrenommirtenBrauereien frei 
Opern- u. Concert⸗Sängerin in's Haus geliefert für 


Mark 


in jeder Sorter 
+ I. Koppener Lagerbier. 
—— —— Lagerbier, 
Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier. 
‘15 Fl. Böhmisches Hier, 
45 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
von A. Dreher in Kl-Schwechat, 
12 2 Ne 3 
erste Pilsner Actien-Bierbr, 
12 Fl. Pate des er, 5 
12 Fl. — —— Bier, 
orter, 
2 


Fr. Bertha Ravent. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


— 


Goncert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
Mittwoch, den 10. April: 
Erſtes 


Doppel⸗Concert | 


und Auftreten 


und des weltberühmten Indiers 5 Fl. engl. Ale. 
Pfandeinlage pr. Flasche 10 Pf. 
Mr, Wallaoe. 2 Sämmtliche, laden auch, in 
47 riginalgebinden ab Brauerei u. 
nfang 7% Abr. [4782] Bahnhof Breslau. Auswärtige 


Pf., Damen 30 Pf. 


Bestellungen, jedoch nicht unter 
ae) werden prompt er- 
edigt. 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


tue 
ee 


63a. Nicolai 
Zimmer von 1 
incl. Serbice. 


aße 
ark 50 Pf. an 
[4788] 


Vorm. Weberbauer. 


Bazar im Saale des Eliſabetans Donnerstag, den 11., und Freit 
pre pm Vormittags 10 bis Nach. 5 Uhr geöffnet. Em; 
rittsprei a 
Verloofung Sonnabend, den 13. April, Nachm. 3 Uhr. 
Preis des Looſes 50 Pf. 


Der Etiſabet⸗Verein. 


Dr. K. Fickert, i. A. 


1Eingeſandt aus der Provinz.] Die Breslauer wiſſen wirlich nicht, 
was ſie haben. Als ich dieſer Tage in dem Weichbild unſerer Hauptſtadt 
verweilte, führte mich mein Weg auf dem Ringe bei einem Schilde vorbei, 
auf dem ich den mir aus Wien wohlbekannten Nare „Eſterhazy⸗Keller 
leſe; aus Neugierde ſtieg ich hinunter. Ein freundlicher Empfang wurde 
mir zu Theil, und ich ‚forderte natürlich Ungarwein und etwas zu eſſen. 
Mit dem Eſterhazykeller in Wien fand ich wenig Aehnlichkeit, denn während 
dort zur damaligen Zeit alles ſehr primitiv ausſah und man unter duflen⸗ 
den Fäſſern und altem Gerümpel auf elenden Holzbanken Platz nehmen 
mußte, ſab ich hier den ganzen Comfort eines eleganten Kellers entwickelt. Der 
Ungarwein, ein Schoppen zu nur 40 Pf., kaum theurer als in Wien, war 
ganz vortrefflich, und ich ſchlürfte die reinſte Traube mit füßem Behagen, 
auch die Speiſen waren ſehr gut und preiswürdig. In der Unterhaltung 
mit dem freundlichen Wirth erfuhr ich, daß dieſer das Local erſt ſeit acht 
Tagen inne bätle, und ich kann mit gutem Gewiſſen dieſe echt ſüddeutſche 
oder öſterreichiſche Schoppenanſtalt empfehlen; fie werden ſich dort in jeder 
Beziehung befriedigt finden. [5138] C. A. 


Mittwoch, den 10. Lcpril, 


— und die darauf folgenden Tage werde ich einen 


[5140] 


großen Transport von den ſchon bekannten 
Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Käl⸗ 
bern, auch hochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. 7 
zum Verkauf ſtellen. 1 
ä 


Landwirthschaftsschule in Brieg, 
Reg.-Bez. Breslau. Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. 
Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunft der Director Schulz. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Dinstag, den 9. d. Mis. ebat im Vereinszimmer. 


Mittwoch, den 10. d. Mis. : ebatten⸗A end. 


Referate, Mittheilungen über Legate und die bevorſtebende General⸗Ver⸗ 
ſammlung. Ausgabe von Mitgliedskarten, Semeſterſchluß. 15179] 


Es werden über mich falſche, lügenhafte Gerüchte verbreitet, weshalb ich 
eine Belohnung von [5092] 


Einhundert Mark 


Demjenigen zuſichere, der mir den Verbreiter dieſes Gerüchts zur ſtrafrecht⸗ 


lichen Verfolgung nachweiſen kann. 
Conſtadt O.⸗S. P. Bermann. 


Breslauer Conſum Verein. 


Wir haben für unſere Mitglieder im Hauſe 


Neue Matthiasſtraße 11, 
am Matthias platz, 
die 28. Waaren Niederlage 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden in allen unſeren Lägern 
entgegengenommen; die Aufnahme erfolgt gegen einmalige Sable 


1 Mark 20 Pf, 
Die Direction. 


6 Eur- und Wal erheil⸗Luſtalt | 
ahn⸗Station = oſt⸗ u Omnibus⸗ 
Glatz. halheim Verbindung. 
zu Landeck in Schleſien. eG 

Beginn der Kaltwaſſer-Curen am 15. April c. — 

Das mit allem Comfort neu eingerichtete Badehaus, enthaltend: iriſch⸗ 
römiſche, ruſſiſche Dampf⸗ und Fichtennadel⸗Bäder, vorzüglichſte Douche⸗ 
Apparate, wird am 1. Mai eröffnet. 5 [5135] 

Großes Schwimmbaſſin. — Milchcur. — Elektrotherapie. — Penſion. 

Anfragen u. Anmeldungen nimmt der unterzeichnete 1 entgegen. 

Paul Völkel, 


Dr. Pinoff, 
Bad Landeck i. Schl., Tas Thalheim: Beſitzer der Anſtalt. 


[3745] 


ſämmtliche Neuheiten der Saifon, 
empfiehlt in bedeutendſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Heinrich Leschziner, 


Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 


1 5 


se 2 


Schuh. und Stiefel Lager N 


| F. Androwsky, 
Schuhmachermſtr., Nikolaiſtr. 16. 


Faſt Jeder wird die Ueberzeugung erlangt baben, daß man bei 
einem tüchtigen Meiſter bei der jährlichen Rechnung wenigſtens um 50 
Procent billiger. wegkommt, als bei Nicht Fachleuten. 3750 

Auf Obiges bezugnebmend, empfeble ich hiermit mein gut ſorlirtes 
Ber reell und dauerhaft gearbeiteter Schuhwaaren zu billigen 
reiten. 

Beſtellungen jeder Art werden gut ausgeführt. Namentlich mache 
ich diejenigen, die ſich durch ſchlechtes Schuhwerk die Füße verdorben 
baben, auf mein Geſchäft aufmerkſam. 


Pelz: und Wollfachen | 


werden unter Garantie billigft zur Aufbewahrung angenommen. 


Fischer & Gzeluschke, 


Breiteſtraße Nr. 20. 


[4803] 


2 . TRETEN EN NLA 


von Richard Fleiſcher. 


Verlag von Otto Janke in Berlin, 
Anhaltſtraße 11. 


3 bie internationale Ausstellung | 
von für die gesammte Papier-Industrie 


N a wird vom 16. Ju i bis 31. August 1878 in dem Exerelrhause, 
i Karlstrasse, zu Berlin abgehalten. Es können ausgestellt werden: i 
Alle Maschinen, Rohstoffe, Hilfsmittel und Fabrikate der Fabrikation von: 
apier, Buntpapier, Tapeten, Spielkarten, Luxuspapier, Pappwaaren, Porte- 
— #9 feuille-Waaren, Hüten, Papier-Ausstattung, Schrelbwaaren (Siegellack, Stempel, 
inte, Federn, Bleistifte,und alle Bureau-Ueräthschaften), Jugend-Beschäftigung 
und Lehrmittel, Buchbinder-Arbeiten, sowie überhaupt alle Gegenstände, dle 
irgendwie mit der Anfertigung und Verarbeitung von Papier, Pappe und 
Schreibwaaren in Verbindung stehen. 


Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich. Die, bereits eingelaufenen Anmeldungen # 
sichern eine höchst interessante, in dieser Art noch nirgends gesehene Ausstellung; weitere 


Anmeldungen werden bis 1. Mai angenommen, so lange der vorhandene Raum nicht 
gänzlich vergeben ist, 4 
Der Ausstellungs-Verstand besteht aus den Herren: 

Carf Hofmann, Civ.-Ing. u. Herausgeber der Papier-Zeitung, Berlin SW., Charlottenstr. 82. 
Dr. Hermann Grothe, Ingen. und Reichstags-Abgeordneter, Berlin SW., Alte Jacobstrasse 172, 
Martin Schlesinger, Luxuspapierfabrik, Berlin N., Friedrichstr. 109. 

Das Ausstellungs-Gomite besteht aus den Herren: ; 
Alois Dessauer, Präsident des Vereins deutscher Buntpapier-Fabrikanten, Aschaffenburg. Louis 
# Keferstein, Papier-Fabrikant, Cröllwitz bei Halle a, S. Oscar Meissner, in Firma: C. F. Meissner 
u. Sohn, Papier- und Holzstoff-Fabrik, Raths-Damnitz, Felix Heinr. Schoeller, Papier-Fabrikant, 
baren. Georg Adler, Oommercien-Rath, Papierwaaren-Fabrik, Buchholz i. 8. W. Hagelberg, Luxus. 
Fe Papierfabrik, Berlin. Carl Hellriegel, Luxus- Papierfabrik, Berlin. A. u. C. Kaufmann, Papierwäsche- 
Fabrik und lithographische Anstalt, Berlin. B. Fadderjahn, Inhaber: Fr. Ziegler, Spitzen- Papier- 
Fabrik, Berlin. Otto Schäfer u. Scheibe, Luxus-Papierfabrik, Berlin. Frangois Vite, Album- und 
Lederwaaren-Fabrik, Berlin. B. Dendorf, Frankfurt a. M. C. Remkes u. C0., Papier- und Brief- 
«ouvert-Rebrik, Elberfeld. F. Pietsch, Obermeister der Berliner Buchbinder-Innung. Otto Hiller, 
Dachpappen-Fabrik, Berlin. ©. Brandt, Inspector, Berlin. Hermann Engel, in Firma: Adolph 
Engel, K. Hol-Steindruckerei und Verlagshandlung, Berlin. Halle’sche Spleſkarten-Fabrik, Ludwig Kg 
u. Schmidt, Halle a, S. F. Lüdeke, Mitbesitzer der Papierfabrik Köttewitz, Berlin. Otto Mattern, 
Portefeuillewaaren-Fabrik, Berlin. S. Bing, Fürth in Baiern. Möller u. Blum, Maschinenfabrik, 

Berlin. Fritz Dopp, Maschinenfabrikant, Berlin. [5168] 


Programme und Anmelde-Formulare sind kostenfrei zu beziehen von 


Verleger der Papier-Zeitung, Berlin SW, 
Carl Hofmann, 15 Charloktenstrasse 82. r 
IDEE 15 15 ro . . Aa rt! TERN 


Man abonnirt auf 
das neue Quartal f 


Wr 


Mein Mlübel-, 
Spiegel-, 


empfehle ich bei vorkommendem Bedarf geneigier Beachtung. 


Große Auswahl. n Vorzügliche Arbeit. 
Mehrjährige Garantie. 
Hauptniederlage gebogener Möbel aus der Fabrik 
Gebrüder Thonet in Wien. 

[5183] 


Mattes Cohn, bras 12. ©” 


Die Mineralbrunnen-Handiung 


W. Zenker's Nachfolger in Breslau, 
Albrechtsstrasse Nr. 40, ie 


empfiehlt sämmtliche Gattungen Im- und ausländischer Mineral- Wässer in dienjühriger 13752] 
frischer Füllung, sowie Bade-Salze, Laugen, Pastillen, medic. Seifen. ga 


Handſchuhfabrik 5 
Brunnen-Broschüren gratis. [4995] A. Sudhoif. 


Dr. Struve e Soltmann’sche künstliche Mineral-Wässer zu Fabrikpreisen. | Verkaufslocal: Schloß⸗Ohle, 


i eee NN 


12 1 


Mit Approbation der Königl. hohen Medieinal⸗Behörden 
der Preußiſchen Staaten. 


duard Heger’s 
(Jauer in Schleſien) 


aromatiſche Schwefelſeife, 


Vom Königl. Vom Königl. 
Kreis⸗ hohen 8 


i Anforderung, BL Reifs e e 
einen verlorenen Verſicherungsſchein betreſſend.] Schule für körperliche 


W jan von Wilder und 
Renovation Spiegeltaßmenze. 
J eigener Fabrik. Urſulinerſtraße 28, 
Der von der hieſigen Lebensverſicherungsbank f. D. auf das Leben des am 2. Etage bei Schröter. [3754] 
Ri a 8 be — 5 0 15 a en Be = Bilden „ 
alzbrunn, früher in Blumenthal, ausgeſtellte Verſicherungsſchein Nr. 
110,59 vom 7. Juni 1875 über 1200 Mart iſt abhanden gekommen und Junkernſtraße 17, 1. St. Poſtpacket⸗Adreſſen, 


bin jetzt nicht aufzufinden geweſen. Der etwaige Inhaber dieſes Scheins] Die Frühjahrs⸗Curſe im Tanz- pr. 1000 Stück Mk. 4,75, ikus 14 
wird desbalb biermit aufgefordert, ſich vor Ablauf der Verjährungsfriſt, unterricht für Erwachſene und in Meiſe⸗Aviſe ra Medicinal⸗ b 
d. b. bis ſpäteſtens [8748] per äſthetiſchen Gymnaſtik (Tanz⸗ weiß oder gelb Carlon m 
2 den 11. Mai 1878 Unterricht nach dem eigenen Eyftem, pr. 1000 Stück Mk. 8,50 . N Collegio 
Dans en Wach fene Ten Beine SH ann de een, e An · Fre für 5 Re Aus,] liefert Buchdruderei Lindner, Alberti H von 
„ welche erſt nach jenem Termin auf die fragliche Verſicherungsſumme ung der Jugend inne | 
5 amt r Dividenden gemacht werden, keine Berückſich⸗ 29. 940 Mts. Di me en jr n 8 Bo 2585 5 
a finden können. d * 16. täglich von 11 - eguta 
Gotha, den 8. März 1878. ee. 5 447900 en ee . un „ ee im um 
fe, das Nabere über viepergebenfte Anzeige, daß ich am heuti⸗ : 
Das Bureau der Lebensverſicherungsbank iR D 2 8 be 5 entgelt- gen Tage ein großes Lager von empfohlen. Nene 
CCF verabfolgt. 1 


Die General⸗Verſammlung Breslauer 
der Actionäre der Freslauer Ackten-| Käiber-Impfinsiktut, 
Geſellſchaft für Eiſenbahn Wagenbau eee 


nde die Impftage im Institute, zu be- 
Sonnabend, den 27. pril 1878, Nachm. 3 Uhr, gegnen, diene zur Nachricht, dass 


im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau ſtatt, 1 a eee 


20 0 
| ausſchlag, Frieſel, ſowie gichtiſcher, rheumatiſcher und ferophuld 

N all Hautkrankheiten, bat ſich auch als gab. und als eine oe bofbane 
an A int len m. aller bewährt. Des⸗ 

aus be ; gleiche eckſeife für leinene, wollene und ſeidene Zeuge verwendbar 

Breife ee en iu dee iſt nur echt unter obiger Cinhüllung zu haben in den Haupt⸗Depots bei 

und empfehle mich der geneigten Be: 

achtung zur Anfertigung ſämmtlicher 


Haararbeiten zu ſehr billigen Preiſen. 


Saffran, Neumarkt 23 in Breslau, in welchen dieſelbe auch in einzelnen 


zu welcher die Herren ee er N 29 des Statuts eingeladen werden. gtunden, 9—11 V.-M., auch in meiner Achtungspoll markt 42. *A. Kromolowsky, Neumarkt, im „goldnen Stern.“ J. an- 
a. Gritattung des Galgen e 1877 Wohnung, Neudorfstr. 40, m ani- Au u t 1 0 h ra ei ee Katzel⸗ 

icht d : g - 4 maler (Kälber-) Lymphe impfe. ſohle 6. Scholz, Neue Tauenzienſtraßeß82 in Breslau. Schade in 

b. Bericht der Reviſions⸗Commiſſſon Die n in der Mohwön- 9 8 em erg, Görlitz. Ph. Grüneberger, 6. Dumlich in Liegnitz. *Gebrüder Dessaner- 


©. Decharge⸗Ertheilung für den Aufſicht . 
d. Feen der 9 5 ld BER a Apotheke (Blücherplatz) zu haben. 
©. U 


X von Aufſchtsraths⸗Mitgliedern nach $ 19. Dr. M. B. Freund. 
1. Wahl von drei Reviſoren. 


2 * beri » i . i 1 1 ini 
e 8 Orliäet Bee fa vom 10. April cr. ab in dem Poliklinik und Klinik 


in Ratibor. *C. Hain in 44905 E. Buchmann in Neiſſe. H. Fehr in 
Habelſchwerdt. „A. Bänder in Brieg. F. Franke in; Rawicz. R. Rath- 
mann in Reichenbach. A. Seiffert in Frankenſtein. H. Fromann in 
Schweidnitz. J. F. Wunsch in Neurode. 6. Opitz in Striegau und in 
anderen bekannten Niederlagen. Die mit einem Stern bezeichneten Nie⸗ 


2 


Blücherplatz 
Drei Mohren, K Et. 


* 


teslau, den 6. April 1878. [5143] zur Aufnahme und Verpflegung Pianino 9 und Flügel derlagen führen auch: 1 er [1434] 
Der Huffichtsreatb. für Hautkranke. ‚u seoßer Auswahl em» eh Eduard Heger. Kühlwachs, 
Joseph Friediaender. Srecialarzt. [5136] eine ein bewährtes Hühneraugen⸗ und Heilpflafter für die verſchiedenartigſten 


Gebrauchte Inſtrumente 


vorräthig. [4990] 


\ Ring 52. 
1 


Wunden, ccuten Gelenkrbeumatismus, als Anſchwellun bt 
Schmerzhaftigkeit der Gelenke. Auch als Bartwachs zu 7 1 . 


Am 17. April e. 881600 


Equipagen⸗ u. Pferdeverlooſung zu Juowraclaw. 


ew. 1 elegante Equſpage mit 4 Pferden u. compl. Geſchirr v. 10,000 
1 I Equipage mit compl. Geſchirr, 40 edle Neil“ u. Wag pe 


„Germania“, EM 
Lebens» Verfiherungs-Yctien= cent, rer a. CS 
ellin. 


zu Für Hautkranke 


1 Spredft. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Grund ⸗Capitalll rer M. 9,000,000. 2 1 ani Reit: u. Fahrutenſilien. Gewinnliſten gratis u. fr. Looſe à 3 M. verf. 
Neſerve⸗Fonds Ende 1877 „ 30,038,369. Dr. Ed. Juliusburger, Flügel und R nallnos Carl Heintze, Hauptagent, Berlin NW,, 67 U. d. Linden. 
Pupillariſch ſichere Hypotheken Ende 1877, 26,939,912. [4076] Nieolaiſtr. 44/45. p TR, it [ Offerire ferner gut Königl. Preuß. 158. Lotterie — 1. Klaſſe, 3. April c. 
Ausgezahlte Verſicherungs Summen Dom 10. April c. ab F. elze 9 Antheile 2 % % 22 % Original- Loos 
r „ 30,462,972. prakticixe ich wieder in 5181] Pianoforte⸗Fabrik, 13% 6% 3% 1% Marl, || mit 50 Mark. 

Verſichertes Capital Ende Dechr. 1877 „ 220,504,303. Carlsb Reuſcheſtr 38 ſowie Caſſeler, Mecklenbürger, Stettiner Pferbeloofe & 3 Mark. 

Jahres- Einnahme an Prämien und Zinsen 1 877 8,619,431. ld e Wäre Kansa Zndle.t + * Gewinnliſten, tägliche, ſowie amtl. ſämmtl. Lotterien zum Selbſtkoſtenpreis. 
Im Monat März c. neue Anträge auf „ 2,380,128. Sanitätsrat i 
See ae et ek indem en e: Pr. Wallner, | sse rbellanstalt ee age 

Dividenden bereits nach zwei Jahren und haben in en Falle Gr äfenber: g. wie auch nach dem Cap der guten oa werden jederzei 

Nachſchußzahlungen zu den bedungenen Prämien zu leiften. Bis Mein neues Curhaus „Annahof“ prompt befördert durch das Königl. 


reuß. conceſſionirte 
3759] 


r enthält eine grosse Zahl SCÖR . gg; Aus wanderungs⸗Bureau von San 

möblirter, heizbarer Stuben, ele- emen u. reslau 

ganten Restaurationssaal und eine] Hamburg. Ju us Sachs, Antonfenſtraße 20. 
osse gedeckte, nach Süden offene 


eranda, Bade- und Doucheräume 
entsprechen den modernsten An- Reſte jeder Qualität, ſowie größere Partien, [3748] 


e Naturell⸗Tapeten von 20 Pf., 


und durch = m [5145] 
ermann Behnke 100 
5 | Station Ziegenhals 2 Meilen entfernt, u 
General Agent für Schleſien, perfecter Buchbalter ſucht für Ie Neugebauer. _ anne Glanz Tapeten von 45 Pf. an 


2 in 
u Breslau, Carlsſtraße 4/5, E Nachmittag 2—8 äfti ü ; Im; 
1 e und ſolide Agenten werden a Hanſigen Bedingungen] Beeten eu 2, C. lan 1 Ahe udn . 51 Die Tapeten⸗Maunfactur Zwingerplatz Nr 1. 
£ N a Brücke, Stockgaſſe 28 II. 


berige Durchſchnitts Dividende 25.67 Procent der gezahlten 
Jahresprämie für 1877: 26 Procent. 


Dr. Eduard Nagel 
aus Wien 


wird, wie seit vielen Jahren, 
so such in dieser Saison als 
Badearzt in Trencsin-Teplioz 
fungiren. [1480] 


Proſpecte und Antrags» Forniulare gratis durch die Agenten 


der Breslauer Zeitung. [3719] 


rübmlich bekannt als Heilmittel der ſich häufig im Frühjahr einſtell 
Hautübel: Finnen, Flechten, n A e . 


Conrad Simon, Stallſchreiberſtraße Nr. 30 in Berlin. . E. 


Packeten zu haben iſt — Ferner in den Niederlagen: E. Gross, Neu⸗ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. ] De Paste nr 0 md sae| 


n. 44 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. G. (vom Jahre 1868) & 100 Thlr. Breslau, den 3. April 1878. 9 je — 
önigli cc ee une 0 45 
. 240. 5108. 5109 18342. 5842. 5862. 6065. 6236. 6250. 6703. 6704 ee Rechte. Oder, Hier- Eiſenbaön⸗Geſelichaft a 3% Bogen Canzlei 60 Pf. und. 0 80 
6707. 6811. 7129. 7786. 8081. 8168. 8384, 8729. 8788. 8969. 9139. erer Stahlfedern, gute engliſche pr. Groß 0 30 
370. 9673. 15 ] ( 10.220 3500386] Am 15. April d. J. tritt zum Tarif für den directen Güter⸗Verkehr tür, Eorreſponden z ee pr Groß 0 60 

9370. 9628. 9673. 10,145. 10 147. 10,188. 10,220. 10,350. 10,386. 9 . g “ 2 . 1 
10.719. 11.238. 11.402. 11,668, 11.718. 11.871. 11,872. 11,915. 11.997. zwiſchen Hamburg ꝛc. und Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands Nordbahn vom | | Stammbücher mit Goldpreſſung, klein pr. Div. 0 85 

12.181. 12.269. 12.322. 12,4866. 14. October 1874 ein Nachtrag XV, enthaltend tarlſariſche Aenderungen und großere 2.10, 2.60, 330 ꝛc. 

85 = 5 pi 15 . BR 8d onen werde auge Berichtigungen, ſowie berichtigte Frachiſätze für Getreide⸗ ꝛc. Transporte ab| | Stickmufter bücher — —9— 44 8 00 
Be 5 leſelber ieſer Em bes i p. 1 10 5 1. Juli d. 3 Biſenz, Hradiſch, Hullein und Leſpnick in Kraft. Tafelſchwämme Prima⸗Qualität 2 50 
fordert, dieſelben gegen Empfang des Nominalwerthes am 1. Juli d. J. Derſelbe iſt bei unſerer bieſigen Stations kaſſe zu haben. Jivkel f. Meſſingg RE BEN . Died. 1 30 
am unfere Hauptkaſſe hier abzuliefern. Breslau, den 3. April 1878. [5185] || Viſitenrahmen, complet: von Papievmach s pr. Groß 6 00: 
0 Da vom 1. Juli c. ab die Verzinſung der ausgelooſten Prioritäts⸗Actien Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. CCC pr. Dip. 2 40 
und Obligationen aufhört, find die noch nicht fälligen Zins⸗Coupons mit | Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Wunderfedern in 5 Farben pr. Dip. 0 40 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Auslooſung von Prioritäts⸗Actien 


und Obligationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib -Gefell HAKEN 2 2604. 3593. offeriren wir 
wurden 9270 en: ee ee Gel 15 In Pr "litt, E. & 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 78. in ſtreng reeller Qualität nachſtehende 
a. 35 Stück Prioritäts⸗Actien (vom Jahre 1844) à 200 Thlr. = 600 Mark 1096. Y a v i e 55 4 1 n 5 


und zwar Nr. 
102. 151. 157. 173. 184. 223. 285. 360. 366. 477. 581. 597. 755. 764. 
936. 987. 1046. 1070. 1116. 1120. 1122. 1135. 1168. 1178. 1191. 


1328. 1394. 1480. 1633. 1683. 1803. 1819. 1908. 1988. 1991. 3157. 3360. 7 ö 3 
b. 86 Stück Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1851 (litt, A.) à 100 Thlr. # 10 5 litt. G. à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 5188.]] Affichenpapier, größtes Format Kerzen. „ pr. Rieß 8 00 

= 300 Mark und zwar Nr. 5527. 8590. 10,261. 10,345. 11,417. 11,579.]] Bleiſtifte in bunt gebeiztem Holze pr. Groß 1 50 

32. 128. 137. 192. 210. 357. 363. 440. 442. 489. 536. 539. 549. 558. 12,161. ſtarke, in Water baltbaan ö• jj. 9 180 

601. 604. 675. 701. 762. 908. 915. 941. 1120. 1122. 1204. 1224. 1314. Aus dem Jahre 1877: polirt Holz, gute Quali... 3 30 

1401. 1409. 1416. 1428. 1524. 1653. 1843. 2046. 2163. 2223. 2290. Die Prioritäts⸗Actien & 200 Thlr. = 600 M. Nr. 261. 1247. polirt Holz, la Qualität, rund und eckig... 4 80 

2295. 2379. 2532. 2590. 2592. 2622. 2640 2734. 2868. 2982. 3102. * * Obligationen vom Jahre 1851 (litt. A.) & 100 Thlr. = Skantig, geftreift, I. Qualit ll 9 00 

3294. 3321. 3417. 3486. 3601. 3736. 3926. 4167. 4371. 4619. 4667. 300 M. Nr. 123. 269. 753. 839. 1192.]] Brieftaſchen, in Callicot mit Ueberſchla gz pr. Dtzd. 5 00 

4752. 4843. 5107. 5110. 5112. 5171. 5207. 5219. 5294. 5383. 5484. 1340. 1693. 2199. 2330. 2639. 2770. 2855. iu polbem Leder mit Zune ebenen ense 5 50 

5490. 5617. 5681. 5740. 5756. 6012. 6167. 6239. 6340. 6440. 6497. 3785. 4131. 5035. 5133. 5300. 5538. 5864.]] Bücherträger, la. Qualll l.. 3 pr. Dtzd. 4 80 

6629. 6648. 6755. 6911. 6125. 6165. Blechfederbüchschen, pr. Did. 45 Pf. uu... 0 80 
e. 95 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. B. (vom Jahre 1855) à 100 Thlr. 15 17 77 litt. B. & 100 Thlr. = 300 M. Nr. 187.]] Bilderbogen von Oehmigke u. Riemſchneider: 

= 300 Mark und zwar Nr. 1305. 1639. 1810. 2006. 2112. 2345. 4507. bunte, in 20 Sorten.. pr. Rieß 10 50 

166. 269. 447. 510. 511. 569. 585. 721. 757. 892. 893. 894. 1105. 4915. 5388. 7099. 7916. ſchwarze, h „. pr. Rieß 8 00 

1172. 1226. 1246. 1370. 1424. 1515. 1570. 1571. 1572. 1593. 1719. 1 5 A litt C. & 100 Thlr. = 300 M. Nr. 1274. auf dickem Cartotnnnnn pr. Buch 1 50 

1720. 1767. 1809. 1816. 1826. 1879. 2123. 2179. 2207. 2506. 2581. 1399. 1839. 1841. 1844. 1846. 1873. 2060. Canzleipapier, gut geleimt: 

2632. 2745. 2824. 2933. 3004. 3144. 3154. 3204. 3321. 3471. 5565. 2523. 2542. 3366. 5740. 5786. 5985. IF Be EN pr. Rieß 3 75 
3586. 3694. 3737. 3872. 3894. 4048. 4067. 4415. 4663. 4765. 4894. vi 5 77 litt. D. à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 921. IB. M ⁵³⁵²mk UNTR RN pr. Dieb 5 25 
4979. 5087. 5200. 5220. 5321. 5486. 5512, 5549. 5582. 5727. 5769. 1059. 1308. 1430. 1993. 3473. 3716. Conceptpapier, gut geleimt. .-...-"-rersensenneen- pr. Nieß 2 60 
5798. 6311. 6415. 6499. 6512. 6749. 6778. 6782. 6795. 6814. 6832. 6 0 Pi litt. E. à 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 368.]] Couverts, Poſtgröße, gelbe > pr. Mille 2 50 
6835. 6848. 6885. 7012. 7053. 7190. 7313. 7574. 7594. 7664. 7727. 443. 474. 75 „ 7 LEERE DE NEAR pr. Mille 2 75 
7732. 7802. 7827. 7838. 7967. N N 3 5 litt. E. à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 2015.]] Dinte, beſte ſchwarze, in Flaſ chen pr. Dip. 0 95 

d. 66 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. C. (vom Jahre 1854) à 100 Thlr. 2474. 2928. 3110. gusgemeſſen pr. Liter 0 40 
— 300 Mark und zwar Nr. ” 75 Pr litt. F. à 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 87.]] Dintenfäſſer von Blech, lackirt pr. Dtzd. 2 20 
62. 131. 196. 313. 489. 496. 639. 693. 812. 874. 891. 1155. 1197. 1032. 1038. under von Glass ne eieiae pr. Did. 0 85 
1259. 1376. 1384. 1444. 1482. 1530. 1544. 1565. 1613. 1623. 1747. 8 0 5 litt. F. à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 1621.|| Federkaſten, roth gebeizt pr. Dtzd. 0 80 
1766. 1874. 1885. 1905. 1941. 2183. 2185. 2549. 2705. 2824. 2888. 1903. 2714. 3365. 3406. 4834. 6086. 7190 roth oder gelb polir .. pr. Ded. 1 00 
2929. 3116. 3383. 3439. 3458. 3922. 4085. 4086. 4117. 4132. 4165. 7252. fein polirt mit Schnepper pr. Did. 1 90 
4290. 4297. 4331. 4871. 4469. 4473. 4514. 4538. 4817, 4860. 4874. 55 si 8 litt. G. à 1000 Thlr. = 3000 M. Nr. 211. Holzfederbüchſen (Pennale) Groß 6.00 Mk.. .... pr. Dev. 0 60 
5002. 5096. 5452. 5491. 5793. 5849. 5915. 5916. 5977. 668. Gummi ⸗Federkaſten pr. Dep. 4 80 

e. 9 Stuck Prioritäts⸗ Obligationen litt. D. (vom Jahre 1858) à 500 Thlr. 7 5 7 litt. G. à 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 776.]] Federhalter, bunter Stiel mit Stahlhülſe pr. Groß 1 05 
— 1 Mark und zwar Nr. 1627. 1643. 1902. 2666. gerippter Stiel mit ſtarker Hülſe 00. 1 50 

65. 110. 282. 310. 428. 492. 641. 753. 791. 5 7 72 litt G. & 100 Thlr. = 300 M. Nr. 3939. beſſere Sorten a Mk. 1.80, 2.25, 3.00 ꝛc. 

f. 32 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. D. (vom Jahre 1858) à 100 Thlr. 4457. 4821. 5151. 5159. 6599. 6619. 7672.]] Glanzpapier, Ia. Qual. A 
— 300 Mark und zwar Nr. . 8072. 8073. 8527. 8732. 8733. 9038. 9917.]] Glaspapier, la. Qual. 0—5 B 
819. 868. 981. 999. 1024. 1134. 1277. 1344. 1527. 1581. 1879. 1991. 10,027. 10,239. 10,458. 11,211. 11,345.]] Lampenſchirme, grüne pr. Dizd. 

2097. 2128. 2360. 2680. 2688. 2843. 2898. 2970. 3010. 3067. 3124. 11964. Lineale, robe, pr. Död. 20 Pf., 30 Pf. und 0 40 
3261. 3287. 3295. 3355. 3518. 3544. 3605. 3634. 3739. Breslau, den 2. April 1878. Notizbücher mit Goldpreſſung, kleine pr. Dizd. 0 50 
g. 11 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. E. (vom Jahre 1861) à 500 Thlr. Di t ri größere 0.60, 0.80, 1.20, 1.50 unn 1 80 

. e e e ee en e oa. un e asg e Se ee 08 

3. 95. „291. 299. 594. 726. 828. 835. 5 9. atentble e zum L nueleietr >. pr. Dtzd. 
h. 19 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. E. (vom Jahre 1861) à 100 Thlr. Oberſchleſiſche Eiſ en bahn 8 Petſchafte mit zwei Buchſtaben . . pr. Did. 1 80 


2300 Mark und zwar Nr. 
1230. 1287. 1329. 1455. 1743. 1757. 1951. 1953. 2054. 2065. 2261. 


5 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. G. (vom Jahre 1868) à 1000 Thlr. 
= ark und zwar Nr. 

74. 185. 448. 497. 618. 

18 Stück Prioritäts Obligationen litt. G. (vom Sabre 1868) à 500 Thlr. 
1 Mark und zwar Nr. 

710. 983. 1024. 1397. 1424. 1601. 1644. 1645. 1692. 1880. 2037. 2114. 

2337. 2742. 2969. 3166. 3287. 3334, 


— 


In. 


abzuliefern. Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag derſelben vom Capital 


gekürzt. 


IN 


22304. 2423. 3066 


Die Prioritäts⸗Obligationen litt. D. A 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 
2380. 3727. 


Außerdem find von früher ausgeldoſten Prioritäts⸗Actien und Obli⸗ 


5 Holt auff noch nicht eingelöſt worden und werden zur Einlöfung wieder⸗ 


olt aufgerufen: 
g 370 Aus dem Jahre 1870: 
Die Prioritäts⸗Obligationen litt. D. à 100 Thlr. 


Aus dem Sabre 1871: 


300 Mark Nr. 


Aus dem Jahre 1872: a 
Die Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1851 (litt. A.) à 100 Thlr. 


300 Mark Nr. 114. 773. 2673. 4062. 6520. 


Die Prioritäts⸗Obligation litt. E. à 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 932. 
. Aus dem Jahre 1873: 
Die Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1851 (litt. A.) & 100 Thlr. = 


litt. D. à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 1030. 


* ” * 


it. E. 100 Tbl. = 300 N. Nr. 1681, 
53. 
litt. G. a 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 1545. 


Mit dem 20. März d. J. find far den Artikel „Baumwolle, rohe, in 
Ballen feſtgepreßt“ in Sendungen von je 10,000 Kg. pro Frachtbrief und 


2409. 2428. 2507. 2842. 2912. 3016. 3128. 3197. & 0 1 x / Quart, weiß. é ee e pr. Rieß 4 25 
N N > R Wagen oder Zahlung der Fracht für dieſes Gewicht pro Wagen zwiſchen den 1 ; 
i. — 00 en and e A litt. F. (vom Jahre 1866) à 500 Thlr. Stationen, der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn Mittelwalde —Oderberg 1 Jägern⸗ Packpapier, grau, Royal „ pr. Rieß 4 00 
N 6. 33. 69. 197. 230. 518. 549. 563. 656. 735. 758. 1295. dorf einerſeits und den Stationen Hamburg der Berlin⸗ Hamburger und Strohpapier, in allen Formaten pr. Etr. 10 00 
k. 44 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. F. (vom Jahre 1866) à 100 Thlr.] Köln⸗Pindener, Harburg und Bremen der Hannoverſchen Staats- und ]] Rechnungen, % 4, % „7 pr. Buch 0 45 
= 300 Mark und zwar Nr. Köln⸗Mindener, ſowie Bremerhafen und Geeſtemünde der Hannoverſchen][][ Nadirgummi, 1. Qual pr. Pfund 2 00 
1657. 1703. 1967. 1973. 2034. 2102. 2191. 2347. 2645. 2842. 2996. Staats⸗Eiſenbahn andererſeits ermäßigte Frachtſätze in Kraft getreten. Siegellack, 16 und 32 Stangen pr. Pfund 0 80 
3121. 3149. 3327. 3376. 3446. 3471. 3504. 3504. 4027. 4175. 4508. Nabere Auskunft ertheilen die vorbezeichneten Güter⸗Expeditionen. Schultaſchen: für Mädchens pr. Dtzd. 10 50 
4836. 5071. 5181. 5159. 5348. 5462. 5629. 5652. 5792, 5834. 6062. | Breslau, den 4, April 1878. | 3 enen en ee br. Bi 400 
6072. 6114. 6372. 6396. 6440. 6536. 6608. 6617. 6978. 7084. 7576. Königliche Doͤreetion. N 


Am 1. d. Mts. iſt zu Heft Nr. 24 bis 29 des Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbandstarifs ein Nachtrag II in Kraft getreten, welcher Sätze für die 
Station Thiengen entbält. Dieſer Nachtrag gilt zugleich auch als Ergänzung 
zu den Tarifbeften Nr. 1 bis 17 und 21. 5184 
1 eee zum Preiſe von 0,10 M. find auf den Verbandſtationen 

aben. g 4 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Die Einnahme pro Monat März c. beträgt: 
proviſoriſch 1878 definitiv 1877 
21,816 Mark. 19,985 Mark. 
55,034 Mark. 50,049 Mark. 


Summa 76,850 Mark. 70,034 Mark. 
5 pro März 1878 mehr 6,816 Mark. 
[5158] Direction. 


4575 emden emden eee 


2 Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Verfonen- Verkehr . . 2 
Güterverkehr incl. Extraordi⸗ 
narien F 


a. aus dem 
b. 


Wiederverkäufern 


billige 
„Schreib materialien. 5 


Papierwäſche zu Fabrikpreiſen. 
Poſtpapier, nicht durchſchlagend, Octav, weiß ... . pr. Rieß 2 00 


Schiefertafeln pr. Schock: 
0 1 2 3 4 5 
unliniirt 3.60 4.60 6.25 8.25 9.60 10.80 
2 3 4 5 
liniirt auf 2 Seilen 8.70 nn ein 14.00 
2 A 


5 
liniirt auf 1 Seite 8.00 10.00.11.70 13.00 
Schreibebücher pr. Dizd 


Heinr. Ritter & Kallenbach 
Papier⸗Handlung u. Conto⸗Bücher⸗Fabril, 


Nr. 12. Nicolaiſtraße Nr. 12, Ecke Büttnerſtraße. 


Zur Lagerung 


von Producten und Stückgütern aller Art pr. Monat und kürzere Zeitz 


auch mit Uebernahme der e empfehlen wir unfere hellen 
und trockenen Speicherräume Reue Oderſtraße 10 unter billigen 
[5116] Breslauer Lagerbaus. 


Sichere Hilfe 
gegen-Huſten, entzündliche Zuſtände der Luft⸗ 


Bedingungen. f 


300 Mark Nr. 942. 2033. 2502. 3528. 3870. 5000. 5 organe gewähren nur allein Honig⸗Kräuter⸗ [MF 
die Priorſtäts⸗ Obligation 1i 15 Schuhbrücke Nr. 23 Dralz- Ertract und Honig Kräuter ⸗Malz ⸗ 
Die Prioritäts⸗Obligation litt. D. à 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 634. 9 Extract⸗Caramellen 5 — ig 15100 


Obligationen litt. D. & 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 884. 


1046. 2867. 3268. 
g Aus dem Jahre 1874: 
Die Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr. = 600 Mark Nr. 746. 1377. 
„ „ Obligationen vom Aab 1851 (litt. A.) à 100 Thlr. = 
300 Mark Nr. 1335. 2486. 4192. 5010. 
litt. B. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 3302. 


1 
„ " * 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch, werden 

daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


19,0)0,0/9,010,0,9,00,09,019,0.9,08. 010,00, 8.0960, 00.09.50, 90,8 


L. H. Pietsch & Co., Breslau, Junkernſtr. 34, J. 


Zwei große, ganz eiſerne Schranke 
— der eine Geld», der andere Effeeten⸗ oder Bücher⸗Spind — 
ſind ſofort zu verkaufen. Näheres im Bureau des Breslauer 80577 
hauſes, Neue Oderſtraße 10. 5 (5014] 


u 19 6495. 7110. 7295. 7516. Ei li de 

„„ Oͤkeligaion ut. D. 4 100 Tölt. = 300 Mark Nr. 2441. 8 ine neue wegen 5 Neu-Stassfurter Adler-Rainit, | 

% " „ Obligationen litt. E. & 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 306. Zwilli 8⸗Förderma chine Auf Beſtellung verſenden wir an 

, 15 1 lt G 5 100 Tolr. — 300 Matt Nr. 8537. ng ie En IK > Sanwirtbe, Händler u. Jabrifan⸗ 
0 anna ben 9088 155 mit, 2 Domb-Colindern won, 610 dannn der nien e al 55 natürl. Kah it⸗ 
* us dem Jahre * Hublänge, mit Jooch'ſchen Couliſſen und varia „ 5 
„Die Prioritäts⸗Actien & 200 Thlr. = 600 Mark Nr. 179. 857. 350 Millimeter Be Stahlwelle wird billig abgegeben von der Brigitte: — ee f 


Die Prioritats- Actien a 


Obligationen vom Jahre 1851 (litt. A.) à 100 Thlr. — 


” ” 


10,866. 10,990. 11,258, 
Aus dem Jahre 1876: 
200 Thlr. = 600 M. Nr. 1271. 1280. 1284. 


nauer Maſchinenfabrik von M. Schimmel busch in Wien. 15153) 


Rechtsanwalts Dockhorn, Poſen, 
Wilhelmſtraße Nr. 16b, 2 Treppen, 
zu verkaufen. [1432] 


Eigenes Magazin in Breslau, 


(ſchwefelſ. Kalidünger) unter Ga⸗ 
rantie eines Gehalts von 23 % 


300 Mark Nr. 127. 182. 312. 317. 567. ET TE 
2297. 3326 5: ; = N 8 ſchwefelſaurem Kali und unter 
ER 6008 enen ei Ra Porzellan⸗Schilder. = Controle der landwirthſchaſtilchen 
* „ Obligationen litt. B. à 100 Thlr. 300 M. Nr. 1301. Glas. Schilder. Verſuchsſtationen. > 
2296. 5430. 5450. 6067. 7043. Glas⸗ und Metall⸗Buchſtaben. Preisangaben ſtehen zur Verfügung ! 
1 0 1 litt. O. & 100 Thlr. = 300 M. Nr. 499. Schauſenſter Flaschen u. ⸗Porole.] Den Herren g 1 
4070. dr ee . u. Bibeln. ©. F. Heidenreichs Wise, in Oppeln, Ne 
h „ Obligation litt. D. à 100 Thlr. = 300 Mi Nr. 230. | K Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, a. Stadtgr. Paul Geors Schneller in 71 (Langegaſſe 7 M; 
ff 1 ib litt. E. à 500 Thlr. = 1500 M. Nr. 1078. 1 f J. uge in Gr be) „ b 
A „ Obligationen litt. E. à lch Kilt 300 M. Nr. 1842. 1 eleg. Zimmereiurichtung baben wir Verkauf und Lager unſeres dan übertragen. Dieſelben nehmen 
2411. 2725. u. dir. andere Möbel, Bücherſchränke, Aufträge zu Originalpreis für uns entgegen und geben kleinere Posten a 
„ „ Obligation litt. G. à 1000 Thlr. = 3000 M. Nr. 90. Bureau - Utenſilien, Werthſachen, ihrem Lager ab, wo auch Proben bis zu 2 Eentnern zu Verſucde ff 5 
„ „ Obligationen litt. G. & 100 Thlr. = 300 M. Nr. 6875. Herren⸗Garderobe, Maculatur u. ſ. f.] geltlich zur Verfügung fteben- [ 
7208. 8100. 8244. 8529, 10,555. 10,628. find aus dem Nachlaſſe des verſtorb. 


Salzbergwerk Neu-Stassfurt bei Stassfurt. 


Superphosphate 


„ „ Obligati 1851 (litt. A. „= ET en 
0 ee 20 Mö Ses 1608. 1784, 8 mk See eee 31, Pfetforhot. Jo bete mehrere übereomptette 
19 2 2981. 3549. 4030. 5078. 5267. (Brad itter, = Se re 1 Peer aller Art, auch eine 17 Zusammensetzung mit ragen und Bern 
. Io „ „ 0 — un ehle 
Br 1 = nie 3 100 Thlr. = 300 M. Nr. —— e eo Main, Kat Maſchine 85 319195 e ii zur Martoffel- und enen £ Düngerfabrik, 
| 2099. 5 5 j „54. 46. 57 reis⸗Courant fr. un atis. N Id! „ M & 0 
0 6366. . Anyowerg’s Eiſenw. Fabr., Gleiwitz. [5165] i. Thüringen. Ann 0. Breslau, Ohlauer Stadtgraben 27. 


een 


* N SA 


* n 22 ͤͤ—ö 220 470m) 


F Notbwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 6 der Schweitzer⸗ 
aße, der verehelichten Oekonom 
Scheffler, Eliſe geb. Gerſtenberg, 
gehörig, Band 8 Blatt 11 des Grund⸗ 
buches der Feldgrundſtücke der Nicolai⸗ 
vorſtadt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
s beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4100 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 14. Juni 1878, 
uns 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


gerichts⸗Gebäudes an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Juni 1878, 
Mittags 12 ½ uhr, 
im gedachren Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden 
Der Auszug aus 
beglaubigte Abſchriß des 
blattes, 2115 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge 
tragene Realrechte geltend zu made 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 


der Steuerrolle, 
des Grundbuch⸗ 


ur dn der Präcluſion, 
Mäteftens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 323 


reslau, den 2. April 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Bekennen, a 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1058 die durch den Aus⸗ 
tritt des Commanditiſten aus der 
Commandit⸗Handels⸗Geſellſchaft 
G. Hoffnauer & Co. 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4861 die Firma 
G. Hoffnauer & Co. 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Guſtav Hoffnauer hier einge⸗ 
tragen worden. 32⁴ 
reslau, den 3. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8 h ft. heut 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 1569, die . [825] 
Eduard Böttger 

betreffend, der Uebergang des Handels⸗ 
geſchäfts und der Firma durch Kauf 
auf den Kaufmann Wilhelm Miecke 
bier und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 4862 die Firma 

Eduard Böttger 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Miecke hier einge⸗ 
tragen worden. 

reslau, den 3. April 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 779 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Eugene Henry 
das Per B des Kaufmanns 
Melidor Henry hier erfolgte Erlö⸗ 
ſchen der Einzel⸗Firma: 

Pierre Henry 
bier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1502 die von den Kaufleuten 

elidor Henry zu Breslau und 

ugene Henry zu Breslau am Iſten 
April 1878 hier unter der Firma 

Pierre Henry 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden. [826] 

Breslau, den 3. April 1878. 


Bekanntmachung, 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1173 die offenelöanvelägefell- 


8 Nitſchke er — 

etreffend folgender Vermerk: 

„Zur Vertretung der Geſellſchaft 
iſt auch der Kaufmann ax 
Nitſchke zu Brestau befugt, 

heut eingetragen worden. 

Breslau, den 3. April 1878. 


bier in 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1468 die offene Sap 


Jeute & Bitz 
betreffend folgender Vermerk: 

Der Kaufmann Richard Wag ⸗ 
ner zu Breslau iſt am 31. März 
1878 in die Geſellſchaft als Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten. Der Kauf⸗ 
mann Adolf Jeute zu Breslau iſt 
am 1. April 1878 aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden; 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 3. April 1878. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In, unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2150 das Erlöſchen der Firma 
Wilh. Kolshorn 
bier heute eingetragen worden. [329] 
Breslau, den 3. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung, 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 3421 das Erlöſchen der Firma 
5 D. Freudenthal 
bier heute eingetragen worden. [330] 
Breslau, den 3. April 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3837 das Erlöſchen der Firma 
M. Callomons Wwe. 
bier heute eingetragen worden. [331] 
Breslau, den 3. April 1878. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4674 das Erlöſchen der Firma 
Guſtav Hennig 
hier heute eingetragen worden [332] 
Breslau, den 3. April 1878 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1253 die durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunſt erfolgte Auf⸗ 
löjung der offenen Handelsgeſellſchaft 

intz & Tieſſen 
bier, me das Erlöſchen der Firma 
derſelben eingetragen worden. 8[333] 

Breslau, den 3. April 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. f 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1365 die durch gegenſeitige 
Uebereinkunft erfolgte Auflöſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft 334] 

Gebr. Ludwig 

hier, ſowie das Erlöſchen der Firma 
derſelben heute eingetragen worden. 

Breslau. den 3. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 664 das Erlöſchen der dem 
Eugene Henry von dem Kaufmann 
Melidor Henry hier für die Nr. 779 
des Firmen ⸗Regiſters fangen gehe 


Firma 
Pierre Henry 
bier ertheilten Procura heute einge: 
tragen worden. 
Vreslau, den 3. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
a. bei Nr. 908 das Erlöſchen der dem 
Kaufmann Guſtav Pilla und dem 
Kaufmann Paul Franzke von der 
Nr. 123 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft 

F. C. Kallmeyer 
hier ertheilten Collecliv⸗Procura; 

b. unter Nr. 1059 der Guſtav 
Pilla hier als Procuriſt für die vor⸗ 
genaunte Handelsgeſellſchaft beute 
eingetragen worden. 336 

Breslau, den 3. April 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bet 
Nr. 944 das Erlöſchen der dem 
oſeph Ibich und Julius Warten- 
erger von der Nr. 1313 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Han⸗ 
belögefellichait 3371 
Ibich & Wartenberger 
bier ertheilten Collectiv-Procura heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 3. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Rittergutsbeſitzer R. Meyer 
gehörige, zu Zawada, Kreis Toſt⸗ 
Gleiwitz, gelegene Rittergut Zawada 
Nr. 55 ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 
am 17. Juni 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt, Termins⸗-Zimmer Nr. 9, 
verkauft werden. 

Die Bietungs = Caution beträgt 
12,750 Mark. 

Zu dem Grundſtück gehören 290 
Hectar 83 Ar der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 2606,67 Mark, bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 927 Mark veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
aufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau 1 während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 2 Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelhen iur Vermeidung 
der Präcluſton ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 512 
am 18. Juni 1878, 
Vormittags 11½ uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9, von dem unterzeichneten Sub: 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Gleiwitz, den 18. Februar 1878, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Wache. 


Unſere viergängige 


„Je 
Waſfermühle 


find wir Willens ſofort zu verpach⸗ 
ten und erbitten gefällige Anfragen 
nz eumann's Lohnia⸗Mühle 
Tr . 
bei Rudzinitz OS. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Kgl. Kreis-Gericht zu Ratibor, 
I. Abtheilung, 
den 5. April 1878, Vormittags 
11 Uhr 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [761 
„Joſeph Zabka 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren 
röffnet und der Tag der Zahlungs: 

einſtellung 

auf den 5. October 1877 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der hieſige Kaufmann Mar für eigene Ne 


Albrecht beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 17. April 1878, 


Vormittags 9½ Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ folge Verfügung vom 1. 
immer Nr. 7, vor dem Commiſſar] bei Nr. 274 
Kreis⸗Richter Schober anberaumten] Firma 


Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 


3 Bekanntimachun 
x 
bei der sub Nr. 5 unter der 
N. Korn & Comp. 
zr Creuzburg eingetragenen offenen 
Handelsgeſellſchaft folgende Eintra⸗ 
gung heute bewirkt worden. [763] 
Die (Geſellſchaft iſt durch den Tod 
des Geſellſchafters Rudolph Korn 
aufgelöſt und das Handelsgeſchäft in 
das Alleineigentbum des Geſellſchaf⸗ 
ters Ferdin and Mevius übergegan⸗ 
gen, der es unter der sub Nr. 121 
unſeres Firmen regiſters eingetragenen 


rma 1 
F. Mevius 
chnung weiter betreibt. 
Creuzburg, den 30. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zu⸗ 
April 1878 
heute vermerkt, daß die 
[5169] 


F. N. Sturm 


Firma 


chläge zur Beſtellung des definitiven zu Landesbut durch Erbgang und 


erwalters abzugeben. 


Kauf auf den Kaufmann F. R. Sturm 


Allen, welche von dem Gemein⸗ daſelbſt übergegangen ift, und 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren Hip die nn PAARE ee 


oder andern Sachen in Beſitz oder Ges 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 5. Mai 1878 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Worbeba t ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. i und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
125 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

angten Vorrechte, . 

bis zum 11, Mai 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnacht zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 

auf den 22. Mai 1878, 

Vormittags 8 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
3 Nr. 7, vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, 155 eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

9 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
725 muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an: 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft, fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Geheimer Juſtiz⸗Rath 


Klapper, die Juſtiz⸗Rathe Engel⸗ 
mann und Schmiedel und die 
Rechts⸗Anwälte Hoffmann, Kor⸗ 


pulus und Sabarth, ſämmtlich 
u Ratibor, zu Sachwaltern vorge⸗ 
ie 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procurenregiſter iſt 
heut sub Nr. 11 die von der verwitt⸗ 
weten Kaufmann Hentſchel, Bertha, 
geborene Felgner, für die Firma 
Louis Hentſchel 
in Silberberg (Nr. 234 des Firmen⸗ 
registers) dem Kaufmann Guſtav 
Weidlich zu Silberberg ertheilte Pro⸗ 
cura eingetragen worden. 762 
Frankenſtein, den 29. Marz 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Grundbuche des der ver⸗ 
witiweten Bauergutsbeſitzer Seidel, 
Henriette, geborenen Krell, gebörig 
geweſenen Bauergutes Nr. 5 . 0 
dorf, ſtanden Abtheilung III. Nr. 5 
für die Geſchwiſter JohanneChriſtiane, 
Carl Gottlob, Henriette Dorothea, 
Wilhelmine Henriette, Johanna 
Eleonore, Ernſt Gottlieb und 
Wilbelm Traugott Seidel aus dem 
Receſſe vom 5. Febr. 1846 an Mutter⸗ 
Erbtheil zu gleichen Theilen 598 Thlr. 
29 Sgr. 4 Pf., mit 5 pCt. verzinslich, 
eingetragen. 7 764] 

Diele Poſt ift bei der Subbaſtation 
des Pfandgrundſtücks mit 1796 Mark 
93 Pf. zur Hebung gekommen, jedoch 
da ſich Niemand mit Anſprüchen auf 
dieſelbe gemeldet hat, zu einer Special⸗ 
maſſe angenommen worden. 5 

Alle Diejenigen, welche an dieſe 
Specialmaſſe Anſprüche geltend machen 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dem 5 

am 1. Juni 1878, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
lions⸗Richter im Inſtructionszimmer 
Nr. I des hieſigen Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine, bei Ver⸗ 
meidung der Präcluſion, anzumelden. 

Brieg, den 3. April 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Zu verkaufen ein lebhaftes [3720] 


Cigarren⸗Geſchäft 


unter günſtigen Bedingungen. Offerten 
unter A. 14 Exped. d. Bresl. Ztg. 


F. R. Sturm 
zu Landeshut und als deren Inhaber 
der Kaufmann Friedrich Nobert 
Sturm daſelbſt von Neuem eingetra⸗ 
gen worden. 
Landesbut, den 2. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene Lehrer⸗ 
und Cantorſtelle. 


Durch Verſetzung des bisherigen 
Inhabers iſt an der biefigen evange⸗ 
liſchen Stadiſchule die mit dem Canto⸗ 
rat verbundene 2. Lehrerſtelle erledigt. 

Das Einkommen dieſer Stelle be⸗ 
trägt einſchließlich der unſixirten Kirch: 
lichen Einnabmen gegenwärtig unge⸗ 
fahr 1600 M. 5154] 

Qualificirte Bewerber ſich unter Ein: 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Mai 
d. J. bei uns melden. 

imptſch, den 5. April 1878. 


Der Magiſtrat. 
Cantor⸗ u. Lehrerſtelle. 


An der unter unſerem Patronate 
ſtebenden Kirche und Schule zu Ober⸗ 
Bielau iſt die mit 1327 M. 74 Pf. 
jährlich dotirte Cantor⸗ und Lehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen und ſind Bewerbun⸗ 
gen um dieſe Stelle bis zum 24ſten 
April d. J. an uns einzureichen. 


Görlitz, 
den 4. April 1878. 


Der Magiftrat. [1431] 


Gerichtliche Anctionen, 


Gegen ſofortige baare Zahlgng 
ſollen verſteigert werden: 
am 15. April e, Vorm. 10 Uhr, 
im ſtädtiſchen Packhofe: 
eine Partie Bau⸗Rüſtzeug, wo⸗ 
runter alte und neue Per u. 


iegel; 
am 16. April c., Vorm. übt, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude: 
verſchiedenes Mobiliar, 14 Stück 
neue Ueberzieher, 5 Dizd. wollene 
rauen⸗Tücher, 19 Stck. eiſerne 
öbelbänder, 11 Bände Meyer's 
e e e 1 Gewehr, 
inte; 
um 11 Uhr: 1 e e 
1 eiſerner Geldſchrank, 1 Noll: 
wagen, 1 Kaſtenwagen, 180 
Stück kieferne Bretter, 70 
Stück Doppellatten; 
Ham 17. April c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤude: 
männliche Kleidungsſtücke, ver⸗ 
ſchied. Hausrath; 
um 10 Uhr: eine Partie neue 
Eiſenwaaren, und zwar: zwei 
Fäſſer mit 228 Ningen ver⸗ 
chied. Draht, über 300 Stück 
verſchied. Ofenthüren, Platten, 
Schaufeln, Spaten, 1600 Stck. 
4 engliſche Schlüſſel, 
raht⸗Nägel 2c. ; 
am 18. April e., Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt: 
eine Parte Wollen⸗Waaren, über 
1000 Stck. Shlipſe, ferner: Reib⸗ 
bölzer, Aan E 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Für Bandwurmkranke 
Sprechſt. Morg. 11—1,Nchm. 3—4 Uhr. 
Auswärtige briefl. Proſpecte gratis. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, parterre. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ze, 
ſchnell, ſicher und rationell, 
ebenſo Frauenkraulheiten 


sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 

Alte Kirchſtraße 12. 
Sprechſtunden b. 9—11 u. v. 1—4 Ubr. 
Nikolaiſtraße 16 bin ich von 8—9 
und von 11—1 Uhr zu ſprechen. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis: 
anke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen wrazlaw iſt vom 1. D 1 
an einen tüchtigen und cautionsfähi⸗ 


Taſchenſtraße), 8-10, 2—4. 


Dr. Karl Welsz. 


n unſer Gefelicaftö-Negifter ift Baumſchule in Kletſchkau. 

Wr ränderter Bewirth⸗ 
In Solge ber Belände ” 
Baumſchule 
ich die⸗ 


Guido von Drabizius 


ſchaftung Ummen ves “ 
ſchiedener Qw artiere den 
zur Räumung und werde 


| Sefleihtstranfhelten, 


Syphilis, den hartnäckigſten 


weißen Fluß, Pollutionen, die 


efährlichſten Folgen d. Selbft« 


efleckung werden ſchnell, ſicher 


felben durch den Königlichen ‚Aue: und glüdiih ohne Folgen in der 
liens Gemmiſorius Herrn Hanzz der] kürzeſten Zeit und ohne Queckſllber 


öffentlich verſteigern laſſen. 
Breslau, den 7. April 1878. 


Herrmann Lüdtke. 
Große Auetion. 


Wegen veränderter Bewirthſchaftun 
verſteigere ich Mittwoch, d. 10. April, 
Vormittags von 10 Uhr anfangend, 
Kletſchkauſtr. Nr. 31 (Baumſchule): 

große Mengen von Zwergobft- 

äumen, als Birnen, Aepfel, 
Pfirſich, Aprikoſen ferner Hecken⸗ 
pflanzen, Nadelhölzer, Allee⸗ 


bäume, Roſen e., in kleinen 
Partien, 


meiſtbietend gegen fofortige Baarzah⸗ 
n [5048] 
liche Auct.⸗Commiſſarius 


ausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


ͤchſt discrete 
etrathspartien vermittelt Julius 
ohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Familien und junge Leute die 


lung. 
1 
= 


WD Nd f 
ſpeiſen wollen, können ſich bis zum 
15. d. M. melden bei [3740] 


M. Budwig 


Nicolaiſtraße 8, 2. Etage. 


Fun 1. Mai a. c. finden noch 2 junge 
Mädchen zu ermäßigtem Preiſe 
in einem Penſionat Aufnahme, wo 
nebenbei vorzügliche, praktiſche Aus⸗ 
bildung, auch aller wiſſenſchaftlicher 
Unterricht ertheilt wird. Gefl. Adr. 
einzuſ. u. L. A. a. d. Annoncen⸗Bureau, 
Dresden, Hauptſtr. 11, Laden 9. [1437] 


Mit [5155] 


1-— 3000 Thlr. 


kann ſich jemand an meinem ſeit 12 
Jahren e Geld⸗ u. Lom⸗ 
bard⸗Geſchäft im Stillen betbeiligen. 
Das Capital wird durch Königl. 

reuß. vom Staate garantirte 

erthpapiere oder Werthobjecte 
ſicher geſtellt und ein Nutzen von 
60 Thlr. pro 1000 und Monat. gezahlt. 
Off. von nur ſicheren reellen Darleihern 
werden unter 6. L. 473 an Haaſen⸗ 
ftein u. Vogler, Berlin SW. Leip⸗ 
zigerſtr. 77 erbeten. Discr. gegenſeitig. 


Eine Ungarwein⸗ 
Handlun 


ſucht einen vefpectablen Ber: 
treter für Breslau gegen bohe 
Proviſion. [5162] 
Offerten mit Referenzen sub 
9 an Rudolf Moſſe, 


Breslau. 

; in Glaßz, in beiter 
Ein Haus w ſcgelene,e 
3 Geſchaſtslocalen, Hof und Garten: 
raum, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch die Gebrüder Krieger in Glatz. 


n einer bedeutenden Kreisſtadt 

Oberſchleſiens iſt ein in befter Lage 
des Ringes gelegenes Haus, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein lebhaftes 
Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, 
aus freier Hand ſoſort oder per 1. 
Januar 1879 zu verkaufen. An⸗ 
zahlung mäßig. Off. erb. an d. Exp. 
d. Bresl. Zig. unter Chiffre B. P. 9. 


7 * en 
Ein kleines Haus 5 
mit Garten wird zu kaufen gefudt. 
— Offerten mit Höhe der Anzahlung 
an das Central⸗Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 1, unter P. 8. 


u verkaufen 
aſthaus, nahe bei der Bahn 
ganz maſſip, mit großem 
anzſaal, en Geſellſchaftszim⸗ 
mern und Billardſtube, Kegelbahn 
und Schießſtand, Obſt⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Garten, 15 Scheffel guten Acker, einer 
maſſiven Scheuer nebſt Bauſtelle, iſt 
mit ſämmtlichem Inventarium ver⸗ 
änderungsbalber für den geringen 
Preis von 11000 Thalern bold zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Ernſtliche Käufer erhalten 
näheren un > [1407] 


. Neigenfind zu 
Greiffenberg in Schleſien. 


Ein Gaſthof 


im beſten Bauzuſtande, mit ent⸗ 


ein 
elegen, 


ſprechenden Räumlichkeiten und 
Einrichtungen, in einem der fre⸗ 
adeorte der Grafſchaft 
Glatz, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen anderer Mae f 
35 


quenteſten 


per bald zu verkaufen. 


Offerten unter Chiffre W. A. 15 
bef. die Expedition der Bresl. Ztg. 


Das Curhaus 


mit Curpark im Soolbade Ino⸗ 
J. ab 


Juni d. 


gen Gaſtwirth zu verpachten. [1423] 
Dr. E. Müller, Inowrazlaw. 


nach neueſter Methode geheilt 

‚om Special⸗Arzt [4185] 

dr, August Loewenstein, 
„Tbrechtsftraße 38, 


Uusmärt, „Verden brichich behanbelf, 


Geihlesistrantheiten, 


32 werder bon einem in 
Syphilis vietenarantscien fehe 
erfahrenen Specialiſten um. Garantie 
gründlich geheilt. Näheres einter Dr. 
med. 1012 poftlagernd Breslau. [4398] 


FREE 
Spetialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechrs⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, es 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fade erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1922) 


Grunitzka’s 
Lebens-Elixir. 


Allen Magen-, Unterleibs⸗ u. an 
Blutarmuth Leidenden, namentlich 
aber der leidenden Mädchen⸗ und 
Frauenwelt angelegentlich zu empfeh⸗ 
len; denn ſchon nach kurzem Ge⸗ 
brauch deſſelben erhalten Letztere 
ein geſundes, blühendes Ausſehen. 

Nur allein echt nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung für 1,50 M. pro Flacon zu 
haben in der Univerſitäts⸗Apotheke 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. [2697 


atent⸗Beſtecke. 


kotz Kochens in Waſſer bleiben die 
Hefte an unſern Meſſern und Gabeln 
unveränderlich feſt an den Klingen. 
Vorzügliche Qualität der Klingen und 
ſolide Verſilberung garantirt. [4801] 


Engel & Striese, 


Berlin SW., Hollmannſtr. 23, 
Alfénide⸗ u. Neuſilberwaaren⸗Fabrik. 


Sechs Morgen 


Ader-Örundflüd (Oblauer Chauſſee, 
unweit der Neuen Tauentzienſtraße), 
ſind ganz oder theilw. zu verkaufen. 

Zu erfahren auf Briefe unter Chiffre 


J. 997 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Brauerei: Verkauf. 
Meine im beſten Betriebe beſind⸗ 
liche ober⸗ und untergährige Brauerei 
bin ich Willens, wegen beſonderer 
Umſtände ſofort zu verkaufen. 
Preis 6500 Thlr. Anzahlung von 
2000 bis 2500 Thlr. iſt erforderlich. 
Reſtkaufgeld feſt. 1392 
W. Peſchk, Brauereibeſitzer. 
Brehna bei Halle a. S. 


Ein seit Jahren betriebenes sehr 
einträgliches 


Fabrikgeschäft 


in Schlesien, mit sehr guter Kund- 
schaft, ist bei einer Anzahlung von 
5000 Mark sofort zu übernehmen. 
Offerten sub W, 192 an Bruno Pusch 
& Co., Annoncen-Expedition, Bres- 
lau, Carlsstrasse 43, { 


8 einer größeren Garniſon⸗Stadt 
Oberſchl. iſt ein altes Colonial⸗ 


a e e e 195 


ſtück zu verk. Erford. 10: bis 12000 


Mk. Off. sub A C. 4 an d. Exped. 1 90 
N MO 


der Breslauer Ztg. 


tail Ausſchank, gute Lage, forte 
zugsbalber bald zu übernehmen. Er⸗ 
forderlich 3000 Mark. 3721] 
H. H. 99 haupipoſtlagernd. 


fein Detilations: Weſchäft mit Dee > 10 


Magdeburger Cichorien, 


Breslau, Ohlauersirasse 46, 


heringe, Schock von 15 Sgr. an, ſowie 


Neukir 


Nicolaiſtraße Nr. 71 


x 


1 


4 
75 
2 


in frischer Waare und zu den bil. 
ligsten Preisen oflerirt Wiederver- 
käufern die Niederlage bei [51499 


PaulNeugebauer 


Flundern, Makrelen, 1 
Aal, Lachs, Brad. Sardellen, feinſte 
Tafel: u. verſchiedene Sorten Salz⸗ 


alle anderen Delicateſſenvon geräucher⸗ 


ten und marinirten Seeſiſchwaaren 
empfiehlt von ganz friiher Sendung 


ch, 5 4 


und Hummerei 3. L32100 
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160 Centner 
friſcher Ralz keime 


bzug 5 


Die at zu Nybnik OS. O 


Alle Sorten 


Neibhölzer, 


als: Wiener Salonhölzer ohne Schwe⸗ 
fel und Phosphor, daber vollſtänvig 
geruchfrei, ic =o nur möglichen 

Packungen. 


Echt Schwediſche 
Sicherheitshölzer, 


Pack 20 und 25 Pf., 


100 Pag 13 Mark und 18 Mark. 


Schwefel hölzer 


aus den beſten Fabriken zu den 


billigſten Preiſen en gros & en detail. 
Desgleichen offerire in großer Aus: 


wahl alle Sorten 


Kanzlei Dinten, 


ſowie 


Copir⸗Dinten 


in allen 8 . Fla Ben 


à 10, 2 


1 


Sat bwie 


Schuhwichſe 


in Blechdo 80 a 5 10 und 20 Pf. 
5 2 wediſche 0 


f von Sagt 


dftiefel- Schmiere 


Saeger & Comp. in Berlin, 
anerkannt beſtes Fabrikat, 


[142% 


u: 


j 


prämiirt 


au n in Büchſen 


Pf., 


1 Mark und 2 Mark. 


Leder⸗Apprelur 


Am Conſervirung von ff. Schuhwerk, 


owie zur u deſſelben, in 


Flaſchen & 


79 Pf. 


N Pariſer Glanzlack 


sum Lackiren von allen * f. Leder⸗ 
Schuhwerk, in Flaſchen à 1 Mk. 


Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21. 
g Schattenbäume! 


Starke Akazien, Eſchen, Kaſtanien 
und alien find Mn 92905 


Lehmdamm 3 


Auf dem Dom. 


Aoſenberg OS. ſtehen zum Verkauf: Reer, Siegen als 


Schönwald bei 


= 18 fette Ochſen, 
120 fette Schöpſe. 


NN 


Stellen - Anerbicten 
und Geſuche. 


Inſertionspreid ! 15 P. die Zeile. 


Ein Clemeutarlchrer, 


26 Jahre alt, ledig, mit ſehr guten 
Zeugniſſen über erfolgreiche Erziehung 


perſeben, ſucht vom 1. 
er ehre 


min eine 
rivatſchule“ 
le 


Mai ab oder 
an einer b 
oder eine Hauslehrer⸗ 
Auch iſt er bereit, Knaben bis 


Dante eines Gymnaſiums vorzu⸗ 
bereiten. Offerten erbeten 15 um 
10. April unter Chiffre P. 


lagernd Morgenroth. 


elegische Fonds, 


225 


die Deutſche 
„Valanz en-Beiting“, 


billigſtes und 77 Organ 
bur Stellenſuchende aller 


Branchen, weit alle offenen 
Stellen des In⸗ und Auslandes 
gewiſſenhaft und honorarfrei nach, 
welche direct und ohne Vermittler 
zu beſetzen ſind. Man abonnirt durch 
Poſtanweiſung pro Monat 2 Mk., 
pro Quartal 4 Mk. incl. Francatur 
direct bei dem Herausgeber A. Fröſe, 
Berlin SW,, Krauſenſtr. 38. [3260] 


Eine tüchtige Directrice, 
die mit dem Pußfach und Verkauf 
gut vertraut iſt, wird zum ſofortigen 
Antritt für eine bedeutende Stadt 
e bei gutem Gehalt ge 
ſucht. Gef. Off. ſind an Herrn Wolff, 
Gräbſchnerſtr. 18, baldigſt zu richten. 
Perſ. ſof. Meldung erwünſckt. (3756 


Ein tücht. Directrice für feinen 
Putz ſofort geſucht. Natz, oft. 
X. Beuthen OS. [3620] 


E junge Dame, die zuſchneiden 
und maſchinennäben verſteht, ſucht 
Stellung als Verkäuferin in einem 
ar x Geſchäft. [3753 

Offerten unter W. 19 in den Brief: 
kaſten der Breslauer Zeitung 


2 10 unge Mädchen, bisher noch nicht 
tellung, ſuchen bald Engage⸗ 
wa, jedoch in keinem Modewaaren⸗ 
Geſchäft. Offerten sub A. Z. an die 
88 Exped. von Max Sam 
n Liegnitz. (5187 


Geſu 


zum fofortigen Antritt eine [5161] 


gebildete Dame, 
mittl. Alters, befähigt größeren Kindern 
Eee ertbeil., zur Ge⸗ 
ſellſchaft u. Stütze der Hausfrau. 

Atteſte und Gebaltsanſprüche ein⸗ 
zuſenden A. M. laß Haffig poſt⸗ 
lagernd Bahnhof G 


Eine een Dame 


bon angenehm. eg muſikaliſch 
gebildet, die in allen Hauszweigen 
bewandert iſt, ſucht Stellung als 
Nepräſentantin unter beſcheidenen 
Anſprüchen. Gefäll. Offerten nimmt 
entgegen Frau Schwarz, 8 
Sonnenſtraße 14. [51 8] 


E ge iſr., ohne Anh., ſucht, 
eſtützt auf gute eugn. u. beſte 
irthſchaft. od. 
wur Unterſtützung der Hausfrau. 
ieſelbe iſt uch, in Landwirthſchaft 
N. erfahren. Offerten erbeten sub 
18 Exped. der Bresl. Zig. 


Ein Reiſender 


(Iſraelit) für ein Colonial⸗Waaren⸗ 
1 en gros geſucht. Adreſſen 
1 — poſtl. Breslau frei. 13757 


n Waaren⸗ und Herings⸗Geſchäft 

in Stettin ſucht z. 1. Mai oder 
fpäter einen zuverläſſigen Reiſenden, 
der in Schleſien, der Lauſitz und 
Priegnitz bekannt iſt. Adr. sub H. & 8. 
durch Rudolf Moſſe, Stettin, er⸗ 
eten. 15164] 


Commis⸗ Geſuch. 


Ich ſuche für ein Fabrikgeſchäft 
ſofort zwei tüchtige Comptoiriſten. 
Leipzig. William Schoppe. 


Breslauer Börse vom 8. April 1878. 


isiändische Elsenbahn-Stammactlen 
and Siamm-Priorliätsaotlen, 


Eiß tüchtiger Buchhalter, polniſch 
ſprechend, wird verlangt. Copie 
der Zeugniſſe einzureichen unter B. 17 
Exped. der Bresl. Ztg. [3729] 


Gin tüchtiger Verkäufer, | ® 


1 polniſchen Sprache 


mächtig, findet per Mai c. in 

meinem Putz-, Seen Band. u. Weiß⸗ 

waaren⸗ Geſchäſt Engagement. 11222] 
Kattowitz. Eduard Tiſchler. 


ür mein Specerei⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Commis, 


dem beſte Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, zum Antritt per 1. Juli c. 
Bedingungen: polniſch ſprechen und 
mit beiden Branchen gut vertraut 
na Einmiſchung von Agenten = 


Sppeln OS. Louis Gutaſſa. 


Ein junger Mann, &pecerift, der 
poln. Sprache mächtig, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ber 
bald oder 1. Mai Stellung. 

Offerten erbeten unter A. N. 100 “ P 
lagernd Ratibor. [1436] 


ch ſuche für mein Manu- 
Ede und Eolonialwaaren- 
Geſchäft einen mit dieſen Bran⸗ 
chen vertrauten u. der polniſchen 


Sprache mächtigen jung. Mann 
zum ſofortigen Antritt. [1439] 
Hellmann Fröhlich, 
Kattowitz. 


Für meine Modewaaren⸗Handlung 
ſuche zum ſofortigen Eintritt einen 
jungen Mann, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und ſich über Lei⸗ 
ſtungen und moraliſche Führung ge⸗ 
nügend ausweiſen kann. [1426] 


Adolf Aschner, 


Königshütte. 


Ein fol. junger Mann (Specerift), 
gewandter Verkäufer, der poln. 
Sprache und Buchführung mächtig, 
egenw. in einem bed. Material⸗ u. 
Selicat. ⸗Geſchäft tbätig, ſucht, geſtützt 
auf beſte Empfehl. 33 früh. und 
etz. Princip., per 15. Mai oder 1. 
ii c. 1. 0h f. 1 75 
ngagement 
Wollſtein, Prov. Pr bolzen 


Eis junger Mann, Speeeriſt, moſ. 
Conf., eine gef. Handſchr. ſchreibend, 
ſucht vom 1. oder 15. Mai a. c. Stel⸗ 
lung im Comptoir eines Speditions⸗, 
Producten⸗ oder Fabrik⸗Geſchäfts, ber 
hufs gründlicher Ausbildung in Buch⸗ 
führung und Corxeſpondenz. 
Näheres unter E. G. 25 
Creutzburgerbütte DS. 


1 Landwirth w ed 


a 5 
zum ſofortigen Antritt. 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Das Central⸗Bureau 
den G. Hielscher, 


Breslau, [491] 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
Fersen als: tüchtige Chefs de 

uisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth: 
ſchafterinnen, Köchinnen und Zimmer⸗ 
mädchen. 


geg 


Bureauvorſteher für einen 
Sr, Su in Breslau wird 


dung im Briefkaſten der Er: | f 
pedition der Breslauer Zeituſg zit 
dr. A. N. 22, [5152] 


Gi biefige Wein Großhandlung 
ſucht für Comptoir u. Keller einen 
mit den nötbigen Schulkenntniſſen 
verſehenen Lehrling. [3755] 

Adreſſen sub V. A. 20 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 


n 1 115 Waaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft findet ein junger 
Mann als Lehrling 5195 theo⸗ 
retiſche u. prakt. Ausbildung. Offerten 
unter K. 5000 poſtlagernd Breslau. 


Einen „Sebrling 


Keinenbanktung, ‚Stabes \ 15. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ohlauerſtraße 76177 


Hechte) 15065 
iſt ve RAN, Wohnung im 1. Stock 
voll tändig neurenobirt, zu bermietben. 

äberes bei Gebrüder Knaus. 


1 eleg. Gartenwohnung 


f. 400% Ir. z. v. Kloſterſtr. 10, 1.Dct. 


Wohnun gs geſuch. 
bis 7 un mit Zubehör in 
1. . 2. Etage, möglichſt nabe der 
inneren Stadt, zu Termin Michaelis. 
Offerten unter H. 21,266 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von i 
& Vogler, Breslau. [5156] 
Hen en Wohnung, 5 Zim⸗ 
mer, Entree, Bade: und Mädchen⸗ 
ſtube, per 1. Juli oder früher z. 2258 
ar Sonnenplatz, Gartenſtraße 
2. Etage, links. Näheres daſe Ui. 


Siebenhufenerſtr. 21 


iſt die Hälfte der 3. Etage, 10 Fenſter 
Front für jährlich 150 Thlr. mu ber: 
mieiben. [3758] 


 (driede.-Wilpelmftr, 71 
im Schwert“ 


iſt per 72 0 1878 die 1. Etage mit 
6 Piecen und Zubehör incl. Waſſer⸗ 
leitung und Cloſet zu verm. Näb. 

daſelbſt 1. Et. bei S. Dann. 6373 


Tauenzienplatz 1 


iſt Familien⸗Verhältniſſe halber die 
hochelegante, mit allem Comfort aus⸗ 
3497 0 größere Hälfte der 1. Etage 
uli c. zu vermiethen. 1765 
Kr ortier. [5176] 


Schweidnu. Stadtgr. 9 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage mit 
oder N Stallung per 1. Sul 5 700 


vermiethen 
Tanemzi ienp Tauenzienplaß 1 
Schau⸗ 


"*Nläbereß bon 1-3 im 1. Slo-. bon 1—3 im 1. Cod. 
ein gr. Benz tslocal mit 
fenſtern nebſt Comptoir und Keller⸗ 
räume ſofort oder pr. 1. Such e. Nn 
bermietben. 


Ausländische Elssubahn-Aotien und Prieritäten, 


Sauna 4 


1 15 Wohnungen mit allem Comfort 
für 200 Thlr. zu vermiethen. [3607] 


8 


iſt 7 Stock zu vermieihen. ale 
res im 3. Stock. [3668] 


Neue Antonienſtraße 4, 


am Nicolaiſtadtgr., iſt die 1. Etage 
für 1. 0 das Hochparterre f. Jo⸗ 


hanni, 2 Wohn. im Seitengeb. (ſofort 
Dräiehbar) u verm. Näheres beim 
Wirth, 2 Treppen. [3736] 


Alhrechtsſtraße 27 


iſt die II. Etage pr. 1. Juli zu ver⸗ 
mietben. [3738] 


Gartenſtraße Nr. 43 


zweite oder dritte Etage ſofort oder 
Johanni beziehbar. 13733] 
Näheres daſelbſt. 


Catharinenſtraße 6 2 


der 1. Stock ſofort oder 1. Juli und 


der zweite Michaelis, erſterer auch 300 


geeignet f. ein Inſtitut od. ein reinl. 
Geſchäft, desgl. auch Lagerkeller u. Re⸗ 
miſen pr. bald zu verm. Näh. im Compt. 


Tauenzienſtraße 38 


iſt ein Hochparterre, 4 Stuben, Cab., 
Beigelaß und Cloſet, zu verm. A 
daſelbſt beim Wirtb. [3731] 


Per 1. October c. 3 


118 Wohnung bis 2. Etage, 4 bis 

5 Zimmer ꝛc. Lage: 
oder Tauenzienplatz. Adreſſen unter 
B. 16 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


T. 79, Ecke Blumen: 
ſtraße, iſt in 2. Et. eine Wohnung, 
4 Zimmer, Cabinet ꝛc. per 1. Juli c. 
u vermiethen. Näheres daſelb 7 us 
reppe links. [3732] 


arlsſtr. 43 iſt eine Remiſe per 
1. Juni zu vermiethen. [3730] 


Tauentzienſtr. 9 
er Hälſte des I. Stockes, aan 
eziehbar, zu vermiethen. [3749] 


Teichſtraße 20 


fais 4 bermiethen: 
tage eine große Wohnung im 
bee beſtehend aus 8 Bes 
und Beigelaß. 789] 
. 5 eine Mittelwohnun nach 
vorn, 3. Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Cabinet und Beigelaß. 
Auskunfterth. Posner, Wallſtr. 14b. 


8 Neumarkt Nr. 12 


Per Dat „4 zweifenſtr. Stuben, 
19093 125 1925 Entree, Küche u. viel 
Neigel, bei A. Stahl od. im Eiſengeſch. 


Neumarkt Nr. 12 


85 e 5 Et., 4 Stuben, Küche, 
Beigelaß, 26 0 Thlr., bei A. Stahl 
oder im Eiſengeſchäft. [3609] 


Syyeuborfitenge Nr. 9 iſt der erite 
Stock, mit oder ohne Stall, per 
1. Juli zu verm. Näh. part. [3592] 


Alte Kirchſtraße 20 


iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
Kante, Waſſerleitung u. 12115 
Näberes 1. Etage. 136791 


Nähe des Ringes 2 


Slnrfirafe Nr. 2 RB: 
am 1 EIG 1 5 5 iſt eine Woh⸗ 
nung im 2. Stock von 5—6 Zimmern, 
Cabinet, Küche u. Entree bald, und 
eine Wobnung i im Parterre von 5 Zim⸗ 
men, Cabinet, Küche und Entree per 

1. Juli d. J. zu r Näheres 
beim Hauswirth, 1. Etage. [3643] 


Telegraphenſtraße 305 


ſind elegant eingerichtete Wohnungen 
von 230 — 700 Thlr. zu verm. [8606] 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stock, 5 Stuben, Cabinet 
und Küche (auch zum Gesche 
geeignet), zu vermiethen. [5035] 


Mattbigs er, 81 iſt eine Wohnung 

im 2. Stock für 220 Thlr. und 

Ne 82 eine Wohnung im 
Stock für 110 Thlr. zu e 
"Näheres daſelbſt. [3498] 


Wohnungen 


im 2. und 3. Stock, je 4 Stuben mit 
allem Comfort 30 Preiſe von 250 bis 

Thlr. zu Johanni iu beziehen. 
Daſelbſt iſt “ur ein hübſcher Laden 


1100 . 
dug enthalerſtruße T, 


Am Ringe oder Schweid⸗ 
nitzerſtraße wird ein Laden 
nebſt einer 1. Etage, per 1. Octo⸗ 
bee I., auch fpäter zu miethen 
ge 

Offerten unter A. B. 21 Brief⸗ 
kaſten ber — Zeit. [3746] 


Iwei roße, 
immer 


mit Aae zu Geſchäftszwecken, 
ex x. geeignet, find bald zu ver⸗ 
miet 


4991] 
Näheres Ning 52, 2. Etage. 


Albrechtsſtraße 30 


iſt ein großer Laden mit Comptoir 
und großer Keller zu verm. [3735] 


1 Laden 


zu bermietben Kloſterſtraße 10. 


une Sin 17 
era 


‚al 2 Etage mit vier ele ; 
ganten Schaufenſtern, 
worin zur Zeit das einzige bieſige 


Wach . 5 wird. 
N 1 
A en ba eiten F 


feinen Restaurant 
oder Cafe. 


[5167] 


n Schweidnitz in Schleſten ift am 
Ringe (beſte Lage der Stadt) ein 
öner Laden mit großem Schaufenſter, 
Buen Lagerräumen, Wohnung x. 
er 1. Juli a. cr. zu vermiethen. In 
bemfelben befindet ſich ſeit 4 e 
in Glas⸗ und Porzellangeſchaft, eig⸗ 
get ſich aber auch 
Branch che. — W 
ugs Roithner, Sch 


J. Stahl. 


u jeder anderen 
Aalen durch 
weivnitz. [5173 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. April 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. g 


N VER | 2 Cours, Amtlicher Cours. Gil Lade, B. .|5 W Cours. Nichtamtl, Cours, Beobachtungszeit zwiſchen7 bis 8 Uhr Morgens. 
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een r Oest-Franz-Stb. 4 — alt. 4110 9 1 Er 11 Wins | Werten elan. 
1 Te I Ye ene 5 u a 
ek. 3, 125 6 B.-0-0..Eisenb|5 | 98,35 a 40 b 40 8 Pc. | 24 ba r 22 | 
Pros. Prüm. Ani. 12 138,00 6 do. 8t.-Prior.. 5 106,50 G Warsch.-W. St A — — erde Sn — vr 
Breel. Stdt.-Obl. Br.-Warsch, do. ö 2 de. Per. ö — — . in 95 43 N. 11 0 ps | ubig 
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eh... 9 air? Krak,Oberschl. [4 | — = Hebelbes, | 7697| 50 d. 1 1 
ell 4 | 98,35 bz Freiburger....|4 | 91,25B, G — do. Prior.-Obl. : u Ki eieräburs 7734 26 N > 
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2 35 Rustienl). 4 I. 95,10 B do. 1873 4 91,25 bz D. Reichsbank 4 — 5 i . . 8 2 
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40 4 m u G 2 Hr 7 Br en ee 7 00 2 * — 764, 330ND. ihm. Nebel. See rubig. 
e. d 4 o. Lit. F. , 0. Bodenerd. 8 
Kr Pos. Crd.-Pfäbr. 94,65 daß de. Lit G. 47 | 99,75 B Desterr. Credit |4 | — alt, 354 3 57,50 ba | mug 759,5 73 O. ſchwach. wolkenlos. 
Lentenbr. Schl. 4 | 96,20 & 25 b2B | do. Lit. H.. 47 101,25 B | BR 7803 29 fl vag. een: 
5 do. Posener 4 0. 1869 5 100,90 6 Carlerube 765,0 404 8. ſchwa . wolkenlos. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,50 B — 1 3* — Ndrs. Zwg. — 7 Wies 7606 4.3 N. ſchwach. wolkenlos. 
. 44 1015 Wilh.-B, 103 B Industrie-Aotlon, Rae 770 30 Ro Jud. moltenins. gef 
e Bod-Ord. |4 98,50 K. Oder. ler- 1 99,50 bz Boah ach Au E 765.2 ati. wolkenlos. fei 
25 5 88,75 B 5 für Möbel] 4 — = Leipzig 768,8 28 N. leicht. wolkenlos. Boben, Rebel. 
97 Gelt. kr. Hab 5 —— Weohsel-Cvurse vom 8 April, do. do, St.-Pr. 4 — — Berlin 7677 34 N. fi wolkig. Nachm. Regen. 
Sachs. Rente.. — Amsterd. 100 fl.[(3 KS. 169 baB - Börsenact, | 4 — * ; 767.6 3,6 AT bede 
55 do. do. 3 . 167,0 0 0, Spritactien 4 — Din , ſchw. Schnee. 
5 ee bal Pi. 100 fra. |2 KB | sgend.6 An. 46 B Breblau 64,8 0 Dan. jan. 2 
ölsche Fan do. 2 2M. — 49 Bauban 4 — 8 Barometer und 
Amerikaner. : — 10101. Strl. 3 ks. 20,405 bz 1 Donnersmarkk. 4 — r jet bo Eu Sten der Bee erfall in 0e 1 ale aß fat, 
- italien. Rente . — do. de. 3 . | 20286 jLaurahütte....)4 | 71,00 0 alt, 72 G ee anten Tnvöpligen Winden. Im Weiten it 4% K. 
Osst. Pap.-Rent. 4% 50 6 Paris 100 15 2 |kS, ! 81,25 6 Moritzhütte . 4 — = 8 een. Auch auf der öftlicpen Oſiſee iſt das Wetter trübe und ae 
40. Silb.-Rert. 4½ 54 6 de. 21. - 0.-8. Eisenb.-B. 44 — 30 B 9 ee m 1 von Norwegen bis zu den Alpen und 
ob. Goldrente|4 | 61,00 B Warsch, 1008. K. 5% 7750 201,75 6 Oppeln. Cement 4 — 2 Seine b erkſchte dag ern Abend und beut Morgen bei gleichfalls g 
40. L008 1860 — 101 0 Wier 100 Fl. E din 3 Pe e 892 2 lichen und meiſt fe lachten Binden e Himmel, der am Tage warmen 
1 ee iinsPid, gi 54,50 6 — 2 Ep — — II. 4 E = Sonnenfäeln, Rate 10 S0 Be 28 m 1—— pen geordnet: 5 8 
"46. Piandbr..|4 | — Fremde Valter. do. Leinenind.|4 | 57,50 0 — au msrtung. De — Aland bis Ditpreußen, 3) 0 
11 11 12 Pe : 61,00 @ 81 he 5 — > are ix — — dieſer enzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reibenfolge = ® 
155 e, Bod.-Or — 0 Fra.- Brücke | — 10. do. St.-Pr. — — 1 
Be 1877 Mars | 7625 6 dung, W. 100 4.1168 ba, 4. — Kl. .ch. Fabr.] 4 — — nach Dit eingebalten. 
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Verantwortlicher Redacteur: De. Stein. Druck 


von Graß, Barth u. Comp. (W. Fried rich) in Breslau. 


